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Sternfarte 1. 3anuar
Drefyen toir uns gegen Süöen unö oer- I im Stier unö Beteigeu3e, Rigjel unö
gleichen öie 3roeite für ben obigen 3«it= örei fchcoacbere Sterne in öer ITÎitte öes
punft gültige Karte mit öem Rimmel, | (Urion. Der<5rof3e Bär auf öer nörbl.
öann finöen mir leicht ben Si= unö (Urion auf öer füöl. Karte
rius im <Srof3en I'"0 oielleicbt öie be*
als «ellften Sir perseus* capellaï^ (anntelten Sternbib
ftern, ferner -A

% ^ Fuhrmann» öer bes gan=
Proegon im >X c.ssiope*»%j * • • • 3en ffimmels.
Kleinen X -• ». X 3f,r flusfeben
aü»"0' / • giraffe Zwillinge'.\ entfpridjt

ae Apegasus • • » castor* Ji jtparbar= / » •* ceph_eus »^olarstern s A feines-
polluA rocgs

Sterngröfse Sterngröfte• 1, • - 2 norb, 1. Januar, 9 Ubr abends • 3, 4
Jeden oorangetfenben lag 4 min. (päter; ieben folgenden Hag 4 min. früher.

einem Bären und einem manne; über= I (Brenje jmifdjen nörbl. und [iibl 6im=
baupt durfte es [djarer fallen, eine Be= melsfjälfte; fie find alfo oon Often aus
grunbung der oft fonberbaren Beieirti' I über ben jenitb na* tDelten aufjufu>
nungen ju geben. Die Kon eben. Die Karten für 1 Janftcllationen 3n»iHinge,
Subrmann, Per
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nreöa unö
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Sternkarte 1. Januar
Drehen wir uns gegen Süden und ver- I im Stier und veteigeuze, Kigel und
gleichen die zweite für den obigen Zeit- drei schwächere Sterne in der Mitte des
Punkt gültige Karte mit dem Himmel. Grion. DerGrosze Dar auf der nördl.
dann finden wir leicht den Si- und Grion auf der südl. Karte
rius im Grofzen hund^-— ' " ° sind vielleicht die be-
al- »-»»en 5>r- ->enseus> o.eei.i.^^ .anniesten Sternbil-
stern, ferner eonnxonui» des gan-
procgon IM c»ss'o.r^ » zeit Himmels,
«leinen / -- «. X Zhr aussehen
a!de^ X - .ai-xa-re r«ieeina^.v entspricht

bar- ^ »^oe-asrem. „
e«sro»«/x

noueux „egz

Stcrngrösze Slerngrösze»--l.»-2 Nord. I. Zanuar, » Uhr abends z, ^. 4
Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später/ jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

einem Sären und einem Manne / über- i Grenze zwischen nördl. und südl him-haupl durste es schwer fallen, eine Se- melshälste, sie sind also von Gsten aus
grundung der oft sonderbaren Sezeich- I über den Zenith nach Westen aufzusu-
nungen zu geben, vie «on ^ chen. vie «arten für I Zan
stellationen Zwillinge,
Zuhrmann,
Perseus, Sndro
meda und
Pegasus
stehen
nahe
der

»

»evcs.a-nVi ^

^9 Uhr abends haben auch^ Gültigkeit für I.
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^ Uhr nachts
» X u. 1.5ebr.
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Dst Sterngrösze Sterngrohe lDest

ê I. » ^ 2 Süd, I. Januar, y Uhr abends » Z. - - 4



lUonatsfpiegel
tDetterrcgeln

3m 3änner Diel Hegen, menig Schnee,
©ut Saaten, tDieîen unb Bäumen met?.
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3,2 -3,5 11,5 31 8
-1,0 -8,9 8,8 79 18
-1,0 -11,6 5,9 35 12

tDetter in ben Iet3ten 3af?ren (Bern)

§# ièô 18 111 s S>§ I I I il!
r>j=
1921 3,2 -3,5111 #5 31 I 8 80
1922 -1,0 -8,9 8,8 79 18 28
1923 -1,0 -11,6| 5,9 35 | 12 55

Blicfe in öie Ha tur. Beobachte bas 3af?r
hinburef? bie£ufttemperatur imSchatten
unb öie tlieberfchlags'tDattermengen.—
Die Schneebecfe behütet öie Saat, ba fie
öie tDärme ber (Erbe nicht entmeichen
Iäfet. — 3icrlid?e Schneefriftalle non
größter Regelmäfeigfeit fallen auf beine
Kleiber; oerfuche ihre Borm 3U 3eid?nen.

(Bartenbau. Die Samenoorräte mer=
ben auf ihre Keimfähigfeit geprüft. Der
Bepflan3ungs= unb Bebauungsplan
mirb aufgehellt, banach bie Samen'
beftellifte aufgefegt unb einer bemähr'
ten Samenhanblung übermieten. —
©artenmerf3eug oon Rott reinigen unb
ausbeftern. — 3m ©arten bei froft'
freiem tDetter umgraben. Kompott'
häufen umarbeiten unb mit Kalf burcf?=
tehen. — 3immerpftan3en reinhalten,
Pflan3enfeller nachtehen, bei milbem
tDetter lüften. Kübeipflan3en mäfeig
gießen. — Blühenbe ©opfpflan3en im
marmen

'

3immer oerlangen gleich*
mäßige (Temperatur unb genügenbe
tDaffergaben.— f?ya3inthentöpfe mär'
mer ftellen, aber noch bunfel halten.

©bftbau. Bei Schnee unb Sroft ruht
jebe Arbeit im ©bftgarten. Durch Stu®
bium bemährter Sachfchriften fuchen
mir uns auf bie fommenben Arbeiten
oor3ubereiten. — Bei milbem tDetter
Boben bearbeiten, graben unb rigolen.
3m Baumgarten reinigen, auslichten
unb fchneiben. — (Ebelreiter 3ur Brüh5
jahrsoereblung mütfen jefct gefchnitten
merben. tDir fteefen tie in tchattiger
©arteneefe in bie ©rbe ober bebeefen
fie mit ïïïoos ober £aub. — IDir bün'
gen untere Bäume unb Beerentträucher
unb beginnen mit bem Ausftreuen oon
(Thomasmehl, Kalifat, ober an betten

Januar
Wassermann

Stelle f?ol3atche. — 3m Keller mirb bas
©b{t gemuttert, faules entfernt unb an'
qefaultes tofort oermertet. Bei froft'
freier IDitterung mirb täglich gelüftet.

£anôœirtf<haft. Bei froftfreiem tDetter
merben bie tDieîen gegüilt, îïïafchinen
unb ©eräte inftanbgeftellt. 3n biefer
arbeitsarmen 3eit bilbet fich ber £anb=
mirt theoretifd? aus, lieft geeignete
Sachliteratur. Das f?ol3 mirb aus bem
tDalbe geholt unb 3U flaute 3erfleinert.
Das Dieh wirb mit Sorgfalt gepflegt,

tjauswirtfehaft. (Täglich lüften. Die
oerbrauchte, feuchte £uft ift fernerer 3U

crhei3en; fie macht tchlaff unb franf. —
l?ei3förper mit feuchtem (Tuch reinigen.
— Dögel nicht oergeften. — Kedjnun»
gen fofort be3ahlen. — ÎÏÏit 1. 3anuar
neues E)aushaltungsbuch beginnen.

Stfrfjeref. Ktebfe oerboten (f. ©ftober).
©efunöheitsregeln. Bei ben Sport'
arten, bie Diel Bemegung bieten, nicht
3U marme Kleibung. Dagegen einen
marmen Überrocf mitnehmen, ber an'
ge3ogen mirb, fobalb bie Körperberoc
gung aufhört, ©r bient ba3U, ben erhifj*
ten Körper oor 3U rafcher Derbunftung
unb baheriger Äbfühlung 3U tchüfcen.

f?anöel, ©eroerbe. Diele ©efchäfte ma'
d?en ben 3ahresabfchlub (3noentar).
3n weiter IDelt. (Ernte3eit in:
(3ahlcn fd}mei3. ©infuhr in tïïill.
Branfen) Auftralien (tDolle 22,6 tïïill.);
Argentinien (©etreibe 45 tïïill.); ©hüe.

Monatsspiegel
Wetterregeln

Im Jänner viel Regen, wenig Schnee,
Tut Saaten, wiesen und Bäumen weh.
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3,2 -3,5 11,5 31 8
-1.0 -8,9 8.8 79 18
-1,0 -11,6 5.9 35 12

Wetter in den letzten Iahren (Bern)

O
192^ 3,2 -3,5! N.5 31 i 8 80
1922 -1,0 -8,9 8.8 79 18 28
1923 -1,0 -11,6! 5,9 35 > 12 55

Blicke in die Natur. Beobachte das Iahr
hindurch dieLufttemperatur imSchatten
und die Niederschlags-Wassermengen.—
vie Schneedecke behütet die Saat, da sie
die Wärme der Erde nicht entweichen
läßt. — Zierliche Schneekristalle von
größter Regelmäßigkeit fallen auf deine
Kleider,- versuche ihre Form zu zeichnen.

Gartenbau. Vie Samenvorräte werden

auf ihre keimfähigkeit geprüft, ver
Bepflanzungs- und Bebauungsplan
wird aufgestellt, danach die
Samenbestelliste aufgesetzt und einer bewährten

Samenhandlung überwiesen. —
Gartenwerkzeug von Rost reinigen und
ausbessern. — Im Garten bei
frostfreiem Wetter umgraben. Komposthaufen

umarbeiten und mit kalk durchsetzen.

— Zimmerpflanzen reinhalten,
Pflanzenkeller nachsehen, bei mildem
Wetter lüften, kübelpflanzen mäßig
gießen. — Blühende Topspflanzen im
warmen Zimmer verlangen
gleichmäßige Temperatur und genügende
wassergaben.— hgazinthentöpfe wärmer

stellen, aber noch dunkel halten.

Obstbau. Bei Schnee und Frost ruht
jede Arbeit im Obstgarten, vurch
Studium bewährter Fachschriften suchen
wir uns auf die kommenden Arbeiten
vorzubereiten. — Bei mildem Wetter
Boden bearbeiten, graben und rigolen.
Im Baumgarten reinigen, auslichten
und schneiden. — Edelreiser zur
Frühjahrsveredlung müssen jetzt geschnitten
werden, wir stecken sie in schattiger
Gartenecke in die Erde oder bedecken
sie mit Moos oder Laub. — Wir düngen

unsere Bäume und Beerensträucher
und beginnen mit dem Ausstreuen von
Thomasmehl, Kalisalz, oder an dessen

Januar
Stelle Holzasche. — Im Keller wird das
Obst gemustert, faules entfernt und
angefaultes sofort verwertet. Bei
frostfreier Witterung wird täglich gelüftet.

Landwirtschaft. Sei frostfreiem Wetter
werden die wiesen gegüllt, Maschinen
und Geräte instandgestellt. In dieser
arbeitsarmen Zeit bildet sich der Landwirt

theoretisch aus, liest geeignete
Fachliteratur, vas holz wird aus dem
Walde geholt und zu Hause zerkleinert.
Vas Vieh wird mit Sorgsalt gepflegt.

Hauswirtschaft. Täglich lüften. Vie
verbrauchte, feuchte Luft ist schwerer zu
erheizen,- sie macht schlaff und krank. —
Heizkörper mit feuchtem Tuch reinigen.
— Vögel nicht vergessen. — Rechnungen

sofort bezahlen. — Mit 1. Januar
neues Haushaltungsbuch beginnen.

Fischerei, krebse verboten (s. Oktober).
Gesundheitsregeln. Bei den Sportarten,

die viel Bewegung bieten, nicht
zu warme Kleidung. Vagegen einen
warmen Überrock mitnehmen, der
angezogen wird, sobald die Körperbewegung

aufhört. Er dient dazu, den erhitzten

Körper vor zu rascher Verdunstung
und daheriger Abkühlung zu schützen.

Handel, Gewerbe, viele Geschäfte
machen den Jahresabschluß (Inventar).
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen schweiz. Einfuhr in Mill.
Franken) Australien (wolle 22,6 Mill.),-
Argentinien (Getreide 45 Mill.),- Ehile.



Insulaner-Ornament (Stoff) Fidschi-Inseln.

Aus ber ©cfcfyidfte öer ©mamente.
Schon öie IRenfdjert ber Steinjeit gaben tljren primitmen ©erat»
(rfjaften tünftlerifdjen Sdjmud. 3n öie uns Knochen gearbeiteten
IDaffen rieten fie geometrifdje ©rnamente ober bilblidje Darftel«
lungen aus ber ©ierroelt. Die ©ongefäjje mürben oielfad; mit
geraöem ober 3id3adförmigem Cinienfdjmucf oerfehen, melcher ber
$orm oerftänbnisooll angepaßt mar. IDas ber ïïïenfd) liebeuollen
Sinnes mit feiner t}änöe Arbeit gefdjaffen, bas follte audj fdjön
fein — fcfyön roie Schmetterling unb Sibelle, mie bas Döglein,
mie ber $ifch im Bad;, roie ®a3elle unb Jaguar, bie burd; ben
tDalb fcf)ritten. Selbft bie Pfla^en fdjmüdten fid; ja beim Horn«
men bes grühlings; fie trugen bunte, in munberbarem ©leichmaf;
geformte Blumen. 3n allem, toas bie Ratur in ftets erneutem
IDachstum fdjuf, mar Sdjönljeit.
Sormenfchat; unb 3ierat aller Raturoölter oon einft unb jetjt
feljen fid; ähnlich- — 3m fflrnamept, fei es primitiu ober hod?
entmidelt, 3eigt fid; ftets bie ©igenart bes Doltes, bas es fdjuf.
Das ©rnament ift ein Stüd Kunftgefdjidjie, ein Spiegelbilb bes
©eiftes unb ©mpfinbens feiner 3eit. ©roh bes 3eitgepräges ent«
fpringt es jebodj rticht einer Quelle allein; Überlieferung unb
Kunftfchaffen anberer Dölfer lommen in ihm mit 3um Ausbrud.

3e nad) Derroenbungsart (in ©emerbe, îïïalerei, Bilbfjauerei unb
flrchitettur) entftunbert Sinien«, 5läd?en» ober förperhafte ©r«
namente. Die Schönheitsformen finb ber ©eometrie, ber Pfla^en«
ober ber ©iermelt entnommen. Sie mürben naturähnlid; ner»
rnenbet ober ftilifiert — in ©eftalt unb Sarbgebung nach fünft»
lerifdjem ©mpfinben oetroanbelt.
Auf bas ©ntffehen unb bas ©harafteriftifd)e jeber Stilart engu«
gehen, erlaubt ber uns 3ur Derfügung ftehenbe Raum nicht.
Dielleicht merben mir es fpäter tun. ©s lag uns oorerft baran,
unfern Sefern, an Ijanb einer großem An3ahl Abbilbungen, ©in»
blid in bie „fflrnamentil" 3U gemähten. Unfer lünftlerifcher Rtit«
arbeiter, îïïaler ©rnft Sind, îjat bie fdjroierige Aufgabe übet«
nommen, djarafteriftifche 3ierformen 3U mahlen unb tu 3eid;nen.

Itirgenbs mehr als in ber Kunft unb uor allem bei Anbringen
non 3ierat gilt bas tDort: „3n ber Befdjränfung 3eigt fid? erft

Aus der Geschichte der Vrnamente.
Schon die Menschen der Steinzeit gaben ihren primitiven
Gerätschaften künstlerischen Schmuck. In die aus Knochen gearbeiteten
Waffen ritzten sie geometrische Vrnamente oder bildliche Darstellungen

aus der Tierwelt. Die Tongefäße wurden vielfach mit
geradem oder zickzackförmigem Linienschmuck versehen, welcher der
Zorm verständnisvoll angepaßt war. Was der Mensch liebevollen
Sinnes mit seiner Hände Arbeit geschaffen, das sollte auch schön
sein — schön wie Schmetterling und Libelle, wie das vöglein,
wie der Zisch im Bach, wie Gazelle und Jaguar, die durch den
Wald schritten. Selbst die pflanzen schmückten sich ja beim kommen

des Krühlings,- sie trugen bunte, in wunderbarem Gleichmaß
geformte Blumen. In allem, was die Natur in stets erneutem
Wachstum schuf, war Schönheit.
Zormenschatz und Zierat aller Naturvölker von einst und jetzt
sehen sich ähnlich. — Im Drnamept, sei es primitiv oder hoch
entwickelt, zeigt sich stets die Eigenart des Volkes, das es schuf.
Das Drnament ist ein Stück Kunstgeschichte, ein Spiegelbild des
Geistes und Empfindens seiner Zeit. Trotz des Zeitgepräges
entspringt es jedoch nicht einer Vuelle allein,- Überlieferung und
Kunstschaffen anderer Völker kommen in ihm mit zum Ausdruck.

Je nach Verwendungsart (in Gewerbe, Malerei, Bildhauerei und
Architektur) entstunden Linien-, Zlächen- oder körperhafte
Vrnamente. Die Schönheitsformen sind der Geometrie, der Pflanzenoder

der Tierwelt entnommen. Sie wurden naturähnlich
verwendet oder stilisiert — in Gestalt und Zarbgebung nach
künstlerischem Empfinden verwandelt.
Auf das Entstehen und das Charakteristische jeder Stilart
einzugehen, erlaubt der uns zur Verfügung stehende Raum nicht,
vielleicht werden wir es später tun. Es lag uns vorerst daran,
unsern Lesern, an Hand einer größern Anzahl Abbildungen, Einblick

in die „Brnamentik" zu gewähren. Unser künstlerischer
Mitarbeiter, Maler Ernst Linck, hat die schwierige Aufgabe
übernommen, charakteristische Zierformen zu wählen und zu zeichnen.

Nirgends mehr als in der Kunst und vor allem bei Anbringen
von Zierat gilt das Wort: „In der Beschränkung zeigt sich erst



Altperuanisches Ornament (Malerei).

ber ITteifter". lieber lein Sdjmucf ols überladener. Befteljt ein

©egenftanb aus 3wedentfprechenbem, echtem material — find
$orm unb $arbe gut, fo find bie Ejauptbebingungen }u feiner
Schönheit erfüllt. "Bei ©egenftänben ted;nifd;er Art wäre jeber
3ierat 3U Diel ; es ift eine wunderbare Übereinftimmung in den

Haturgefe^en, bafe das med;anifd) Deroolltommnete 3ugleich fdjön
ift. — Befonbers bie gried)ifd)en Kunfthanbwerter oerftunben es,

offne bie 3roedbienIid|teit eines ©egenftanbes 3U beeinträchtigen,
durch ma^DoIIes Anbringen non Sd)mucE bie edlen Cinien der

Sorm 3u betonen unb 3U heben.
îïïit unferem $ormen[chatj be3weden wir, bie Kenntniffe der lefer
unb ihr !ünftlerifd)es (Êmpfinben 3U bereidjern. Die Ornamente
tonnen als Dorlagen bienen; mir toollen aber nicht unterlaffen
3u toarnen, fie mal)Is unb 3ieIIos an3uwenben. Die Kunft non
heute fudjt nach eigenen Ausbtudsformen unb f?at fie auch in
reichem ïïïafee gefunden. IDir hoffen dies in einer fpätern <£t=

gän3ung unferer Sammlung 3eigen 3U tonnen. Der 3ugenb 3iemt
es, ficb an alten Dorbilbern 3U fdjulen, nidjt aber fid? mit blofjem
nachahmen 3U begnügen. Don ihr wirb Derftänbnis und tïïehrung
des gegenwärtigen Kunftfcfjaffens erwartet. Bruno Kaifer.

Januar Grfte tDocbe im erften rrtonat bes 3abres. Donnerstag 1.
1308 Dertreibung öet Dögte in ben örei IDalöttätten. - 1449 *£orenjo ba IHebici,
Kunftförberer. - ffirabaus gefeben, befcbeiben, lernbegierig, aber fe(t, unentroegt

Sreitag 2. 1822 »Claufius, gr. Pby= Samstag 3. 1752 * Johannes »on
(iJertmecb.lDätmetbeorie). — 1905 JOort millier, |<f)tt>ei3. ffieidjiibtfcbreiber. —

flrtbur tapituliert. — tüas am erften Selten i(t tootjl abgegangen, toas man
empfiehlt ift Beicheibenheit. (Gicero) tnobl iit angefangen. (Sriebr. p. Cogau)

der Meister". Lieber kein Schmuck als überladener. Besteht ein

Gegenstand aus zweckentsprechendem, echtem Material — sind

Zarin und Zarbe gut, so sind die Hauptbedingungen zu seiner
Schönheit erfüllt. Lei Gegenständen technischer Art wäre jeder
Zierat zu viel,- es ist eine wunderbare Übereinstimmung in den

Naturgesetzen, dasz das mechanisch Vervollkommnete zugleich schön

ist. — Besonders die griechischen Kunsthandwerker verstunden es,

ohne die Zweckdienlichkeit eines Gegenstandes zu beeinträchtigen,
durch maßvolles Anbringen von Schmuck die edlen Linien der

Zorm zu betonen und zu heben.
Mit unserem Zormenschatz bezwecken wir, die Kenntnisse der Leser
und ihr künstlerisches Empfinden zu bereichern. Oie Vrnamente
können als vorlagen dienen/ wir wollen aber nicht unterlassen

zu warnen, sie wähl- und ziellos anzuwenden. Oie Kunst von
heute sucht nach eigenen Ausdrucksformen und hat sie auch in
reichem Maße gefunden, wir hoffen dies in einer spätern
Ergänzung unserer Sammlung zeigen zu können, ver Zugend ziemt
es, sich an alten Vorbildern zu schulen, nicht aber sich mit bloßem
Nachahmen zu begnügen, von ihr wird Verständnis und Mehrung
des gegenwärtigen Kunstschaffens erwartet. Bruno Kaiser.

Januar Erste Woche im ersten Monat des Iahres. Vonnerstag I.
1Z08 Vertreibung der Vögte in den drei Waldstätten. - 1449 «Lorenzo da Medici,
tiunstförderer. - Sradaus gesehen, bescheiden, lernbegierig, aber fest, unentwegt!

Freitag 2. 1822 «Clausius, gr, phg- Samstag z. 1752 « Zohannes von
siter(mech.Wärmetheorie). — ISllbport Müller, schweiz, Geschichtschreiber. —

llrthur iapituliert. — was am ersten Zelten ist wohl abgegangen, was nicht
empfiehlt ist Bescheidenheit. lEicero) wohl ist angefangen. (Zriedr, v, Logau)
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Aegyptisches Ornament (Malerei) 1500—1200 v. Chr.

3anuar Zweite H)od?e im erftert ÏÏÏonat öes 3ol?res. Somttag 4.
1806 * Z. Braille BIinöenfd?rift). — Hm guten Hlten in Greuen galten, am
träft'gen Heuen fid? ftärten unö freuen, roirö niemanö gereuen. (Œman. (Seibel)

îtîonfag 5. 1477 Scßlact)t Bei rtancu,
I06 £)er3og Karls bes Kühnen. — 1643 *
3faat tteroton. — IDer Bas Be[te mill,
muß oft Bas Bitterfte toften. (Caoater)

Dienstag 6. 1412 * 3eanne B'Htc. -1533 Scßultl). IDengi fcfjlictjtet Ben folotß.
Religionsftreit: „tDenn Bürgexblut flie=
ßenfoll, fo fließe Bas meinige 3uerft !"

ttlittrood; 7. 1745 * 3. Œ. Klontgol«
fter, £uftfit)iffer. - 1834 * pi). Reis (et«
baute 1860 ö. erfte Œelepl?on). — Hur
Oer oerliert alles, öer 6en Htut nerliert.

Donnerstag 8. 1918 œufons 8rie=
öensprogramm 14 Puntte).-Die Selige
teit rnofjnt in 8er eignen Bruft, l?ier
mufjt öu fie emig begrünöen! (fteynel)

Sreitag 9. 1873 t Hapoleon in.,
Kaifer öer $ran3ofen, in dnglanö. —
ÏDer fid? gan3 öem Dan! ent3ieî?t, öer er=
nieörigt öen Befd?entten. (®rillpar3er)

Samstag 10. 1920 Dertrag non Der*
failles 3tt)ifd?en (Intente unö Deutfd?*
lanö tritt in Kraft. — drnft liegt 8as
Ceben uor öer ernften Seele. (Sd?iller)

»s»»
Ornament (àlerei) 1500—1200 v. OIrr.

Januar Zweite Woche im ersten Monat des Zahres. Aonntag 4.
1806 * L. Braille (Blindenschrift). — Km guten Klten in Treuen halten, am
kräst'gen Neuen sich stärken und freuen, wird niemand gereuen. (Eman. Geibel)

Montag S. 1477 Schlacht bei Nancg,
Tod Herzog Narls des Rühnen, — 1S4Z »
Zsaak Newton. — wer das Beste will,
mutz oft das Bitterste kosten. (Lavater)

Dienstag 6. I4l2 » Jeanne d'à -15ZZ Schutth. wengi schlichtet den soloth.
Neligionsstreiti „wenn Bürgerblut fließen

soll, so flietze das meinige zuerst!"

Mittwoch 7. 1745 » Z. T. Montgol-
fter, Luftschiffer. - 18Z4 " PH. Reis (er-
baute 1860 d. erste Telephon). — Nur
der verliert alles, der den Mut verliert.

Vonnerstag 8. 1S18 Wilsons Zrie-
densprogramm 14 Punkte).-Vie Seligkeit

wohnt in der eignen Brust, hier
mußt du sie ewig begründen! (k)egnel)

Freitag 9. 187Z -f Napoleon III.,
Naiser der Franzosen, in England. —
Wer sich ganz dem Dank entzieht, der
erniedrigt den Beschenkten. (Grillparzer)

5amstag 19. 1920 Vertrag von
Versailles zwischen Entente und Deutschland

tritt in Nraft. — Ernst liegt das
Leben vor der ernsten Seele. (Schiller)



Aegyptisches Ornament (Malerei) 1500—1200 v. Chr.

3<nwar Dritte tDodje im erften RTonat bes 3abres. Sonntag 11.
1293 König flbolf non Raffau beitätigt ber Staöt Bern Rechte unb Stei*
Reiten. — Das Betragen ift ein Spiegel, in roeldjem jeber fein Bilb 3eigt.

IHontag 12. 1746 * 3of?ann fjeinrict?
Peftal033i. — IDenn ber ÏHenfcf? fid? et*
mas oornimmt, îo ift ibm mebr mög=
lief?, als man glaubt. (3. Jj. Pejtal033i)

Dienstag 13. 1841 flargauifcbe Klö=
iter aufgehoben. — Das ©ute fprid?t in
ichlichten, flaren IDorten, — bas Böfe
hüllt fich gern in Rätiel ein. (Raupad?)

IHittmod? 14. 1742 fflitronom©. Sal*
ley. — Dein mahrer Sreunb iit, toer bid)
iefjn läfet beine Sieden, unb iie bir tilgen
hilft, eb' Seinbe iie entbeden. (Rüdert)

Donnerstag 15. 1622* Dichter mo*
lière. — 1858 * lîîaler ©. Segantini. —
©ber fdjäbet man bas ©ute nicht, als bis
man es oerlor. (3oh- ©ottfr. Berber)

Sreitag 16. 1858 * ©. 3intgraff, ©r=
iorîcber non Kamerun. — IDer iit glüd=
Iid? IDer ©efunbbeit, 3ufriebenheit
unb Bilbung in fid? oereinigt. (©ales)

Samstag 17. 1706* Benjamin Stcmf*
lin (Blifcableiter). — Ruf Dinge, bie
nicht mebr 3U änbern finb, mufj aud?
fein Blid 3urüd mebr fallen (Schiller)

Januar Dritte Woche im ersten Monat des Jahres. Sonntag 11.
1293 König Kdolf von Nassau bestätigt der Stadt Bern Rechte und

Freiheiten. — vas Betragen ist ein Spiegel, in welchem jeder sein Bild zeigt.

Montag 12. 1746 * Johann Heinrich
pestalozzi. — Wenn der Mensch sich
etwas vornimmt, so ist ihm mehr möglich,

als man glaubt. (I. h. pestalozzi)

Dienstag 15. 1841 Kargauische Klöster

aufgehoben. — Vas Gute spricht in
schlichten, klaren Worten, — das Böse
hüllt sich gern in Rätsel ein. (Raupach)

Mittwoch 14. 1742-fKstronomE.hal-
leg. — Vein wahrer Freund ist, wer dich
sehn läßt deine Flecken, und sie dir tilgen
hilft, eh' Feinde sie entdecken. (Rückert)

Vonnerstag 15. 1622* Dichter
Molière. — 1858 * Maler G. Segantini. —
Eher schätzet man das Gute nicht, als bis
man es verlor. (Joh. Gottfr. Herder)

Freitag 16. 1858 * E. Zintgraff,
Erforscher von Kamerun. — Wer ist glücklich?

Wer Gesundheit, Zufriedenheit
und Bildung in sich vereinigt. (Tales)

Samstag 17. 1706* Benjamin Franklin
(Blitzableiter). — Ruf Dinge, die

nicht mehr zu ändern sind, mutz auch
kein Blick zurück mehr fallen! (Schiller)



Assyrisches Ornament (Plastik) 800—600 v. Chr.

3<Mtuar Dierte tDoche im elften IRonat öes 3al?res. Sonntag 18.
1798 Die $ran30fen befefcen bas IDaabtlanb. — 1871 ©riinöung öes Deutfchen
Reimes. — (Ebel roeröen ift niel mehr, benn ebel fein non dltern ber. (ÏÏÏ. 3eiler)

îltontag 19. 1576 t Sans Sachs, Poet.
—nSö^.IDat^drfinöerb.mob.Dampf-
mafchine. — IDer entbehrt, um mit-
3uteilen, ber genie&t boppelt. Büfjrlen)

Dienstag 20. 1831 Belgien mirb als
Staat anerlannt. — An allem (Drt unö
dnbe foil ber gefegnet fein, öen Arbeit
feiner £jänbe ernähret ftill unö fein.

tftitttt>0$ 21. 1793£ubœigXVI.
enthauptet. — 1804 * IKorifc non Schtoinb,
beutfeher Ittaler. — Das fernere fjer3
toirb nicht burch tDorte leicht. (Stiller)

Donnerstag 22. 1775 * A. Ampère.
— 1788*£orb Byron, engl. Dichter. —

Dorficht beim Sprechen ift mehr roert
als Berebfamteit. (dhinef. Sinnfptuch)

Sreitag 23. 1796 * 5r. f>ugi, Soio-
thurner Hatur- unb ©letfcherforfcher. —
Richtiges Denten ift Quelle unb Be-
öingung richtigen Schreibens. (Sora3)

Samstag 24. 1712*Briebricf? II.,ber
©rofee. — 1732 * Schriftfteller Beau-
marchais, Bahnbrecher ber fran3. Reoo-
lution. — Das ©lüd ift blinb. (dicero)

^.ss^risebes Ornament (?1astilc) 800—600 v. Okr.

Januar vierte Woche im ersten Monat des Jahres. Sonntag 18.
1798 Vie Franzosen besetzen das waadtland. — 1871 Gründung des Deutschen
Reiches. — Edel werden ist viel mehr, denn edel sein von Eltern her. (M. Zeiler)

Montag 19. 15761-Hans Sachs, Poet.
—l'/Zö-I.watt.Erfinderd.mod.Vampf-
maschine. — wer entbehrt, um
mitzuteilen, der genießt doppelt. Bührlen)

Dienstag 20. 1831 Belgien wird als
Staat anerkannt. — An allem Grt und
Ende soll der gesegnet sein, den Arbeit
seiner Hände ernähret still und fein.

Mittwoch 21. 1793Ludwig XVI.
enthauptet. — 1804 - Moritz von Schwind,
deutscher Maler. — vas schwere herz
wird nicht durch Worte leicht. (Schiller)

Donnerstag 22. 1775 * A. Ampère.
—1788* Lord Vgron, engl. vichter. —

Vorsicht beim Sprechen ist mehr wert
als Beredsamkeit. (Ehines. Sinnspruch)

Freitag 25. 1796 * Fr. hugi, Solo-
thurner Natur- und Gletscherforscher. —
Richtiges Venken ist tZZuelle und
Bedingung richtigen Schreibens, (horaz)

Samstag 24. 1712*Friedrich II.,der
Große. — 1732 * Schriftsteller
Beaumarchais, Bahnbrecher der franz.
Revolution. — vas Glück ist blind. (Eicero)



Persisches Ornament (Malerei) 9. und 10. Jahrhundert.

3ûttuar Bünfte töoche im erften ïïïonat öes 3ahres. Sonntag 25.
1077 Heinrich IV.f öeutfcher Kaifer, büfet nor Papjt ©regor VII. in ©anofla.
— töer fein Alter mill hoch bringen, öer balte ÏÏÏafe in allen Dingen. (Sprichmort)

tttontag 26. 1781 * Achimnon Arnim,
Dichter. — 1823t ©ömarö 3enner,Schub*
podenimpfung. — Um ©ut's 3U tun,
braucht's leiner Überlegung, (©oethe)

Dienstag 27. 1756 * tD. A. ÎÏÏ03art,
Komponift, Sal3burg. — ÏÏÏufit allein öie
©ränen abmifchet, öie £)er3en erfrifd?et,
menn fonft nichts hilfüd? mill lein.

mittmoch 28. 1841 * Stanley, gröfeter
Afritaforfcher. — 1871 Kapitulation non
Paris. — ©s ift niemanö fo alt, er
tann noch etmas lernen. (Sprichmort)

Donnerstag 29. 1826 *£ouis5aore,
©rbauer öes ©ottharötunnels. — Das
©öle 3U ertennen, ift ©eminnft, öer nim*
mer uns entriljen meröen tann. (©oethe)

Sreitag 30. 1781 * Aö. uon ©hamiflo,
romant. Dichter unö Haturforlcher. —
Die tDahrheit beöarf öes ©iöes nicht —
öie Schönheit öes ©efchmeiöes nicht.

Samstag 31. 1797 "Br. Schubert.
1799 * Zïïaler u. Did?terR. ©öpffer,©enf.
— tDer 3U öer ©at ©rmunterung gibt,
hat felber Tie mit ausgeübt. (Rammler)

Januar Zünfte Woche im ersten Monat des Iahres. Sonntag 25.
1077 Heinrich IV., deutscher Raiser, büßt vor Papst Gregor VII. in Eanossa.
— Wer sein Klter will hoch bringen, der halte Maß in allen Dingen. (Sprichwort)

Montag 26. 1781 * Nchimvon Krnim,
Dichter. — 1823-f Edward
Jenner,Schutzpockenimpfung. — Um Gut's zu tun,
braucht's keiner Überlegung. (Goethe)

Dienstag 27. 1756 * W. N. Mozart,
Romponist, Salzburg. — Musik allein die
Tränen abwischet, die herzen erfrischet,
wenn sonst nichts hilflich will sein.

Mittwoch 28. 1841 * Stanleg, größter
Nfrikaforscher. — 1871 Rapitulation von
Paris. — Es ist niemand so alt, er
kann noch etwas lernen. (Sprichwort)

Vonnerstag 29. 1826 * Louis Zavre,
Erbauer des Gotthardtunnels. — Das
Edle zu erkennen, ist Gewinnst, der nimmer

uns entrissen werden kann. (Goethe)

Freitag 30. 1781 * Kd. von Ehamisso,
romant. Dichter und Naturforscher. —
Die Wahrheit bedarf des Eides nicht —
die Schönheit des Geschmeides nicht.

Samstag 31. 1797 *Zr. Schubert.
1799 * Maler u. VichterR. Töpffer,Genf.
— Wer zu der Tat Ermunterung gibt,
hat selber sie mit ausgeübt. (Kammler)



ffîoitatsfpiegel
tDettmegeln

tDenn's ber Ijotriurtg grtäöig macht,
Bringt ber Cen3 ben 5roft bei Hacfjt.
Scheint 3u Cichtmefs bie Sonne f)et6,
So tommt noch fiel Schnee unb ffis.
Cichtmefs trüb (2. Sehr.),
3ît bem Bauer lieb.
IDenn ber Horbroinb im Sebruar nicht
So tommt er ficher im April. [mill,

tDetter in ben lebten 3ahren (Bern)
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Stunden

1921 0,4 -6,6 8,6 6 2 137
1922 0,1 -14,0 14,1 85 11 86
1923 2,5 - 2,6 8,1 91 18 51

$*bruar

Blicfe in öie Katur. Die erften 3ug»
oögel fommen, beobachte unö notiere
Reibenfolge unb Datum öes <£intref=
fens. — ZÏÏife bie laufenbe tDalfermenge
(toenn bu fannft, berechne genau bie
Setunbenliter) eines Brunnens, eines
Baches ober Bluffes; oergleiche ÏÏÏenge
unb tüalferltanö in fpätern ÏÏÏonaten.
— Schneibeoonfrühbiühenben (Barten»
ober Eöalbfträuchern îleine 3œeige ab,
behalte fie im toarmen 3tîumer in fri=
fches EDaller eingeteilt einige Eöochen
nahe bem Benfter.— Kälte 3ief?t bie
feftcn Körper 3ufammen, beobachte ben
Spielraum 3toifchen 3toei fich im Som»
mer berührenben (Eifenbahnfchienen.—
(Eis braucht mehr Raum als bie Blüffig»
teit, aus ber es entftanö; gefrorene
Eöafferleitungen fpringen. (Eis oertoit»
tert bas (Beltein; lege 3um Derfuche ein
mit EDaller gefülltes, gut oerfchloHenes
altes Ïïïebi3inflâfchchen an bie Kälte!
(Bartenbau. Dor 3u ooreiligem
Bearbeiten unb flnfäen bes (Bartens ift 3U
toarnen. Kur in allerbeften, toarmen
Sagen finb gegen ïïïonatsenbe Aus»
laaten im Breilanb möglich oon Karot»
ten, Schtoar3tour3eIn, Peterlilie unö
3toiebeln. — (Ebenfo finb ÏÏÎiftbeete
nicht oor ïïïonatsenbe an3ulegen. 3n
biefe läen toir Rübfohl, Brühfohh
Srühtabis, Blumentohl, Salat, Sattich,
Sauch, Sellerie, Krefle unb Rabies»
chen.

(hbftbau. Sobalb ber Boöen offen, b. h.
nicht mehr gefroren ift, tann mit her
Pflanzung oon ©bitbäumen unb Bee»
renfträuchern begonnen toerben. —
Die Reinigungs», Sichtungs» unb Dün»
gungsarbeiten im Baumgarten nef?s
men gleich toie ber Baumfchnitt ihren
Bortgang. — Schon beginnen am jon»
nigen ïDanblpalier Pfirfiche unb Apri»
tofen 3U blühen. Die Ejafeltäbchen
Itäuben unö öie Korneltirfchen 3eigen
bie erften Blüten. — Kifttäften für
ïïïeifen finb jefct an3ubringen.

Canöwirtlchaft. Das Sommerfaatge»
treibe toirö gereinigt, öie Kartoffeln
forttert unö bas Saatgut ausgetrieben.
Die Butteroorräte toerben Übermacht,
bamit öie Giere im Brühiahr nicht
ÏÏÏangel leiben.

£?ausu>irtfchaft. Dor3üge ber Beitel»
lungen im Bebruar (bem ftillen ïïïonat
ber (Befchäftsleute) : fchnellere Siefe»
rung, forgfältigere Arbeit.
Sifcheret. Kreble oerboten (fiehe ©t=
tober).
(5e{unöheitsregelit. Der erhibte Kör»
per barf nie ohne gute Bebectung ber
3ugluft ausgelebt toerben.

tfanöel, (Bewerbe. Stillfte 3eit für bie
meilten (Befchäftsleute. Reparaturen
unb Beitellungen tonnen jetjt am billig»
Iten unb {orgfältiglten ausgeführt toer»
ben.

Monatsspiegel
Wetterregeln

Wenn's der hornung gnädig macht,
Bringt der Lenz den Zrost bei Nacht,
Scheint zu Lichtmeß die Sonne heiß,
So lommt noch viel Schnee und Eis,
Lichtmeß trüb <2, Zebr,),
Ist dem Bauer lieb,
wenn der Nordwind im Sebruar nicht
So kommt er sicher im Npril, swill,

Wetter in den letzten Iahren (Lern)
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1921 0.4 -6.6 8.6 6 2 157
1922 0.1 -14.0 14.1 85 11 86
1925 2.5 - 2.6 8.1 91 18 51

Iebruar

Blicke in die Natur. Vie ersten
Zugvögel kommen, beobachte und notiere
Reihenfolge und Datum des Eintreffens.

— Mist die laufende Wassermenge
(wenn du kannst, berechne genau die
Sekundenliter) eines Brunnens, eines
Baches oder Flusses,- vergleiche Menge
und wasserstand in spätern Monaten.
— Schneide von frühblühenden Gartenoder

Waldsträuchern kleine Zweige ab,
behalte sie im warmen Zimmer in
frisches Wasser eingestellt einige Wochen
nahe dem Fenster. — Kälte zieht die
festen Körper zusammen, beobachte den
Spielraum zwischen zwei sich im Sommer

berührenden Eisenbahnschienen.—
Eis braucht mehr Kaum als die Flüssigkeit,

aus der es entstand,- gefrorene
Wasserleitungen springen. Eis verwittert

das Gestein- lege zum versuche ein
mit Wasser gefülltes, gut verschlossenes
altes Medizinfläschchen an die Kälte!
Gartenbau, vor zu voreiligem
Bearbeiten und Knsäen des Gartens ist zu
warnen. Nur in allerbesten, warmen
Lagen sind gegen Monatsende
Aussaaten im Freiland möglich von Karotten,

Schwarzwurzeln, Petersilie und
Zwiebeln. — Ebenso sind Mistbeete
nicht vor Monatsende anzulegen. Zn
diese säen wir Kübkohl, Frühkohl,
Frühkabis, Blumenkohl, Salat, Lattich,
Lauch, Sellerie, Kresse und Kadieschen.

Obstbau. Sobald der Boden offen, d. h.
nicht mehr gefroren ist, kann mit der
Pflanzung von Gbstbäumen und
Beerensträuchern begonnen werden.—
vie Keinigungs-, Lichtungs- und Vün-
gungsarbeiten im Baumgarten
nehmen gleich wie der Baumschnitt ihren
Fortgang. — Schon beginnen am
sonnigen Wandspalier Pfirsiche und Aprikosen

zu blühen, vie Haselkästchen
stäuben und die kornelkirschen zeigen
die ersten Blüten. — Nistkästen für
Meisen sind jestt anzubringen.

Landwirtschaft, vas Sommersaatgetreide
wird gereinigt, die Kartoffeln

sortiert und das Saatgut ausgeschieden.
Vie Futtervorräte werden überwacht,
damit die Tiere im Frühjahr nicht
Mangel leiden.

Hauswirtschaft. Vorzüge der
Bestellungen im Februar (dem stillen Monat
der Geschäftsleute): schnellere Lieferung,

sorgfältigere Arbeit.
Fischerei, krebse verboten (siehe
Oktober).

Gesundheitsregeln, ver erhitzte Körper

darf nie ohne gute Bedeckung der
Zuglust ausgesetzt werden.

Handel, Gewerbe. Stillste Zeit für die
meisten Geschäftsleute. Reparaturen
und Bestellungen können jetzt am billigsten

und sorgfältigsten ausgeführt werden.



-J£L_ -JoL. _sa_
Pertuscüe» Ornament (Malerei) 9. und 10. Jalirtiuudert.

Sebruar Se<f)[te tOocfie im îtoeiten îïïoriat bes 3abres. Sonntag 1.
1871 Die Bourbafiatmee (85,000 IHann) tritt bei Derrières ouf Schraeiäetgebiet
übet. — Stieben fann[t bu nur boben, roenn bu ibn gibft. (ITt. b. (£bnet«<E(äienbod))

montafl 2. 1594 t ®. P. Paleittina,
grober italieniidjerKomponift. — fllmo*
[en, bas non Ijerjen fommt, bem (Bebet
raie bemltebmer frommt. (Spricbraort)

Dienstag 3. lOOO ®rünbung ber Ka=
tbebrale 3u£au[anne. — 1809 * 5.Dien*
belsfobn, Komponiit. — (Ein gutes ®e=
mi[[en i(t ein [anftes Rubetilien. (®oib)

Donnerstag S. 1505 * flegib. üfd)ubi,
Sdjraeiset ®e|chicht[cbreiber. — 1808
* Karl Spibraeg, beut[cber Illalet. —
Der Huge ITîann baut nor. (Schiller)

Sreitag 6. 1804 t Prieftley, gr. engl.
(Ebemiter. — 1904 beginnt ber ruffifcft»
japanifcbe Krieg. — Hur roas mit ielber
glauben, glaubt man uns. (K. ®ubtom)

mifiuto# 4. 1682 * 3. Sr. Böttger,
(Erfinöet bes porjeltans. - IDer in bem
flugenblid fudjen mub, rao er braucht,
finbet (ebener. (Hlilbelm non E)umboibt)

Samstag 7. 1812 * Charles Didens,
englifcber Scbriftfteller. — Cob mub
lebten, Habel mub ebren, fonft ift es
beffer, auf leinen böten. (3. Hrojan)

_à_

Februar Sechste Woche Im zweiten Monat der Jahres. îonntag I.
1871 vie Bourbakiarmee (8S.M0 Mann) tritt bei verriires auf Schweizergebiet
über. — Frieden kannst du nur haben, wenn du Ihn gibst. (M. o. Ebner-Eschenbach)

Montag 2. 1SS4 f G. p. palestrina,
grotzer italienilcher Romponist. — Mmo-
sen. das von herzen kommt, dem Geber
wie dem Nehmer frommt. (Sprichwort)

Dienstag z. WM Gründung der
Kathedrale zuLausanne. — 1809* Z.Men¬
delssohn. Romponist. — Ein gutes
Gewissen ist ein sanftes Ruhekissen. (Dvid)

Oonnerstag s. was * Negid. Eschudi.
Schweizer Geschichtschreiber. — 1808
* Rar! Spitzweg, deutscher Maler. —

ver kluge Mann baut vor. (Schiller)

Freitag b. 1804 f priestleg. gr. engl.
Ihemiker. — IS04 beginnt der russisch-
japanische Rrieg. — Nur was wir selber
glauben, glaubt man uns. (R. Gutzkow)

Mittwoch 4. W82 * I. Sr. Nötiger.
Ersinder des Porzellans. - wer in dem
Augenblick suchen mutz, wo er braucht,
findet schwer. (Wilhelm von Humboldt)

Samstag 7. 1812 * Tharles vickens,
englischer Schriftsteller. — Lob mutz
lehren, Eadel mutz ehren, sonst ist es
besser, auf keinen HSren. (Z. Trojan)



Griechiichei Ornament (Malerei) Epoche 580—146 v. Ohr.

Sebruar Siebente XDocbe im 3œeiten ÏÏÏonat bes Sabres. Sonntag 8.
1526 Bunb oon Bern unb Breiburg mit <5enf. — 1828 * Suies Derne. — IDer
befifct, ber lerne oerlieren, mer im ©lüd ift, ber lerne ben Scbmer3. (Scbiller)

IHontag 9. 1801 Briebe oon Cunéuille
(Deutfcblanb Bran!reicb). — Das ift
6er größte unb firf?erTte Reichtum: mit
bem Seinigen 3ufrieben lein! ((Eicero)

Donnerstag 12. 1809 * Hobett Dat=
min, grober engl. Raturforlcber. — Rtan
öffnet bas É)er3 ber anbern, toenn man
bas leinige öffnet. (Pasguier Quesnel)

Dienstag 10. 1499» aromas Plattet,
©elebttet. — 1847 * ©bornas fltoa <£öi=
Ion. — Pet flugenblid ift Joltbat, toie
bas £eben eines Ittenfdjen! (SdiiUet)

Sreitag 13. 15711 Beno.(Ieilini,ital.
Bilbbauer. — 1883 t Komponift Riebarb
tDagner. — XDas er lönne, bat leiner
erfahren, ohne es 3U oerfuchen. (Seneca)

ntittwo« 11. 1650 tDescaites, ftan«
3jlil(bet Pbilofopb. - rowtt bu bid! am
©anjen etauiden, fo mußt bu bas
©anse im Kleinlten etbliden. (©oetbe)

Samstag 14. 1779 Sames (Tool, engl.
tDeltumîegler, erichlagen. — XDennieber
bem anberen helfen mollte, toare allen
geholfen. (RTarie 0. <Ebner*<ïfchenbach)

arlookisoke, vraamsut iàlorois Spooks S80-l«S v, vkr.

Februar Siebente Woche im zweiten Monat des Jahres. Sonntag 8.
lS2b Bund von Bern und Zreiburg mit Senf. — 1828" Iules verne. - wer
besitzt, der lerne verlieren, wer im Glück ist. der lerne den Schmerz. (Schiller)

Montag I8lll Zriede oon Lunèville
(Veutschland-Zranlreich). - vas ist
der grützte und sicherste Reichtum- mit
dem Seinigen zufrieden sein! (Cicero)

Vonnerstag 12. l8i>s » Robert par-
win, großer engl. Naturforscher. — Man
öffnet das herz der andern, wenn man
das seinige öffnet, (pasguier lyuesnel)

vienîtag 10. 14SS» Thomas platter.
Gelehrter. — 1847 » Thomas Rlwa Edison.

— Der Rugenblick ist kostbar. wie
das Leben eines Menschen! (Schiller)

Freitag 15. 1571 j-Benv. Cellini, ital.
Bildhauer. — 1883 f Komponist Richard
Wagner. — Was er könne, hat keiner
erfahren, ohne es zu versuchen. (Seneca)

Mittwoch II. lSSafvescartes.
französischer Philosoph. - willst du dich am
Ganzen erquicken, so mutzt du das
Ganze im kleinsten erblicken. (Goethe)

Samstag 14. 1779 James Cook, engl.
Weltumsegler, erschlagen. — Wenn jeder
dem anderen helfen wollte, wäre allen
geholfen. (Marie v. Cbner-Cschenbach)



JRyjRURyJI
Griechisches Ornament (Malerei) Epoche 580—146 v. Chr.

Sebruar Ad?te XDoche im 3toeiten ÏÏÏonat bes 3ahres. Sonntag 15.
1564* ©alileo (Balilei, Phyfiîer. — Dan! mit bem ÎÏÏunb: hat roenig ©runb;
im §er3en Dan!:ift gutet Klang. Dan! mit ber Sat: bas iftmein Rat. (R. Reinid)

IHontag 16. 1826 * D. oon Steffel,
Did?terbes „Srompeter n. Sädingen".—
Dergebens arbeitet, mer ba ftrebt, allen
311 gefallen. (Aus bem £ateinifd)en)

Donnerstag 19. i473*RitoiausKo*
pernifus, großer poln. Aftronom. — Aud)
ber gefd?idtefte Adersmann macht ein*
mal eine îrumme 5urd)e. (Sprichwort)

Dienstag 17. 1827 f 3. £?. peftalo33i,
in Brugg. — 1740 * B. be Sauffure,
©enfer Raturforfd?er. — 3n feinen Sa*
ten malt fid) ber ïttenfd). ($r. Schiller)

îttittœo<h 18. 1218 f Berd)tolb V.,
©rünber Berns. — 1745 * Phyfiïet flicj.
Dolta. — Die Art, mie man gibt, iftmehr
roert, als was man gibt. (p. ©orneille)

Sreitag 20. 1482 f £uc. bella Rob*
bia, Bilbhauer. — 1842 * 3ofef Dittor
IDibmann, Dichter. — ©be &u etwas
bebaupteft, über3euge bid) erft genau.

Samstag 21. 16771 Barud) Spin03a,
Pbilofopb. - 1815 * ©. IlTeiffonier,
fran30fif£berîïïaler. — DerIDabnift!ur3,
bie Reu ift lang. (Sriebrid) Schiller)

Februar Achte lvoche im zweiten Monat des Iahres. Sonntag lg.
1564» Galileo Galilei, phgsiker. - vank mit dem Mund! hat wenig Grund!
im Herzen Dank: ist guter Mang, vanl mit der Cat! das ist mein Nat. (kl. Keinick)

Montag 16. 1826 » v. von Schesfel.
vichterdes.. Trompeter v. Säckingen".—
vergebens arbeitet, wer da strebt, allen
zu gefallen, (Aus dem Lateinischen)

Vonnerstag IS. 1475» Nikolaus No-
pernilus. großer poln. Astronom. — Auch
der geschickteste Ackersmann macht
einmal eine krumme Zurche. (Sprichwort)

Dienstag 17. 1827 t I. h. pestalozzi.
in Lrugg. — 1740 * h. S.de Saussure.
Genfer Naturforscher. — Zn seinen Taten

malt sich der Mensch. (Zr. Schiller)

Mittwoch 18. 1218 t Berchtold V..
Gründer Berns.- 1745 * phgsikerAlex.
volta. — Vie Art. wie man gibt, ist mehr
wert, als was man gibt. (p. Corneille)

Freitag 2b. 1482 t Luc. della Rob-
bia. Bildhauer. — 1842 » Josef Viktor
lvidmann. Dichter. — Ghe du etwas
behauptest, überzeuge dich erst genau.

Samstag 21. 1677 fBaruch Spinoza,
Philosoph. - 1815 » G. Meissonier,
französischer Maler. — ver lvahnistkurz.
die Neu ist lang. (Zriedrich Schiller)



Graeko-Italisehes Ornament (Plastik) 100 n. Chr.

Sebruor neunte IDoche im 3tneiten ïïïonat öes 3ahres. Sonntag 22.
1732 * <B. IDaîhington. - 1788 * Schopenhauer, Philofopl?. - 1820 * 3- Stämpfli.
— 1857 * tjeinr. fjerfc, p^yfiïer. — Beffer abfchlagen als hinhalten. (Sprichœort)

lîîotttag 23. 1685 * (5. Br. tjänöel, Donnerstag 26. 1802 * Dittor £jugo,
Komponift. — 1790 Btanîreich tbirö in
83 Departemente eingeteilt. — 3u 5cï?=
lern füf?rt öie 3urd)t oor Seglern. £?ora3)

fran3Öfifcher Dichter. — nichts ift3U hoch,
œonacf) öer Starte nicht Befugnis hat,
öie Ceiter an3ufehen. (Srieör. Schiller)

Dienstag 24. 1815 f Robert Sulton : S«ii«8 27. 1807* f). ID.Eongfelloro,
(Dampffchiff). — fln je œeniger Beöürf* j ameritan. Dichter. — Durch (Eintracht
ni[fe mir uns gemöhnt haben, umfo toeni*
ger (Entbehrungen örohen uns. (Œolftoi)

Wittmod) 25. Sei nicht ein tDinö= unö
ÏDetterhahn, unö fang nicht immer neues
an! IDas öu öir mohl haft oorgefefct,
öabei beharre bis 3ulefct. (R. Reinid)

machfen öie tleinen Dinge, öurch 3n?ie=
tracht 3erfällt oft öas (Bröfete. (Salluft)

Samstag 28. 1683* Réaumur,fran3.
Raturforjcher. — fln tleinen Dingen
mufe man fich nicht fto&en, menn man
3U großen auf öem tDege ift. (Hebbel)

Februar Neunte Woche im zweiten Monat des Jahres. Sonntag 22.
1752 * G. Washington. - 1788 * Schopenhauer. Philosoph. - 1820 * I. Stämpfli.
— 1857* heinr. Hertz, phgsiker. — Besser abschlagen als hinhalten. (Sprichwort)

Montag 25. 1685 * G. Fr. Händel. Donnerstag 26. 1802 * Viktor Hugo.
Komponist. — 1790 Frankreich wird in
85 Departements eingeteilt. — Zu Fehlern

führt die Furcht vor Fehlern. horaz)

französischer 'Dichter. — Nichts ist zu hoch,
wonach der Starke nicht Befugnis hat.
die Leiter anzusetzen. (Friedr. Schiller)

Dienstag 24. ISIS î Robert Zulton Sreitag 27. IM?» k?,w,Longfellow,
(Dampfschiff). — Nn je weniger Vedürf- î amerikan. Dichter. — Durch Eintracht
nisse wir uns gewöhnt haben, umso weniger

Entbehrungen drohen uns. (Tolstoi)

Mittwoch 25. Sei nicht ein Wind-und
Wetterhahn, und fang nicht immer neues
an! Was du dir wohl hast vorgesetzt,
dabei beharre bis zuletzt. (K. Reinick)

wachsen die kleinen Dinge, durch Zwietracht

zerfällt oft das Größte. (Sallust)

Samstag 28. 1685* Rèaumur, franz.
Naturforscher. — Nn kleinen Dingen
muß man sich nicht stoßen, wenn man
zu großen auf dem Wege ist. (hebbel)



Römisches Ornament (Plastik) Epoche 150 v. Ohr.—375 n. Ohr.

Iltär3 3el?nte tt)od?e im öritten ÏÏÏonat öes 3al?res. Sonntag 1.
1809 * St- 5- (Tropin. — 1815 Itapoleon I. lanöet in Sranïreid?. — 1848 Heuern
bürg trennt fid? oon Preufeen. — Die tEat ift alles, nid?ts öer Ruf?m. (©oethe)

Ittontag 2. 1476 5d?lad?t bei ©ranö=
fon. — 1788 f Salomon ©ebner, 3ürid?.
— ZTtan !ann niel, rnenn man fid? nur
red?t Diel 3utraut. (U)ilf?.Don l?umbolöt)

Dienstag 3. 1709 * fl. S. ITtarggraf,
©l?emi!er. — 1861 Aufhebung öer £eib=
eigenfd?aft in Kufelanö. — IDas nid?t
nötig ift, iftumfonft 3U teuer, (dato m.)

imttoo# 4. 1787 Derfaffung bei
Oer. Staaten non ttoibamerita. —
Arbeitstage ooll rüftiget Plage finb bie
beften oon allen Seften. (Stieba Scfianî)

Donnerstag 5. 1798 Kämpfe bei
Heuenegg, Staubrunnen, im ©rauf)ol3.
— Dot nici)ts nimm bid; bei dag unb
Kaiftt fo febr als oor bit felbft in ad)t.

Sreitag 6. 1353 Bern tritt in benBunb
(8 ©rte). —1475* Itlichelangelo. — Die
Steuben, bie man übertreibt, oerroan-
beln fid) in Scfimerjen. (St. 3. Bertudi)

Samstag 7. 1494 * malet Antonio ba
dorreggio. — 1715* d.o.KIeift, Dichter.

- IDoIIe nid)t immer grofjmütig fein, -abet geredit fei immer! (ITT. dlaubius)

Rünüsoües Oruaraeub (vlaskilr) Rpoeüs 150 V. Mr.—375 ll. oin.

März Zehnte Woche im dritten Monat des Jahres. Sonntag 1.
1809 * Jr. Z. Chopin. — 1815 Napoleon I. landet in Srankreich. — 1848 Neuenburg

trennt sich von Preußen. — Die Tat ist alles, nichts der Nuhm. (Goethe)

Montag 2. 1476 Schlacht bei Grandson.

— 1788 4 Salomon Geßner, Zürich.
— Man tann viel, wenn man sich nur
recht viel zutraut, (wilh. von Humboldt)

Oienstag Z. 1709» A. s. Marggraf,
Chemiker. — 1861 Aushebung der
Leibeigenschaft in Rußland. — was nicht
nötig ist, ist umsonst zu teuer. (Cato m.)

Mittwoch 4. 1787 Verfassung der
ver. Staaten von Nordamerika. —
Arbeitstage voll rüstiger Plage sind die
besten von allen Zesten. (Zrieda Schanz)

Donnerstag s. 1798 Rümpfe bei
Neuenegg, Sraubrunnen, im Grauholz.
— vor nichts nimm dich bei Tag und
Nacht so sehr als vor dir selbst in acht.

Freitag k. 1Z5Z Bern tritt in den Sund
(8Drte). —147S »Michelangelo. — vie
Zreuden, die man übertreibt, verwandeln

sich in Schmerzen. (Zr. I. Bertuch)

Samstag 7. 1494»MalerAntonio da
Correggjo. — 1715» E.v.itleist, Dichter.

- wolle nicht immer großmütig sein, -aber gerecht sei immer! (M. Claudius)



lÏÏonatsjptegeî.
tDetterregeln.

(Ein trodener Rîâr3 füllt bie Keller.
ÎÏÏat3enregen bringt roenig Sommer®
ÏÏÏâr3enîtaub ift ©olbes roert. [regen.

töetter in ben lebten 3abren (Bern)
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Blide in öie Hatur. Beobachte bas fer®
nere (Eintreffen unb treiben ber 3ugs
oögel; Tie iommen teilcDeife bireft aus
flfrifa. — Beobachte bas ertoachenbe
£eben ber 3nfeften, Schmetterlinge,
Bienen, Ameifen, îïïiiden ufto., — am
21. IÏÏâr3 (Sag® u. Rachtgleiche) bie
Richtung u. ben 3eitpunft bes Sonnen®
aufs unb ®untergangs. Beobachte ben
Stanbpuntt ber Sonne um ïïïittag (in®
folge ®rts3eitbifferen3 gegen Rlittel®
europäi{che 3eit erft 12 Uhr 30); mifc
bie Schattenlänge eines 1 m langen Sta®
bes u. ben (Einfallrointel ber Sonnen®
[trahlen (in ©raben, roenn bu fannft).

©artenbau. Bei günftiger U)itterung
gehen mir an bie Bearbeitung bes ©ar®
tenlanbes. Die Beete roerben gegra®
ben, gebüngt, eingeteilt. — 3ns Brei®
lanb fäen mir jefct ©rbfen, Karotten,
3toiebeIn, Spinat, ïïïangolb, Schtoar3®
©ur3eln, Puffbohnen unb Kefen. —
Bür ben Blumengarten tonnen im
Breien gefät roerben: Kornblume,
ÏÏlohn, Cötoenmäulchen, Ringelblume,
Sdjöngeficht, IDinbe unb bergl. froft®
harte Arten. — Der Pflan3enleller ift
fleifjig 3U lüften unb bie Kübelpflan3en
müffen gegoffen roerben. — Das (Enbe
Scbruar angelegte IRiftbeet oerlangt
jefct tägliche aufmerffame IDartung.
©bftbau. Der Rtär3 bringt bem CDbft®

bauer oiel Arbeit. Der Brühling fteht
oot ber Tür, bie meiften Arbeiten er®
leiben feinen Auffchub. — Die Knofpen
beginnen 3U fchroellen; toer ben Schnitt
ber ©bftbäume unb Sträucher nicht be®
enbet hat, mufe fich fputen. — Rlit bem

Pfropfen ber©bftbäumefann begonnen
roerben. — R)ir pflan3en 3ungbäume,
Beerenfträucher. - ©egen Schüblinge
mufc ber Kampf früf?3eitig aufgenom®
men roerben, foil er ©rfolg haben.

£anôïoirtfchaft. Das ©üllen ber IDie®
fen roirb fortgefefct, Thomasmehl unb
Kainit roerben auf bie tDiefe gefät.
©egen ©nbe bes IRonats roirb in bie
gut oorbereiteten Ader <l?afer gefät.
f?ausu»irtfchaft. Dor ber Btiihiahrs®
„pufcete" bie Schränte grünblich aufräu®
men. R)eg3uräumenbes Pel3tDert, R)in®
tertleiber oor IRotten frühen (Raph=
thalin, (Eintoideln in 3citungspapier).
Sifcherei. Sd?on3eit für Afche oom
1. ÏÏÏâr3 bis 30. April; Krebfe oerboten.

©efunbheitsregeln. XDill man fich
nicht (Erfüllungen ausfegen, fo bürfen
bie toarmen löinterfleiber nicht 3U früh
roeggelegt roerben.

fjanöel, ffieioerbe. Bür Rtobiftinnen,
Schneiber ift bie 3eit oor ©ftern bie
belaftetfte R)ocf?e bes 3ahtes; beshalb
ift früh3ßitige Beftellung oorteilhafter
unb menfd?licher. Beftelle nichts, toas
Sonntags® ober Rachtarbeit erforbert.
3n loeiter IDelt. ©rnte3eit in:
(3ahlen bebeuten fchtoei3. ©infuhr in
Hlillionen Bxanfen) Britifd?3 u. Rie®
betl. 3nbien (Kaffee 2,6, IRill., Tee 2,2
Rîill., Baumtoolle 5,9 Rîill.); Ägypten
(Baumtoolle 47,8 Rîill.).

Monatsspiegel.
Wetterregeln.

Lin trockener März füllt die Retter.
Märzenregen bringt wenig Sommer-
Märzenstaub ist Goldes wert, lregen.

Wetter in den letzten Jahren (Lern)
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Blicke in die Natur. Beobachte das
fernere Gintreffen und Treiben der
Zugvögel,- sie kommen teilweise direkt aus
Afrika. — Beobachte das erwachende
Leben der Insekten, Schmetterlinge,
Bienen, Ameisen, Mücken usw., — am
2l. März (Tag- u. Nachtgleiche) die
Richtung u. den Zeitpunkt des Sonnenauf-

und -Untergangs. Beobachte den
Standpunkt der Sonne um Mittag
(infolge Grtszeitdifferenz gegen
Mitteleuropäische Zeit erst l2 Uhr 30),- miß
die Schattenlänge eines l m langen Stabes

u. den Ginfallwinkel der Sonnenstrahlen

(in Graden, wenn du kannst).

Gartenbau. Bei günstiger Witterung
gehen wir an die Bearbeitung des
Gartenlandes. vie Beete werden gegraben,

gedüngt, eingeteilt. — Ins Freiland

säen wir jetzt Grbsen, Karotten,
Zwiebeln, Spinat, Mangold, Schwarzwurzeln,

Puffbohnen und kefen. —
Für den Blumengarten können im
Freien gesät werden: Kornblume,
Mohn, Löwenmäulchen, Ringelblume,
Schöngesicht, Winde und dergl. frostharte

Arten. — Ver Pflanzenkeller ist
fleißig zu lüften und die kübelpflanzen
müssen gegossen werden. — vas Gnde
Februar angelegte Mistbeet verlangt
jetzt tägliche aufmerksame Wartung.
Obstbau. ver März bringt dem
Obstbauer viel Arbeit. Ver Frühling steht
vor der Tür, die meisten Arbeiten
erleiden keinen Aufschub. — vie knospen
beginnen zu schwellen,- wer den Schnitt
der Gbstbäume und Sträucher nicht
beendet hat, muß sich sputen. — Mit dem

Närz
Pfropfen derGbstbäumekann begonnen
werden. — wir pflanzen Iungbäume,
Leerensträucher. - Gegen Schädlinge
muß der Kampf frühzeitig aufgenommen

werden, soll er Grfolg haben.

Landwirtschaft, vas Güllen der Wiesen

wird fortgesetzt, Thomasmehl und
kainit werden auf die Wiese gesät.
Gegen Gnde des Monats wird in die
gut vorbereiteten Acker -Hafer gesät.

Hauswirtschaft, vor der Frühjahrs-
„putzete" die Schränke gründlich aufräumen.

Wegzuräumendes pelzwerk,
Winterkleider vor Motten schützen (Naphthalin,

Ginwickeln in Zeitungspapier).
Fischerei. Schonzeit für Asche vom
l. März bis 30. April,- krebse verboten.
Gesundheitsregeln. Will man sich
nicht Erkältungen aussehen, so dürfen
die warmen Winterkleider nicht zu früh
weggelegt werden.

Handel, Gewerbe. Für Modistinnen,
Schneider ist die Zeit vor Ostern die
belastetste Woche des Jahres,- deshalb
ist frühzeitige Bestellung vorteilhafter
und menschlicher. Bestelle nichts, was
Sonntags- oder Nachtarbeit erfordert.

In weiter Welt. Grntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Ginfuhr in
Millionen Franken) Britisch- u.
Nieder!. Indien (Kaffee 2,6, Mill., Tee 2,2
Mill., Baumwolle 5,9 Mill.),- Aggpten
(Baumwolle 47,8 Mill.).



Römisches Ornament (Plastik) Epoche 150 v. Chr.—375 n.Chr.

Itlär3 (Elfte IDocfte im öritten lïïonat bes 3af)res. Sonntag 8.
1788 * fl. <E. Becquerel, fran?. Pftyfiter. - Der ärger gleicht einem luftigen
Pferb, bas, löftt man iftm ben tauf, am eignen Seuet ermübet. (ID. Sftafefpeare)

tltontag 9. 1451 * flmerigo Defpucci Donnerstag 12. ls26,25iäf)r.Bunb
(Hmenfa nad) iftm benannt). - Der!non (Senf, greiburg unb Bern. - 1838

ffiebige ftat feinen, ber Derfcftroenber bat1 * Perfin, (Erfinbet ber Anilinfarben. -
einen unnüften ffienuf; non bem Seinigen. | Unfits ift müftfam, toas man gern tut.

Dienstag 10. 1798 Die gran30fenoer=
brennen Stansftab. — 1844 * Sarafate,
Diolinoirtuos. — Die ITIenfcfien glauben
gern bas, mas fie roünfcfien. ((Eäfat)

Sreitag 13. 1803 Der üeffin lommt
jur (Eibgenoffenfcftaft. — IDer nacf) bem
Urteile ber ÏDelt feine Ejanblungen
richten mill, füllt IDaffer in ein Sieb.

Ilîiftœod! 11. 1544 * Torquato Saffo,
itqlienifdier Dichter. — IDer glüdlid)
ift, tann glüdlid) madien; mer's tut,
Dermeftrt fein eignes ©lüd. (C. ©leim)

Samstag 14. 1853 »gerb, tjobler
1879 « fl. (Einftein, Phyfifer u.ITIatftema»
titer, Relatinitätstfteorie. — IDer alles
tun mill, tut nichts red)t. (Spricftroort)

Römisches Ornament Elastik) vpoebe 150 V. Ohr.— 375 n. Olir.

lllärz Elfte Woche im dritten Monat des Jahres. Sonntag 8.
1788 » kl. E. Becquerel, franz. Physiker. - Der Ärger gleicht einem hitzigen
Pferd, das, lätzt man ihm den Lauf, am eignen Zeuer ermüdet, (w. Shakespeare)

Montag 9. 145l » Amerigo Vespucci Vonnerstag 12. 1SZS.2Sjähr.Vund
(Kmer-ta nach ihm benannt). - verîvon Genf. Zreiburg und Bern. - 18Z»

Geizige hat leinen, der Verschwender hat î » perkin. Erfinder der Anilinfarben. -
einen unnützen Genusz von dem Seinigen. Nichts ist mühsam, was man gern tut.

Dienstag 10. 17?8 vie Zranzosenverbrennen

Stansstad. — 1844 * Sarasate,
Violinvirtuos. — vie Menschen glauben
gern das. was sie wünschen. (Cäsar)

Zreitag 1Z. 180Z ver Eessin kommt
zur Eidgenossenschaft. — wer nach dem
Urteile der Welt seine Handlungen
richten will, füllt Wasser in ein Sieb.

Mittwoch II. 1S44 » Torauato Easso.
italienischer Vichter. — Wer glücklich
ist, kann glücklich machen,- wer's tut.
vermehrt sein eignes Glück. (L. Gleim)

Samstag 14. I8SZ"Zerd. hodler
1879 » kl. Einstein. Phpsiker U.Mathema¬
tiker. Relativitätstheorie. — wer alles
tun will, tut nichts recht. (Sprichwort)



Pompejanisches Ornament (Malerei) Epoche 400 v. Ohr.—79 n. Chr.

IHärj 3toöIftc R)od?e im britten ïÏÏonat bes 3af?res. Sonntag 15.
44 o. Gf?t. Gäfar ermorbet. — 1424 ©berer Bunb 3u Grüns. — ©etroft!
IDas trumm, marb oft nod) grab', oft über Rad?t fam guter Rat. (IRörite)

IRontag 16. 1787 * <5. Simon ©hm,
Phyfiter. — Oer fünften Gaten Keim
ift Selbftoertrauen, unb nur bem Küf)s
nen lacht bas ©Iüd. (Aug. d. Kofcebue)

Dienstag 17.1521 Rlagalhäes entbedt
bie Philippinen. — Grmirb bir,Sreunb,
ein ruhiges ©ernüt, es ift ber Boben,
bem bas ©Iücf erblüht, (A. pol3er)

IHitttood? 18. 1796* 3alob Steiner,
lïïathematiïer. — 1813 *Briebr. Hebbel,
Dichter. - 1858 * R. Diefel (Diefelmo-
tor). — lDohltunträgt3infen. (Sprid?œ.)

Donnerstag 19. i8i3*D.£ioingftone,
Rliffionar, Afritaforfd?er. — 1873 * ïïïa£
Reger, Komponift. — £affet bie Sonne
nicht über eurem 3o*n untergehen.

Sreitag 20. 1756 *pilâtrebeRo3ier,
£uftfcf?iffer. — 1828 * tjenri! 3bfen. —
tt)o man fingt, ba lafc bid? ruhig nie*
ber; böfe IRenfchen hüben leine £ieber.

Samstag 21. * 1417,121. mör31487
Ritlaus oon Blüe. — 1685 * 3of). Sebaft.
Bad?. — Beffer nor Anfang fud?en Rat,
als bereuen nad? ber Gat. (Sprichmort)

2

März Zwölfte Woche im dritten Monat des Jahres. Sonntag 15.
44 v. Chr. Cäsar ermordet. — 1424 Gberer Bund zu Truns. — Getrost!
Was krumm, ward oft noch grad', oft über Nacht kam guter Rat. (Mörike)

Montag 16. 1787 * G. Simon Ghm.
phgsiker. — Der kühnsten Taten Reim
ist Selbstvertrauen, und nur dem kühnen

lacht das Glück. (Rug. v. koßebue)

Dienstag 17.1521 Magalhâes entdeckt
die Philippinen. — Crwirb dir,5reund,
ein ruhiges Gemüt, es ist der Boden,
dem das Glück erblüht, (il. polzer)

Mittwoch 18. 1796-Jakob Steiner.
Mathematiker. — 1813 -Friedr. hebbel,
Dichter. - 1858 * R. Viesel (Dieselmotor).

— Wohltun trägtZinsen. (Sprichw.)

Vonnerstag 19.18i3*v.civingstone,
Missionar, Rfrikaforscher. — 1873 - Max
Reger, Komponist. — Lasset die Sonne
nicht über eurem Zorn untergehen.

Freitag 20. 1756 -pilâtre de Kozìer,
Luftschiffer. - 1828 - Henrik Ibsen. —
wo man singt, da laß dich ruhig
nieder,- böse Menschen haben keine Lieder.

Samstag 21. * 1417,-s-21. März 1487
Niklaus von Zlüe. — 1685 * Joh. Sebast.
Lach. — Besser vor Rnfang suchen Rat,
als bereuen nach der Tat. (Sprichwort)

2



Pompe janisches Ornament (Malerei) Epoche 400 v. Chr.—79 n. Chr.

Ittär3 Drei3eï?rtte l£od?e im dritten ÎÏÏonat bes 3al?res. Sonntag 22.
1771 * J). 3Tcï?ofîc, Dolfsfd?riftfteIler. - 1832 f 3of?. tüolfg. <Soetl)e in XDei*
mar. — Dieles toünfd)t fid? 8er ïïïenfd?, unb bod? bebarf er nur tnenig. (<Soetf?e)

IHontag 23. 1918 Citauen erflärt fid)
jelbftänöiger Staat. — H)er mit Siebe
bid) œarnt, mit Hd?tung bid? tabelt,
fei Breunb bir! (3ot?ann K. Caoater)

Dienstag 24. 1653 Oerfammlung 3U
Sumismalb cor bem Bauerntriege, Hill.
Seuenberger. — ÏÏÏan foil nid?ts auf
bie lange Bant fd?ieben. (Spridjmort)

ITIitttPOd) 25. 1924Republit in(5rie=
d?enlanb ausgerufen. — Rur arbeitfame
ïïïenfdjen finb aus fid? heraus fröhlid),
friebfertig unb gut. (Bertf?. Huerbad))

Donnerstag 26. 1871 dommune in
Paris. — 1827 fSubm. n. Beethooen,
in IDien. — ÏDer fid? 3U fragen fd)ämt,
fd?ämt fid) 3u lernen. Spridjmort

Srettag 27. 1845*U)iIf?elmK. Rönt*
gen. — 1854 Srantreid? ertlärt Rufolanb
ben Krimtrieg. — XDer bem Hder gibt,
bem gibt ber Hder tnieber. (Sprid?tDort)

Samstag 28. 1749 * P. S. Caplace,
flftronom unb ïttathematiter. — drquit*
tung t?aft bu nid?t getoonnen, menn fie bir
nid)t aus eigner Seele quillt. ((5oetl?e)

März Dreizehnte Woche im dritten Monat des Jahres. Sonntag 22.
177t * h. Zschokke, Volksschriftsteller. - 1832 s Joh. wolfg. Goethe in Weimar.

— vieles wünscht sich der Mensch, und doch bedarf er nur wenig. (Goethe)

Montag 23. 1918 Litauen erklärt sich

selbständiger Staat. — wer mit Liebe
dich warnt, mit Achtung dich tadelt,
sei Freund dir! (Johann R. Laoater)

Dienstag 24. 1653 Versammlung zu
Sumiswald vor dem Bauernkriege, Nikl.
Leuenberger. — Man soll nichts auf
die lange Bank schieben. (Sprichwort)

Mittwoch 25. 1924 Republik in Grie-

Menschen sind aus sich heraus fröhlich,
friedfertig und gut. (Berth. Auerbach)

Donnerstag 26. 1871 Commune in
Paris. — 1827 -fLudw. v. Beethoven,
in Wien. — wer sich zu fragen schämt,
schämt sich zu lernen. (Sprichwort)

Freitag 27. 1845 * Wilhelm n. Röntgen.

— 1854 Frankreich erklärt Rußland
den Rrimkrieg. — wer dem Acker gibt,
dem gibt der Acker wieder. (Sprichwort)

Samstag 28. 1749 * p. s. Laplace.
Astronom und Mathematiker. — Crquik-
kung hast du nicht gewonnen, wenn sie dir
nicht aus eigner Seele quillt. (Goethe)



îîîottotsjpiegel
tDetterregeln

April tDarm, ÎTlai fühl, 3uni nafe,
BüIIt bem Bauer Scheuer unb Baft,
naffer April oerfpricht ber Brückte Diel.
3e früher imApril berSd?lef?born blüht,
Defto früher öer Schnitter 3ur (Ernte

3ief?t.

tDetter in ben legten 3al?ren (Bern)
o
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Sonnen-
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1922
1923

6,9
5,9
8,1

-1,8
-0,2
-0,8

19,6
20,6
17,2

59
183
61

8
23
13

144
82

139

Blide in öie Hatur. Rîartiere non Sag
3U Sag an einem baneben eingetrieben
nen Steden bas R)ad?stum einer be«
fonbers fd?nell auffchiefcenben Pflan3e.
— Beobachte ben Aufgang bes ÏÏÏonbes
unb ben Sauf roährenb einer Hacî?t unb
bie Deränberungen in ben folgenben
R)od?en.

(Bartenbau. Ausfaat an Ort unb Stelle
Don IÏÏangolb, Rettichen, Salat. Pflan«
3ungen: Sted3miebeln, Btühtartoffeln,
ïïïeerrettid?, Spargeln, (Erbbeeren unb
ÏTÎitte bes IRonats Kohlrabi u.Srühtohl5
arten. Am 20. April Ausfaat ber fpä«
ten Kohlarten, (Enbe bes ITîonats erfte
Bufd?bol?nen. Rofen bei trübem töetter
abbeden, aufbinbenunb fchneiben. (Be=
höl3gruppen umgraben, härtere Sopf«
unb Kübelpflan3en ins Breie bringen.
(Dbftbau. Oer Baumfd?nitt foil nun
beenbet fein. Das Pfropfen nimmt
feinen Bortgang. — Roch tonnen Bäu«
me unb Sträudher gepflanzt merben. —
Schon blühen bie Kirfchbäume, benen
bie Pflaumen« unb 3tt>etfd?genbäume
nachfolgen. Die Stad?elbeerbüfd?e 3ei=
gen bas erfte lichte (Brün. (Begen Iïïo=
natsenbe erblühen auch öie Birnbäume
unb als bie lebten bie Apfelbäume.
Achte auf ben Blütenftecher, ber oft
empfinblichen Schaben im ©bftgarten
anrichtet. Als erfte œilltommene (Babe
fpenbet uns ber (Barten bie faftigen
Blattftiele bes Rhabarbers.
Canötpirtfchaft. Bei troctenem tDetter
finb bie tOiefen oon Steinen unb RTaul-

tpurfshaufen 3U reinigen, 3U eggen unb
3U mafeen. Die Saat non (Berfte unb
£?afer roirb 3U Snbe geführt unb R)in=
tergetreibe, menn nötig, geeggt unb
gemalt unb non Steinen gefäubert.
3n ber 3meiten E?älfte bes RIonats
fefct man Kartoffeln. Das Dieh tommt
auf bie töeibe.

£?ausmirtfd?aft. (Brofee l?ausreinigung.
Dorfenfter abnehmen, gut numerie«
ren, reinigen, 3erbrochcne Scheiben
reparieren laffen. Söte bie um biefe
3eit an ben Benfterfcheiben fid? fam«
melnben Sliegen, beoor fie eine Un«
maffe (Eier legen.

5ifd?erei. Krebfe oerboten (f.Ottober).
(Befunöheitsregeln. Raffe Schuhe müf«
fen rafd? getnechfelt merben. Kleibe
bid? nad? unb nad? leichter an, um bid?
ber R)itterung an3upaffen.

E?anöel, (Betoerbe. Strengfte (Be-
fd?äftS3eit in ber Kleiberbranche. Der«
urfad?e nid?t unnötige Arbeit unb (Bän«

ge. — Ausoertäufe oon Saifonartiteln
mährenb ber Saifon (hefte Dertaufs«
3eit) finb meift auf Säufd?ung ber
Käufer berechnet.

3n meiter tDelt. (Ernte3eit in:
(3ahlen fd?mei3.(Einfuhr in Rtillionen
Branfen) Perfien (Opium, getrodnete
Srüd?te); Kleinafien (Olmen, getrod«
nete Brüd?te, (Bummi); Suba (Sabal
1,1 IRill., ï?onig 0,011 mill.).

Monatsspiegel
Wetterregeln

Kpril warm, Mai kühl, Juni naß,
Füllt dem Bauer Scheuer und Faß.
Nasser April verspricht der Früchte viel.
Ie früher imApril derSchlehdorn blüht,
Desto früher der Schnitter zur Ernte

Zieht.

Wetter in den letzten Iahren (Bern)

Zl ZZ
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1921
1922
1925

6,9
5,9
8,1

-1.8
-0.2
-0.8

19,6
20,6
17,2

59
185
61

8
25
15

144
82

159

Blicke in die Natur. Markiere von Tag
zu Tag an einem daneben eingetriebenen

Stecken das Wachstum einer
besonders schnell aufschießenden pflanze.
— Beobachte den Aufgang des Mondes
und den Lauf während einer Nacht und
die Veränderungen in den folgenden
Wochen.

Gartenbau. Aussaat an Grt und Stelle
von Mangold, Rettichen, Salat.
Pflanzungen: Steckzwiebeln, Frühkartoffeln,
Meerrettich, Spargeln, Erdbeeren und
Mitte des Monats Kohlrabi u.Frühkohl¬
arten. Am 20. April Aussaat der späten

Kohlarten, Ende des Monats erste
Buschbohnen. Kosen bei trübem Wetter
abdecken, aufbinden und schneiden.
Gehölzgruppen umgraben, härtere Topfund

Kübelpflanzen ins Freie bringen.
Obstbau. Der Baumschnitt soll nun
beendet sein. Das Pfropfen nimmt
seinen Fortgang. — Noch können Bäume

und Sträucher gepflanzt werden. —
Schon blühen die Kirschbäume, denen
die Pflaumen- und Zwetschgenbäume
nachfolgen. Die Stachelbeerbüsche zeigen

das erste lichte Grün. Gegen
Monatsende erblühen auch die Birnbäume
und als die letzten die Apfelbäume.
Achte auf den Blütenstecher, der oft
empfindlichen Schaden im Obstgarten
anrichtet. Als erste willkommene Gabe
spendet uns der Garten die saftigen
Blattstiele des Rhabarbers.
Landwirtschaft. Bei trockenem Wetter
sind die Wiesen von Steinen und Maul-

flpril
wurfshaufen zu reinigen, zu eggen und
zu walzen. Die Saat von Gerste und
Hafer wird zu Ende geführt und
Wintergetreide. wenn nötig, geeggt und
gewalzt und von Steinen gesäubert.
In der zweiten Hälfte des Monats
setzt man Kartoffeln. Das Vieh kommt
auf die Weide.

Hauswirtschaft. Große Hausreinigung.
Vorfenster abnehmen, gut numerieren,

reinigen, zerbrochene Scheiben
reparieren lassen. Töte die um diese
Zeit an den Fensterscheiben sich
sammelnden Fliegen, bevor sie eine
Unmasse Eier legen.

Fischerei. Krebse verboten (s. Oktober).

Gesundheitsregeln. Nasse Schuhe müssen

rasch gewechselt werden. Kleide
dich nach und nach leichter an, um dich
der Witterung anzupassen.

Handel, Gewerbe. Strengste
Geschäftszeit in der Kleiderbranche,
verursache nicht unnötige Arbeit und Gänge.

— Ausverkäufe von Saisonartikeln
während der Saison (beste Verkaufszeit)

sind meist auf Täuschung der
Käufer berechnet.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen --- schweiz.Einfuhr in Millionen
Franken) Persien (Opium, getrocknete
Früchte),- Kleinasien (Oliven, getrocknete

Früchte, Gummi),- Euba (Tabak
l.l Mill., Honig 0.011 Mill.).



Slerttfarfe 1. April
mir bie beiben Karten I fchon untergegangen finb. Dafür tretenBetrachten

nom 1. flpril, bann finben mir ben
(Drion fcf?on tief im EDeften,
besgleicben Sirius, coat}
renb bie Konftella
tionen Pegafus,
EDa Nermann
unb EDah x * -

W<h

neu in ben Ring bie 3ungfrau mit
bem Stern erfter (Bröfee Spica,

ber Come mit bem Regu=
lus unb bas

Süboften eben

f i \ aufgegangene
ä \ Œrapeî

# \ bes

EDcft Sterngröfje
• 1, • 2 Horb, 1. flpril, 9 Uhr abenbs • 3, • 4

3eben oorangehenben lag 4 IRin. fpäter; jeben folgenben dag 4 ïïïin. früher.

Raben. (Begen Horben fcheint fich
alles um eine Diertelsbrebung entgegen
bem Uhueiger oerichoben
3u haben, fo bafc *4^ ER

ber (Brofee Bär • • #*Luci
jeÇt hoch,
depbeus y

unb daffiopeia aber tief 30 jehen jinb.
Habe bem ftorijont erglänjen EDega

unb Deneb, fofern nicht
ein Bergrüden

Siiö, 1. April, 9 Uhr abenbs

Sternkarte 1. Kpril
wir die beiden Karten > schon untergegangen sind. Vafür treten

Grion schon tief im Westen,
desgleichen Sirius, wäh
rend die konstella
tionen Pegasus,
Wassermann
und Wal- ^ ^
fisch

neu in den kling die Jungfrau mit
dem Stern erster Gröhe Spica,

der Löwe mit dem Negu-

Südosten eben
-p ê X. aufgegangene
ch X Trapez

R ê X dez

Nord, I. klpril, 9 Uhr abends » ^ z. q

alles um eine Vierteldrehung entgegen
dem Uhrzeiger verschoben ^—»77-77—
zu haben, so daß
der Grofze var />.uc!
jetzt hoch.
Lepheus >

Süd, 1. Npril, 9 Uhr abends



Byzantinisches Ornament (Malerei) 6.—11. Jahrhundert.

IHätj Dier3ehnte Xöorfje im britten u. oierten ÏÏÏonat bes 3cthtes. Sonntag 29.
1536 Oie Berner erobern Schloß ©hillon (Br. Hägeli). — 1840 * ©min Pafdha,
afrifaforfcher. - ©ut ift man nur bebient, menn man fic^ felbft bebient. (©tienne)

îîîontag 30. 1559 t Rechenmeifter a. Donnerstag 2. 742 * Kaifer Karl b.
Ries. — 1746 * D. Btancisco ©oya, ©ro&e. — Oie fernere Cebensfunft, bie
fpanifctjer ÏÏÏaler. — töas tjänsdjen mir im Cauf ber 3ahr' erft lernen müf*
nicht lernt, lernt tjans nimmermehr, len, Reifet ©ntfagung. (©mit Raupacfp

Dienstag 31. 1723 major Oaoeloer*
fucht bietDaabtoon Bern3U befreien.—
1911 Ourchftid? bes £ötf<f?bergtunnels.
- ©ebulb öffnet alle ©üren. (Sprichm.)

Freitag 3. 1897 f3ohannes Brahms,
Komponift. — îtichts ruft bie ©rinne*
rungen an bie Dergangenheit lo lebhaft
tra4 als bie tîtufiï. (Brau non Staël)

April, mitiU)Od> 1. 1578 * ©nglän* Samstag 4. 1460 ©röffnung b. Uni*
ber £0. fjaroey, ©ntbecler bes Bluttreis* oerfität Bafel. — 1846 * R. p. pictet,
laufes. — 1732 * 3. t?ayön. — töorte ©enfer Phyfifer.— nimm Rat non allen,
3ahlen leine Schulben (tD.Shatefpeare) aber fpar' bein Urteil, (tü. Shatefpeare)

Marz vierzehnte Woche im dritten u. vierten Monat des Jahres. Sonntag 29.
1536 Vie Berner erobern Schloß Chillon (Fr.Nägeli). — 1840 * Emin Pascha,
Afrikaforscher. - Gut ist man nur bedient, wenn man sich selbst bedient. (Etienne)

Montag 30. 1559 5 Rechenmeisters. Vonnerstag 2. 742 * Raiser Karl d.
Ries. — 1746 * v. Francisco Goga, Große. — Oie schwere Lebenskunst, die
spanischer Maler. — Was hänschen wir im Lauf der Jahr' erst lernen müs-
nicht lernt, lernt Hans nimmermehr, sen, heißt Entsagung. (Ernst Raupach)

Dienstag 31. 1723 Major Vavel
versucht dieWaadtvon Bern zu befreien.—
1911 Durchstich des Lötschbergtunnels.
- Geduld öffnet alle Türen. (Sprichw.)

Freitag 3. 1897 5 Johannes Brahms,
Romponist. — Nichts ruft die Erinnerungen

an die Vergangenheit so lebhaft
wach, als die Musik. (Frau von Staël)

Kpril, Mittwoch 1. 1578 - Englän- Samstag 4. 1460 Eröffnung d. Uni-
der W. haroeg, Entdecker des Blutkreis- versität Basel. — 1846-R. p. Pictet,
laufes. — 1732 * I. hagdn. — Worte Genfer phgsiker.—Nimm Rat von allen,
zahlen keine Schulden (W.Shakespeare) aber spar' dein Urteil. (W. Shakespeare)



Byzantinisches Ornament ^Malerei) 6. —11. Jahrhundert.

flpril Bünf3cfjnte XDod?e im nierten ïïïonat öes 3ahres. Sonntag 5.
1827 * 3.£ifter (antifept. töunöoerbanö). — Dem ©lenö toolle nie mit Spötter*
roorten nahen: tuet hielte wohl fein ©lüd non einigem Beftanö? (Cafontaine)

lÏÏOtttag 6. 1909 Hob. (E.Peary ent*
öedt öen Horöpol. — Das Alte ftür3t,
es änöert fid? öie 3eit, unö neues £e=
ben blüht aus öen Huinen. (Schiller)

Donnerstag 9. 1388 Schlacht bei Hä=
fels (©lamer gegen Öfterreicher). —
Durch beftänöigen ©ebraud? tnirö auch
ein eiferner Ring oerbraucht. (®oiö)

Dienstag 7. 1539 * ©obias Stimmer, $reitag 10. 1755* Sam.Hahnemann,
bernorrag. Schaff!?. ÎÏÏaler u. Bormfd?nei=
öer. — Auf öen 3ufall bauen ift ©or=
fjeit, öen 3ufall benufcen ift Klugheit.

tmttttJO# 8. 1835 f tt). n. Humbolöt.
— ïDenn ärger in öem ÏÏÏenfd?en ift, fo
macht er feiten öas Klügfte, fonöern ge=
tDöhnlid? öas Dümmfte. (3er. ©otthelf)

Begrünöer öer Homöopathie, in ÏÏÏeifjen.
— Ö)er eines ÏÏÏenfd?en Bteuöe ftört, öer
lîîenfch ift feiner Bteuöe tnert. (©leim)

Samstag 11. 1713 Utred?terfrieöe. -
1806 * A. ©rün, Dieter. — Sdjau in öie
tDelt mit machen Sinnen, wirft immer
Heues ihr abgewinnen. (©. Blumenthal)

April Fünfzehnte Woche im vierten Monat des Jahres. Sonntag 5.
1827 * I.Lister (antisept. Wundverband). — Dem Elend wolle nie mit Spötterworten

nahen: wer hielte wohl sein Glück von ewigem Lestand? (Lafontaine)

Montag 6. 1909 Rob. E.pearg
entdeckt den Nordpol. — Das Rlte stürzt,
es ändert sich die Zeit, und neues
Leben blüht aus den Ruinen. (Schiller)

Vonnerstag 9. 1388 Schlacht bei Nä-
fels (Glarner gegen Österreicher). —
Durch beständigen Gebrauch wird auch
ein eiserner Ring verbraucht. (Gvid)

Dienstag 7. 1539 * Tobias Stimmer, Freitag 10. 1755* Sam.hahnemann,
heroorrag. Schaffh. Maler u. Formschneider.

— Ruf den Zufall bauen ist
Torheit, den Zufall benutzen ist Klugheit,

Mittwoch 8. 1835 t W. v. Humboldt.
— Wenn Arger in dem Menschen ist, so

macht er selten das klügste, sondern
gewöhnlich das Dümmste. (Zer. Gotthelf)

Begründer der Homöopathie, in Meißen.
— Wer eines Menschen Freude stört, der
Mensch ist keiner Freude wert. (Gleim)

Samstag 11. 1713 Utrechterfriede. -
1806 * R. Grün, Dichter. — Schau in die
Welt mit wachen Sinnen, wirst immer
Neues ihr abgewinnen. (G. Blumenthal)



^mß/füm ^ \(^v ^]] 4\\s) (ßyjt

Arabisches Ornament (Plastik) 9. und 10. Jahrhundert.

April Secfoefjnte Eöod?e im nierten lïïonat öes 3af?res. Sonntag 12.
1798 Annahme her f?elDetifd)en Derfaffung burd) ad)t Kantone. — Kein Der=
nünftiger {traft, tueil gefehlt ift, fonöern bamit nid?t gefehlt toerbe. (Seneca)

Itîontag 13. 1598 Œbitt oon liantes.
— 1849 (Erftürmung 6er Düppeler
Sd)an3en. — Dergib fo oiel 6u ïannft,
unb gib fo oiel bu bait. (Br. Rüdert)

Donnerstag 16. i867*R)iib.R)rigi?t,
ameritan. Slieger. — Du mufet, eines
ZRenfd)en IDert 3U erfaffen, il?n erft über
anbere urteilen laffen (Ej. £eutf)olö)

Dienstag 14. 1629 * dfit. tjuygens
(Penöelubr). — 1871 Derfaîîung öes
Deutfd?en Reiches. — Beîîer ein ïDort
beroabrt als einen gülbenen Sd?at3.

Sreitag 17. 1774 * Briebrid? König
(Sdjnellpreffe). — (Ein guter ïïïenfd) in
feinem öuntien Drange ift fid) öes redj*
ten tDeges roof)! beroufet. (ED. <5oetf)e)

Hîittœocï? 15. 1632 (Suftao Aöolf be*
îicgt Œilly am £ed). - 1707 * £. (Euler,
gr. tttatljematifer, Bafel. — Rur 6er
Œor bleibt bei {einem jrrtum. ((Eicero)

Samstag 18. 1863 (Srünöung öes
Sd)tpei3. fllpenïlubs in ©Iten. — 1906
San Bran3isto öurd? (Eröbeben 3erftört.
— Böfe Beifpiele neröerben gute Sitten.

^.rabisàs Ornament (Elastik) 9. unà 10. àlàunàert.
April Sechzehnte Woche im vierten Monat des Jahres. Lonntag 12.
1798 Nnnahme der helvetischen Verfassung durch acht Rantone. — Rein
vernünftiger straft, weil gefehlt ist, sondern damit nicht gefehlt werde. (Seneca)

Montag 13. 1598 Edikt von Nantes.
— 1849 Erstürmung der Oüppeler
Schanzen. — vergib so viel du kannst,
und gib so viel du hast. (Fr. Rückert)

Donnerstag 16. i867*wilb.rvright,
amerikan. Flieger. — Vu mußt, eines
Menschen Wert zu erfassen, ihn erst über
andere urteilen lassen! (k?. Leuthold)

Dienstag 14. I62S ' Chr. huugens
(Pendeluhr). — 1871 Verfassung des
Deutschen Reiches. — Besser ein Wort
bewahrt als einen güldenen Schatz.

Freitag 17. 1774 * Friedrich Rönig
(Schnellpresse). — Ein guter Mensch in
seinem dunklen Orange ist sich des rechten

Weges wohl bewußt, (lv. Goethe)

Mittwoch 15. 1652 Gustav Ndolf
besiegt Tillg am Lech. - 1707 * L. Euler.
gr. Mathematiker, Basel. — Nur der
Tor bleibt bei seinem Irrtum. (Cicero)

Lamstag 18. 1865 Gründung des
Schweiz. Nlpenklubs in Glten. — 1906
San Franzisko durch Erdbeben zerstört.
— Löse Seispiele verderben gute Sitten.



isss
Arabisches Ornament (Malerei) 9. und 10. Jahrhundert.

tfpril Sieb3eï?nte tDod?e im oierten ÏÏtonat bes 3al?res. Sonntag 19.
1588 t Paolo Deronefe, ital. ïïïaler. — Sefter ©runb fei beinern 3d?: nie bein
XDort 3U bred?en; brum oot allem l?üte bid?, ©ro&es 3U oerfpred?en. (3. Cammer)

îtlontag 20. 571 * ïïïof?ammeb in
ïïïeïïa. - 1808 * Hapoleon 111. - Hid?t
ift gröfeere Sünbe als Ungeftüm, nid?t ift
größeres Übel als Unmajj. (£ao=©fe)

Donnerstag 23. 1616 t m. be ©er*
Dantes. — 1564 * ZDill. Sf?atefpeare. —
U)ir toiffen mol?l roas mir finb, aber nid?t
mas mir merben tonnen. (Sf?atefpeare)

Dienstag 21. 1488 * illrid? non £}ut=
ten, Kämpfer für geiftige 5teif?eit, polit.
Sd?riftfteIIer. — ©ute Sprüd?e, roeife
£el?ren foil man üben, nid?t blofc l?ören.

Sreitag 24. 1743 * ©. ©artmrigbt
(med?. tDebftul?!). — 1845 * K. Spitteler.
— 1832 Sd?mei3. ©urnoerein in flarau
gegrünbet. — Unredjt (5utgebeif?etnid?t.

mitttt)Od? 22. 1724 * 3rnman. Kant,
Pbilofopt). — IIid?ts im £eben, aufjer
©efunbbeit unb ©ugenb, iftfd?äfcensmer*
ter als Kenntnis unb töiffen. (©oetl?e)

Samstag 25. 1599 * ©lioer ©rom*
mell. — 1874 * ©uglielmo ITlarconi
(Buntentelegrapl?ie).- 3enen nur nenne
id? reid?, meld?er nur menig bebarf

^.rabisàs Oruameut (Nàrei) 9. uvâ 10. àbrbuàrt.
April Siebzehnte Woche im vierten Monat des Jahres. 5onntag 19.
1588 î Paolo Veronese, ital. Maler. — Fester Grund sei deinem Ich: nie dein
Wort zu brechen,- drum vor allem hüte dich, Großes zu versprechen. (I. Hammer)

Montag 20. 571 * Mohammed in
Mekka. - 1808 * Napoleon 111. - Nicht
ist größere Sünde als Ungestüm, nicht ist
größeres Übel als Unmaß. (Lao-Tse)

Vonnerstag 25. 1616 s m. de
Cervantes. — 1564 * Will. Shakespeare. —
Wir wissen wohl was wir sind, aber nicht
was wir werden können. (Shakespeare)

Dienstag 21. 1488 * Ulrich von hut-
ten, Kämpfer für geistige Freiheit, polit.
Schriftsteller. — Gute Sprüche, weise
Lehren soll man üben, nicht bloß hören.

Freitag 24. 174Z * E. Cartwright
(mech. Webstuhl). — 1845 * k. Spitteler.
— 18Z2 Schweiz. Turnverein in Narau
gegründet. — Unrecht Gut gedeihet nicht.

Mittwoch 22. 1724 * Jmman. Kant.
Philosoph. — Nichts im Leben, außer
Gesundheit und Tugend, ist schätzenswerter

als Kenntnis und Wissen. (Goethe)

Famstag 25. 1599* Oliver Cromwell.

— 1874 * Guglielmo Marconi
(Funkentelegraphie).- Jenen nur nenne
ich reich, welcher nur wenig bedarf!



IHonatsjptegcl
tDetterregeln

Kühler ÏÏÏai, oicl Stroh unb î)eu. —
îïïaientau macht grüne flu. — Diele ©e*
mitter im ÏÏÏai, fingt ber Bauer 3ud?bei.
—ïïïairegen auf bie Saaten, öann reg*
net es Dutaten. — Pantra3ius (12.),
Serua3ius (13.), Bonifa3ius (14.) brin*
gen oft Kälte unb Derbrufe.

tDetter in ben lefeten 3ahren (Bern)
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16 1224 mai
Blide in öie Ratur. Suche an ®bft=
bäumen Schüblinge, am Apfelbaum
ben „ Brenner" im 3nnern angebrannt
erfcheinenber Blütentnofpen (ÎÏÏabe bes
flpfelblütenftechers, Käfer); Blutlaus
(meifeer $il3); in jungen Kirfchen ben
Kellenmacher (ÎÏÏabe eines Käfers). —
Sefee einige Bohnen unb ©etreibetör*
ner in einen ©opf feuchter ©rbe, notiere
bie 3eitbauer bis 3um Keimen ber
Pflan3en, beobachte bie errinnenben
Pflän3chen.
©artenbau. ÎDir fäen Bohnen, ©ur*
ten, Rofentohl, Bobenfohlrabi unb
Salat unb ftecten nochmals ©rbfen.
ÎDir fefeen £au<h, Sellerie, Salat, tat*
tich, Kohlarten unb in ber 3toeiten
hälfte bes ïïïonats ©omaten, Sommer*
blumen aller Art. Die ©rbfen merben
behäufelt, Btühtartoffeln behaeft. Roch
tonnen mir Dahlien unb ©labiolen
Pflan3en. — An Untiefer betämpfen
mir ïïïaulmurfsgrillen, Schneden,
Drahtmürmer, ÏÏÏaitâfer, Blattläufe,
©bftbau. Die Baumblüte ift oorüber
unb an Stelle ber Blüten erbliden mir
bie jungen min^igen 5rüd?tchen. Die
Bäume unb Sträucher ftehen im BIät*
terfchmud ba. Auf bie 3ahlreid}en
Schüblinge gilt es jefet ein machfames
Auge 3u halten unb fie mit ent*
fprechenben ÎÏÏitteln 3U betämpfen.
Blattläufe, ©efpinftmotten, Stachel*
beerraupen machen fid? unliebfam be*
mertbar. — Bei trodener IDitterung
müffen neugepflan3te Bäume burefe5

bringenb gegoffen merben. — Der
Boben mirb gelodert unb oon Un*
traut rein gehalten, ©egen ÎÏÏonats*
enbe 3eitigt bie erfte töftliche Bracht
unferes Beerengartens, bie (Erbbeere.

Canömirtfchaft. Das Kartoffelfefeen
mirb beenbigt. Sinb teine Btöfte mehr
3U befürchten, mirb Klee* unb ©ras*
famen gefät. Die erftgepflan3ten Kar*
toffeln merben gehadt. ©egen ©nbe
bes ÎÏÏonats mirb mit ber £jeuernte
begonnen.
f?ausroirtfd?aft. Öfen, Kamine unb
3entralhei3ungen jefet, unb nicht erft
im f?erbft, in ©rbnung bringen Iaffen.
— tDer jefet Brennhol3 beftellt, erhält
bei manchen Birmen Preisermäfeigung.
— Betten unb Kleiber fonnen.
©efunöheitsregeln. Beim Delofaferen
unb Sufeballfpielen unb anberem Sport
mufe bas f)er3 gefchont merben. ©e*
fährlich ift bas Bergauffahren. —
3äl?Ie oor unb gleich nach Sportübun*
gen beine Pulsfchläge; hüte bein £)er3
oor Überanftrengungen.
Jjanöel unö ©eœerbe. ÎDer 3U fpät
beftellt, hat Schmierigteiten mit ber Ab*
lieferung.
3n metter tDelt. ©rntc3eit in:
3ahlen bebeuten ©infuhr ber Sd?mei3

in îïïillionen Branten) fllgier*©unis
©etreibe 0,9 îïïill., IDein 0,3 Iïïill.,

©emüfe, IDolIe; total 4 îïïill.); 3en*
tral*flfien; 3apan; ©e^as; Bloriba.

Monatsspiegel
Wetterregeln

Rühler Mai, viel Stroh und Heu. —
Maientau macht grüne à. — viele
Gewitter im Mai, singt der Lauer Juchhei.
—Mairegen auf die Saaten, dann regnet

es Oukaten. — pankrazius (12.),
Servazius (13.), Sonifazius (14.) bringen

oft Rälte und Verdruß.

Wetter in den letzten Jahren (Lern)
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Blicke in die Natur. Suche an Gbst-
bäumen Schädlinge, am Apfelbaum
den „ Lrenner" im Innern angebrannt
erscheinender Llütenknospen (Made des
Apfelblütenstechers, Räfer),- Blutlaus
(weißer Filz),- in jungen Rirschen den
Rellenmacher (Made eines Räfers). —
Setze einige Lohnen und Getreidekörner

in einen Topf feuchter Erde, notiere
die Zeitdauer bis zum Reimen der
pflanzen, beobachte die errinnenden
pflänzchen.
Gartenbau. Wir säen Lohnen. Gurken,

Rosenkohl, Bodenkohlrabi und
Salat und stecken nochmals Erbsen.
Wir setzen Lauch, Sellerie, Salat, Lattich,

Rohlarten und in der zweiten
Hälfte des Monats Tomaten, Sommerblumen

aller Art. Vie Erbsen werden
behäufelt, Frühkartoffeln behackt. Noch
können wir Dahlien und Gladiolen
pflanzen. — An Ungeziefer bekämpfen
wir Maulwurfsgrillen, Schnecken,
Vrahtwürmer, Maikäfer, Blattläuse.
Obstbau, vie Baumblüte ist vorüber
und an Stelle der Blüten erblicken wir
die jungen winzigen Früchtchen. Vie
Bäume und Sträucher stehen im

Blätterschmuck da. Auf die zahlreichen
Schädlinge gilt es jetzt ein wachsames
Auge zu halten und sie mit
entsprechenden Mitteln zu bekämpfen.
Blattläuse, Gespinstmotten,
Stachelbeerraupen machen sich unliebsam
bemerkbar. — Bei trockener Witterung
müssen neugepslanzte Bäume durch¬

dringend gegossen werden. — Der
Boden wird gelockert und von

Unkraut rein gehalten. Gegen Monatsende

zeitigt die erste köstliche Frucht
unseres Beerengartens, die Erdbeere.
Landwirtschaft. Vas Rartoffelsetzen
wird beendigt. Sind keine Fröste mehr
zu befürchten, wird Rlee- und
Grassamen gesät. Vie erstgepflanzten
Rartoffeln werden gehackt. Gegen Ende
des Monats wird mit der Heuernte
begonnen.
Hauswirtschaft. Gfen, Ramine und
Zentralheizungen jetzt, und nicht erst
im herbst, in Ordnung bringen lassen.
— Wer jetzt Brennholz bestellt, erhält
bei manchen Firmen Preisermäßigung.
— Betten und Rleider sonnen.

Gesundheitsregeln. Leim velofahren
und Fußballspielen und anderem Sport
mutz das herz geschont werden.
Gefährlich ist das Bergauffahren. —
Zähle vor und gleich nach Sportübungen

deine Pulsschläge,- hüte dein herz
vor Überanstrengungen.
Handel und Gewerbe. Wer zu spät
bestellt, hat Schwierigkeiten mit der
Ablieferung.

In weiter Welt. Erntezeit in:
Zahlen bedeuten Einfuhr der Schweiz

in Millionen Franken) Algier-Tunis
(Getreide 0.9 Mill., Wein 0.3 Mill.,
Gemüse. Wolle,- total 4 Mill.),- Zen-
tral-Asien,- Japan,- Texas,- Florida.



Maurisches Ornament (Plastik) Epoche 1000 n. Chr.

flpril fl<ht3ehnte H)oche im nierten u. fünften ÎÏÏonat bes 3ahres. Sonntag 26.
121* ÏÏÏarï Aurel. - 1787 * £. Uhtanb. - 1822* 3faaï ©töhli, drfinber her
Schiffliftidmafchine. — Sei bann am oorfichtigften, menn es bir am heften geht.

ÎÏÏontag 27. 469 o. dhr. * Solrates.
— 1791 * Sam. îïïorfe. — Kein IDeifer
jammert um Derluft, er fucht mit freub*
gern IHut ihn 3U erfefcen. (Shaïefpeare)

Dienstag 28. 1829 * dharles Bour*
feul, ÏÏÏiterfinber bes delephons. — din
ïïïann, ber recht 3U mitten benft, mufe auf
bas hefte U)erï3eug halten. (U). ©oethe)

ÎKittn>0<6 29. 1833 Stiftung ber Uni*
uerfität 3üricf?. — Hur nach &em einen
mufet bu trachten: fei tnürbig ftets,
bich felhft 3U achten! (Albert draeger)

Donnerstag 30. 1777 * K. 5. ©aufe,
ïïïathematiïer. — Die finb am fchmet*
ften non allen 3U tragen, bie XDunben, bie
mir uns felher gefchlagen. (Cömenherg)

Ittai, Sreitag 1. 1351 3ürich tritt
ber dibgenoffenfchaft hei. — 1802
* HTartin Difteli. — Des Ruhms Be*
gleiter ift ber Reib, (dornelius Hepos)

Samstag 2. 1519t£eonarbobaDinci.
— 1798 Unahhängigteitsfämpfe in
Sd?n>V3. — Sammle bich 3U jeglichem
©efchäfte; nie 3erfplittre beine Kräfte.

April Achtzehnte Woche im vierten u. fünften Monat des Jahres. Sonntag 26.
121* Mark Aurel. - 1787 * L. Uhland. - 1822* Jsaak Gröbli, Erfinder der
Schifflistickmaschine. — Sei dann am vorsichtigsten, wenn es dir am besten geht.

Montag 27. 469 v. Ehr. * Sokrates.
— 1791 * Sam. Morse. — Rein Weiser
jammert um Verlust, er sucht mit freud-
gem Mut ihn zu ersetzen. (Shakespeare)

Dienstag 28. 1829 * Eharles Bour-
seul, Miterfinder des Telephons. — Ein
Mann, der recht zu wirken denkt, muß auf
das beste Werkzeug halten. (W. Goethe)

Mittwoch 29. 1833 Stiftung der
Universität Zürich. — Nur nach dem einen
mutzt du trachten: sei würdig stets,
dich selbst zu achten! (Albert Traeger)

Vonnerstag 30. 1777 * R. 5. Gautz,
Mathematiker. — Vie sind am schwersten

von allen zu tragen, die Wunden, die
wir uns selber geschlagen. (Löwenberg)

Mai, Freitag l. 1351 Zürich tritt
der Eidgenossenschaft bei. — 1802
* Martin Visteli. — Des Ruhms
Begleiter ist der Neid. (Eornelius Nepos)

Samstag 2. 1519f-Leonardo da Vinci.
— 1798 Unabhängigkeitskämpfe in
Schwgz. — Sammle dich zu jeglichem
Geschäfte,- nie zersplittre deine Rräfte.



Maurisches Ornament (Malerei) Epoche 1000 n. Chr.

ÎÏÏai tteurt3ef)nte töod?e im fünften Monat bes 3abtes. Sonntag 3.
1761 * Kotjebue. — 1820 * Dincen30 Delà, deffinet Bilbbauet. — Den fd?Ied?ten
Mann mu§ man oerad?ten, bet nie bebad?t toas er pollbringt. (Sriebr. Schiller)

ÎÏÏontag 4. 1846* £?enryî Sientieœic3
((Quo nabis). — töer teinen Sd?et3
nerftebt, bem möchte id? mid? audj.im
Grnfte nid?t anoertrauen. (fl. Roberid?)

Dienstag 5. 1785 *flleff. Maroni.-
1821 f Hapoleon I. auf St. Helena. —
töenn bid? bie böfen Buben loden, fo
folge ihnen nid?t. (Sprüd?e Salomons)

IfttttlPOd} 6. 1859 t flle£. non £?um=
bolbt, Haturforfd?er. — ÏDillft IDelt unb
Menfd?en red?t nerftehn, mufet bu ins
eigene Ï?er3 bir fei?n. (3r. Bobenftebt)

Donnerstag 7. 1815 (Errichtung bet
1. fjütte 3um Beberbetgen n.Haturfreun*
ben auf bem Higi. — Der Hotrnenbig*
teit mufe nad?gegeben tnerben. (dicero)

Sreitag 8. 1902 Ausbruch bes Mont
Pelé (Martinique). — 1828 * fjenry Du-
nant, At3t. — Hur tnenn fie reif ift,
fällt bes Sd?idfals 3rud?t! (Schiller)

Samstag 9. 1805 tBriebr.Sd?ilIer3u
XDeimar. — dttnas fürd?ten unb boffen
unb Jorgen mufc ber Menfcf? für ben ïom=
menben Morgen. (Briebrid? Sd?iller)

Naurisolies Ornament (Nalsrei) Bpoeke 1000 n. Odr.

lNai Neunzehnte Woche im fünften Monat des Jahres. Sonntag 3.
1761 * Notzebue. — 1820 * vincenzo vela, Eessiner Bildhauer. — Den schlechten
Mann mutz man verachten, der nie bedacht was er vollbringt. (Friedr. Schiller)

lNontag 4. 1846 * henrgkSienkiewicz
(0Zuo vadis). — Wer keinen Scherz
versteht, dem möchte ich mich auch.im
Ernste nicht anvertrauen. (A. Roderich)

Dienstag 5. 1785*Aless.Manzoni.-
1821 f Napoleon I. auf St. Helena. —
Wenn dich die bösen Buben locken, so

folge ihnen nicht. (Sprüche Salomons)

lNlttwoch 6. 1859 î Alex. von Humboldt,

Naturforscher. — Willst Welt und
Menschen recht verstehn, mutzt du ins
eigene herz dir sehn. (Fr. Bodenstedt)

Donnerstag 7. 1815 Errichtung der
1. Hütte zum Seherbergen v.Naturfreun-
den auf dem Rigi. — Der Notwendigkeit

mutz nachgegeben werden. (Cicero)

Freitag 8. 1902 Ausdruck? des Mont
Pelé (Martinique). — 1828 * henrg vu-
nant, Arzt. — Nur wenn sie reif ist,
fällt des Schicksals Frucht! (Schiller)

Samstag 9. 1805-f Friedr. Schiller zu
Weimar. — Etwas fürchten und hoffen
und sorgen mutz der Mensch für den
kommenden Morgen. (Friedrich Schiller)



Türkisches Ornament (Plastik) 15. und 16. Jahrhundert.

IHat 3tDan3igfte tDodje im fünften ïïïonat öes 3abres. Sonntag 10.
1760* 3ob- Peter Ejebel. — 1871 Btieöe 3U Sranffurt (öeutid?=fran3. Krieg). —
(Ein Œag tann eine Perle fein, unö ein 3abrbunöert nichts, (©ottfr. Keller)

ttlontag 11. 1686 t ®tto d. ©ueriefe,
(Erfinöer öer Cuftpumpe unö öes lîîano*
meters. — ©bne öen Dorfaß, 3U noll-
enöen, taugt fein Derfucb. (Stuart mill)

Donnerstag 14. 1394 Branö non
Bern, 500 Käufer eingeäfd?ert. — 1752 *
fllbr.©bae t, B örö e rer be r Canörni rt fd?aft.
— Belt îtebn immer, Itill ftebn nimmer.

Dienstag 12. 1820 * Blor. ttigbtin*
gale, ©rganifatorin öer Dennunöeten*
pflege (Krimfrieg). — Die ïïïenfcben linö
nicbt immer, tnas fie fcfjeinen. (Celling)

Srettag 15. 1403 Scblacbtb. Speieber.
— 1800 Hapoleons Übergang über öen
St. Bernbarö. — Seiö, tnas ibr lebeint
man ift, tnofür man gilt. (Br. Schiller)

IHlttmod? 13. 1717 *Kailerin maria
©berefia, ÏDien. — Dem Unerfattlicben
in ieglicbem ©enuß tnirö lelblt öas
©lüd 3um Überöruß. (Cuötn. Becbltein)

Samstag 16. 1318 Die Solotburner
retten ibre ertrinfenöenBeinöe. — 1788
Srieörid? Rücfert. - 3n großer Hot
3eigt lieb öer große mut. (Regnarö)

rûrlcisàs Ornament (Blastik) 15. unâ IS. 5àìmnàert.
Mai Zwanzigste lvoche im fünften Monat des Jahres. Sonntag 10.
1760* Joh. Peter Hebel. — 1871 Friede zu Frankfurt (deutsch-franz. Krieg). —
Ein Tag kann eine perle sein, und ein Jahrhundert nichts. (Gottfr. Keller)

Montag 11. 1686 s Gtto v. Guericke,
Erfinder der Luftpumpe und des
Manometers. — Ghne den Vorsatz, zu
vollenden, taugt kein versuch. (Stuart Mill)

Vonnerstag 14. 1Z94 Brand von
Bern, 500 Häuser eingeäschert. — 1752 -
Nlbr.Thaer, Förderer der Landwirtschaft.
— Fest stehn immer, still stehn nimmer.

Dienstag 12. 1820 * Flor. Nightingale,

Grganisatorin der Verwundetenpflege

(Krimkrieg). — vie Menschen sind
nicht immer, was sie scheinen. (Lessing)

Freitag 16. 1403 Schlacht b. Speicher.
— 1800 Napoleons Übergang über den
St. Bernhard. — Seid, was ihr scheint!
Man ist, wofür man gilt. (Fr. Schiller)

Mittwoch 13. 1717-Kaiserin Maria
Theresia, lvien. — Dem Unersättlichen
in jeglichem Genuß wird selbst das
Glück zum Überdruß. (Ludw. Sechstem)

Samstag 16. 1318 vie Solothurner
retten ihre ertrinkenden Feinde. — 1788
-Friedrich Rückert. - In großer Not
zeigt sich der große Mut. (Regnard)



Türkisches Ornament (Plastik) 15. und 16. Jahrhundert.

ÎHûi (£immö3tDan3igfte töocbe im fünften ÏÏÏonat bes 3at?res. Sonntag 17.
1749 * (Eb. 3enner (Scbufcpodenimpfung). — Am (Enbe beiner Bahn ift gut
3ufriebenheit; bocb tuet am Anfang ift 3ufrieben, tommt nicht roeit. (Hüdert)

IHontag 18. 1804 îtapoleon I. toirb
Kaifer. — 1899 (Erfte Btiebensïonfeten3
im fiaag. — 3" Saftig unb 3U träge
tommt gleicf? 3u fpät. (ft). Shaïefpeare)

Dienstag 19. 1762 *3.®. Sichte, Phi=
Iofoph. — 18981 ©labftone, engl. Staats*
mann. — ïlimm, ber ernften Arbeitentla=
ben, froher Stunben®efchent an £?ora3)

Donnerstag 21. 1471 * Aibr. Dürer.
— 1506 t (Ebriftopf) Kolumbus. — ÎÏÏebr
beruhigt ein gutes löort als ein Keffel
talten tDaffers. (Portugief. Sprichmort)

Sreitag 22. 1813 * Riebarb IDagner,
Komponift. — 1882 (Eröffnung b. @ott=
harbbahn. — Durch Blucbt ftür3t man oft
mitten ins Derhängnis hinein. (Cioius)

IRittood! 20. 1815 Der IPienet Kon- Samstag 23. 1707 » Cirmê, fditocb.
grefc anerïennt bie Unabbängigfeit ber j Raturforfcber. — (2) toeh ber £üge
ScbtDei3. — AII3U ftraff gefpannt, 3er* fie befreiet niebt roie jebes anbre, mahr*
fpringt ber Bogen. (Briebrid? Schiller) gefprochne IDort bie Bruft. (©oetbe)

T'ürkiseties Ornament (Mastilc) 15. und 16. dakrlmndert.

Mai Einundzwanzigste Moche im fünften Monat des Jahres. Sonntag 17.
1749 * Ed. Zenner (Schutzpockenimpfung). — Km Ende deiner Bahn ist gut
Zufriedenheit,- doch wer am Anfang ist zufrieden, kommt nicht weit. (Nückert)

Montag 18. 1804 Napoleon I. wird
Kaiser. — 1899 Erste Friedenskonferenz
im k?aag. — Zu hastig und zu träge
kommt gleich zu spät. (M. Shakespeare)

Dienstag 19. 1762* I.G.Fichte.
Philosoph. — 1898 f Gladstone, engl. Staatsmann.

— Nimm, der ernsten Arbeit entladen,

froher StundenGeschenk an! horaz)

Vonnerstag 21. 1471 * Albr. Dürer.
— 1506 î Ehristoph Kolumbus. — Mehr
beruhigt ein gutes Mort als ein Kessel
kalten Massers. (portugies. Sprichwort)

Freitag 22. 1815 * Richard Magner,
Komponist. — 1882 Eröffnung d. Gott-
hardbahn. — Durch Flucht stürzt man oft
mitten ins Verhängnis hinein. (Lioius)

Mittwoch 2V. 1815 ver wiener Ron- Samstag 2Z. 1707 ' Linné. Ichwed,
gretz anerkennt die Unabhängigkeit der î Naturforscher. — G weh der Lüge!
Schweiz. — Allzu straff gespannt, zer- sie befreiet nicht wie jedes andre,
wahrspringt der Logen. (Friedrich Schiller) gesprochne Wort die Lrust. (Goethe)
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Indisches Ornament (Stoffmuster) 16. und 17. Jahrhundert.

îttai 3toeimiÖ3töcm3igfte tDod?e im fünften ïïïonat bes 3al?res. Sonntag 24.
1619 * Pf?, töoumerman, fjolI.ÏÏÏaler. — 1814 * Diftoria, Königin o. ©nglanb. —

Srifdjes f}et3 unb frifd?es IDagen tennt fein ©rübeln, fenntfein 3agen. (Scheffel)

IHontag 25. 1799 ©efed?t b. 3tauen=
felb. — 1818 * Sd?mei3. Kunftl?iftotifer
Burdbaröt. — IDenn man 3ugleicf) 3toei
lüerfe tut, ba merben feiten beibe gut.

Donnerstag 28. 1807 * £ouis flgaffi3,
fd?mei3. Katurforfd?er. — 1810 * fllej.
©alame, fd?mei3. ÏÏÏaler. — Das K)id?=
tige bebenft man nie genug. (©oetl?e)

Dienstag 26. 1857 Parifer Dertrag.
Preußen ner3id?tet auf ÏTeuenburg. —
lüie bein Ceiben fid? mebrt, fo mebrt
fid? bie Kraft, es 3U tragen. (Cauater)

Sreitag 29.1453KonftantinopeIburd?
bie Sürten erobert. — töer fid? felbft
nidjts gebieten mill, ber ift nid?t ge=
boren frei 3U fein. (3of?. p. ÏTTûlIcr)

tîîittmod? 27. 1910t Kod?,Befämpfer
ber 3nfe!tionsfranfbeiten. — f?äng an
bie gro&e ©Iode nid?t, mas jemanb im
Dertrauen fpridjt. (IÏÏattf?ias ©laubius)

Samstag 30. 1265 * Dante, italien.
Did?ter. — Die U)iffenfd?aft ift unpar=
teiifd? unb lebrt bie Döifer, bafj fie auf*
einanber angemiefen finb. (Stromeyer)

Inckisàs Ornament (Stokkmuster) 16. unck 17. àbrlmnckert.

Mai Zweiundzwanzigste Moche im fünften Monat des Jahres. Sonntag 24.
1619 * PH. Mouwerman, holl. Maler. — 1814 * Viktoria, Königin v. England. —
Frisches herz und frisches Magen kennt kein Grübeln, kennt kein Zagen. (Scheffel)

Montag 25. 1799 Gefecht b. Frauenfeld.

— 1818 * Schweiz. Kunsthistoriker
Burckhardt. — Menn man zugleich zwei
Merke tut, da werden selten beide gut.

Donnerstag 28. 1807 * Louis Agassiz,
schweiz. Naturforscher. — 1810 * Alex.
Lalame, schweiz. Maler. — Das Wichtige

bedenkt man nie genug. (Goethe)

Dienstag 26. 1857 pariser Vertrag.
Preußen verzichtet auf Neuenburg. —
Mie dein Leiden sich mehrt, so mehrt
sich die Kraft, es zu tragen. (Laoater)

Freitag 29.145Zkonstantinopel durch
die Türken erobert. — Mer sich selbst
nichts gebieten will, der ist nicht
geboren frei zu sein. (Joh. v. Müller)

Mittwoch 27. 1910s koch, Bekämpfer
der Infektionskrankheiten. — häng an
die große Glocke nicht, was jemand im
vertrauen spricht. (Matthias Claudius)

Samstag 30. 1265 * vante, italien.
Dichter. — Oie Wissenschaft ist unparteiisch

und lehrt die Völker, daß sie
aufeinander angewiesen sind. (Stromeger)



Hlonaisfptegel
tDetterregeln

Diel Donner im 3uni, bringt ein frucht*
bares 3al?r. — ÎDenn im 3uni Horbminb
weht, bas Korn 3ur (Ernte trefflich Ttet?t.

tDetter in ben lebten 3at?*en (Bern)
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1921 16,5 8,0 27,9 69 9 267
1922 16,2 9,1 26,4 144 16 218
1923 12,4 5,1 23,5 65 13 181

Blicfe in bie Hatur. Stieb einen ge*
Ipifcten Bleiltift leicht in bie Blüte
einer ©rchis (Knabentraut). Beob*
achte einige ÎÏÏinuten bas Refultat bes
Derfuches unb fuebe bir bas ©efchebene
3U ertlären. — Hebte biet? bei
Ausflügen unb beîonbers Bergtouren ber
Blütenpraebt ber Pflamen unb intern
eîîiere bief? für ibr IDaebstum unb ibr
Ceben. — Beobaebte unb oerfolge ben
Stanb, bas Reifen ber Kulturpflan3en;
erfenne alle Schüblinge. — Beobachte
am 21. 3uni (Iänglter dag) bie Sonne,
toie am 21. ÎÏÏâr3, unb oergleiche.
©artenbau. 3m ©emülegarten müffen
mir uns îchon auf ben ÎDinter rülten,
inbem mir jefct bie oerfchiebenen IDin*
tergemüfe ausläen, toie: Karotten,
Ranben, Sonnentoirbel (©nbioien),
tïïarcelintohl, Seberfohl, Rübtobl, ©o*
liatte. Aufeerbem läen toir nochmals
Kopflalat, Cattich, Bohnen. — ©ine
große Rolle îpielt jefct bas ©iefcen,
Düngen, 3äten unb Bobenlodern. —
ÏDir ernten bie erften 3arten ©emüfe:
Salat, Rabiescben, ©rblen, Kefen, balb
auch Rübtobl unb Stühblumenfohl. —
Der 3iergarten ftebt im 3eicbert ber
Blumentönigin, ber Role. Hiebt oer*
gellen abgeblühte Rofen ab3ufcbneiben.
©bitbau. 3m 3n>ergobltgarten toirb ber
Sommerlchnitt, bas log. Pin3ieren aus*
geführt; babei aber Itreng barauf ach*
ten, bafe bie Ceittriebe unberührt blei*
ben. An ben Spalieren gibt's 3u heften
unb 3u binben. Die Reben toerben aus*
gebrochen, angeheftet unb gleid^eitig
gegen ben echten îïïehltau gelchtoefelt.
Bim* unb Apfelbäume, bie ber Schorf*
frantheit unterworfen finb, müflen

Juni
mit Kupferfaltbrühe gelpribt werben.
— Heugepflan3te Bäume müüen bei
troctenem IDetter burchbringenb ge=
golfen werben. — Die ©rbbeerbeete
ftehen jefct im 3eichen ber Dollernte.
Canöwirtfchaft. Die Heuernte wirb
fortgelebt. Die Kartoffeln werben ge*
häufelt unb mit Borbeaupbrühe be*
îpribt. 3m ÏDalbe befeitigt man bie
Unträuter. Rad? ber Heuernte werben
bie tDielen looiel wie möglich begüllt.
fjausroirtfehaft. Sfi nachleben, mit
IDachs einreiben, Schlittlchuhe ölen. —
Belte ©inmach3eit für ©rbbeeren.
©elunbheitsregeln. Slufc* u. Seebäber
[inb aufjerorbentlich gelunb. Beoor man
ins BIu§bab geht, erft ben Körper burch
Abmafchen abtühlen. Babe niemitool*
lern, aber auch nie mit leerem ÏÏÏa*
gen. Sei 3U Beginn ber Babe3eit beim
Schwimmen befonbers oorlichtig. Deine
Kräfte haben feit Iebtem 3aht abge*
nommen. ©rainiere Sich wieber.
tjanbel, ©ewerbe. Am 1. ©röffnung b.
Bergbahnen u. *f?otels. Sommerfahrpl.
3n weiter IDelt. ©rnte3eit in:
(3ahlen lchwei3. ©infuhr in IHill. Sr.)
Srantreich (tDein 10,4 îïïill., ©etreibe,
Sübfrüchte, ©emüfe 18 îïïill.); Spanien
(tDein 23 îïïill., Sübfrüchte 4 îïïill.);
Portugal; 3talien (îDein 20,1 îïïill.,
©emüle, ©bit, Sübfrüchte 22,7 îïïill..
Reis 4,9 ÎÏÏilI.); ©riechenlanb; ©ürtei;
Der. St. o. Amerifa (îïïai-3uli) (©e*
treibe 35,6 ÏÏÏ., Baumwolle 39 îïïill.,
©abat 15,4 îïïill., 3uderrohr 4,2 ÎÏÏilI.).

Monatsspiegel
Wetterregeln

viel Vonner im Juni, bringt ein fruchtbares

Jahr. — wenn im Juni Nordwind
weht, das Korn zur Ernte trefflich steht.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)
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192l 16.5 8,0 27,9 69 9 267
1922 16,2 9.1 26,4 144 16 218
1923 12,4 5.1 23.5 65 13 181

Blicke in die Natur Stich einen
gespitzten Bleistift leicht in die Blüte
einer Grchis (Knabenkraut). Beobachte

einige Minuten das Resultat des
Versuches und suche dir das Geschehene
zu erklären. — Ächte dich bei
Ausflügen und besonders Bergtouren der
Blütenpracht der pflanzen und
interessiere dich für ihr Wachstum und ihr
Leben. — Beobachte und verfolge den
Stand, das Reifen der Kulturpflanzen,-
erkenne alle Schädlinge. — Beobachte
am 2l. Juni (längster Tag) die Sonne,
wie am 2l. März, und vergleiche.
Gartenbau. Im Gemüsegarten müssen
wir uns schon auf den Winter rüsten,
indem wir jetzt die verschiedenen
Wintergemüse aussäen, wie: Karotten,
Randen, Sonnenwirbel (Endioien),
Marcelinkohl, Federkohl, Rübkohl, Go-
liatte. Außerdem säen wir nochmals
Kopfsalat, Lattich, Bohnen. — Eine
große Rolle spielt jetzt das Gießen,
Düngen, Iäten und Bodenlockern. —
wir ernten die ersten zarten Gemüse:
Salat, Radieschen, Erbsen, kefen, bald
auch Rübkohl und Frühblumenkohl. —
Ver Ziergarten steht im Zeichen der
Llumenkönigin, der Rose. Nicht
vergessen abgeblühte Rosen abzuschneiden.
Gbstbau. Im Zwergobstgarten wird der
Sommerschnitt, das sog. pinzieren
ausgeführt,- dabei aber streng darauf achten,

daß die Leittriebe unberührt bleiben.

An den Spalieren gibt's zu heften
und zu binden. Oie Reben werden
ausgebrochen, angeheftet und gleichzeitig
gegen den echten Mehltau geschwefelt.
Birn- und Apfelbäume, die der

Schorfkrankheit unterworfen sind, müssen

Juni
mit Kupferkalkbrühe gespritzt werden.
— Neugepflanzte Bäume müssen bei
trockenem Wetter durchdringend
gegossen werden. — Oie Erdbeerbeete
stehen jetzt im Zeichen der vollernte.
Landwirtschaft. Oie Heuernte wird
fortgesetzt. Vie Kartoffeln werden
gehäufelt und mit Bordeauxbrühe
bespritzt. Im Walde beseitigt man die
Unkräuter. Nach der Heuernte werden
die Wiesen soviel wie möglich begüllt.
Hauswirtschaft. Ski nachsehen, mit
Wachs einreihen, Schlittschuhe ölen. —
Beste Einmachzeit für Erdbeeren.
Gefundheitsregeln. Fluß- u. Seebäder
sind außerordentlich gesund. Bevor man
ms Flußbad geht, erst den Körper durch
Abwäschen abkühlen. Bade nie mit
vollem, aber auch nie mit leerem
Magen. Sei zu Beginn der Badezeit beim
Schwimmen besonders vorsichtig, veine
Kräfte haben seit letztem Iahr
abgenommen. Trainiere dich wieder.
Handel, Gewerbe. Am l. Eröffnung d.
Bergbahnen u. -Hotels. Sommerfahrpl.
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen — schweiz. Einfuhr in Mill. Fr.)
Frankreich (wein 10,4 Mill., Getreide,
Südfrüchte, Gemüse l8 Mill.),- Spanien
(wein 23 Mill., Südfrüchte 4 Mill.),-
Portugal,- Italien (wein 20,l Mill.,
Gemüse. Gbst, Südfrüchte 22,7 Mill.,
Reis 4,9 Mill.).- Griechenland,- Türkei,-
ver. St. v. Amerika (Mai-Iuli)
(Getreide 35.6 M., Baumwolle 39 Mill.,
Tabak l5,4Mill., Zuckerrohr 4,2 Mill.).



Indisches Ornament (Metall) 16. und 17. Jahrhundert.

îlîai Dreiunb3man3igfte IDoche im 5. unb 6. lïïonat bes 3ahtes. Sonntag 31.
1902 Sriebe 3U Pretoria (Burenfrieg). — Die (Erinnerung ift bas einige
Parabies, aus melchem mir nicht getrieben merben tonnen. (3ean Paul)

3uni, IHontag 1. 1894 (Einführung i Donnerstag 4. 1352 ©larus tritt in
6. mitteleuropäifchen 3eit. — 1906 (Er= ben Bunb. — 1799 Schlacht bei 3üri<h
Öffnung bes Simpiontunnels. — Prüfet
alles, unb bas Befte behaltet. (Sprichm.)

Dienstag 2. 1882 f ©iufeppe ©ari*
balbi, ital. Hationalhelb. — Auf ber (Erbe
gibt es teinen Schmer3, ben ber E)im=
mel nicht heilen fann. (©homas îïïoore)

ÎÏÏittmod) 3. 1740 Briebr. ber ©rofoe
hebt bie Bolter auf. — 1844 * Detleo n.
Ciliencron, Dichter. - Die Bosheit futf?t
teine ©rünbe, nur Urfachen. (©oethe)

(öfterreicher gegen Sran^ofen). — Kein
îîîenfch mufe bas Unmögliche er3mingen.

Sreitag 5. 1826 t Karl ïïïaria oon
IDeber, Komponift. — Der3ag' nicht an
ber eignen Kraft. Dein §er3 ift reich
genug, fich felber 3U beleben. (Schiller)

Samstag 6. 1513 Sieg ber ©ibgenof*
fen bei Uooara. — ©in ©ag ber ©unft
ift mie ein ©ag ber ©rnte: man mufc
gefchäftig fein, fobalb fie reift, (©oethe)

Mai Dreiundzwanzigste Woche im 5. und 6. Monat des Jahres. Lonntag 31.
1902 Friede zu Pretoria (Surenkrieg). — Vie Erinnerung ist das einzige
Paradies, aus welchem wir nicht getrieben werden können. (Jean Paul)

Juni, Montag 1. 1894 Einführung Donnerstag 4. 1Z52 Glarus tritt in
d. mitteleuropäischen Zeit. — 1906 Er- den Bund. — 1799 Schlacht bei Zürich
Öffnung des Simplontunnels. — prüfet
alles, und das Seste behaltet. (Sprichw.)

Dienstag 2. 1882 f Giuseppe
Garibaldi, ital. Nationalheld. — Nuf der Erde
gibt es keinen Schmerz, den der Himmel

nicht heilen kann. (Thomas Moore)

Mittwoch 3. 1740 Friedr. der Große
hebt die Folter auf. — 1844 * Detlev v.
Liliencron, Dichter. - Die Bosheit sucht
keine Gründe, nur Ursachen. (Goethe)

(Österreicher gegen Franzosen). — Nein
Mensch muß das Unmögliche erzwingen.

Freitag 5. 1826 -f Karl Maria von
Weber, Komponist. — verzag' nicht an
der eignen Kraft. Dein herz ist reich
genug, sich selber zu beleben. (Schiller)

Lamstag 6. 151Z Sieg der Eidgenossen
bei Novara. — Ein Tag der Gunst

ist wie ein Tag der Ernte: man muß
geschäftig sein, sobald sie reift. (Goethe)



Chinesisches Ornament (Porzellanmalerei) 1000—1700.

3uttt DierunÖ3roan3igfte töod?e im fed?ften ÏÏÏonat bes 3abtes. Sonntag 7.
1811 * 3. Simpfon, ©rfinber 6er ©bIoroform=Rar!ofe. — ©in gutes £ieb aus
Dollem Ïïïenfd?enber3en f?at eine ftilie, munberbare Kraft. (©beobor Körner)

IHontog 8. 1781 *©ifenbabnbauer©.
Stepbenfon. — 1810 * R. Schumann,
lïïufiïer. — Kommen ©rillen, bie bid?
plagen,rniege fie mit Ciebern ein.(©eibel)

Dienstag 9. 1672 * 3ar Peter ber
©robe. — 1843 * Berta t>. Suttner. —
3ebe Kranfbeit fei bir ein löegroeifer für
bein Derbalten in gefunben ©agen.

niitttood? 10. 1819 * ©uft. ©ourbet,
fran3. ïïïaler. — Alle Kraft tnirb er=
morben burd? Kampf mit fid? felbft
unb Übertninbung feiner felbft. ($id?te)

Donnerstag 11. 1474 Abfd?lub ber
„©migen Rid?tung" ber ©ibgenoffenmit
öfterreid?. — 1864 * R. Straub, Kompo*
nift, ÏÏÏûndjen. — ©ebulb bringt Rofen.

Sreitag 12. 1812* £?. Beed?er=Stome
(„©ntel Horns ^ütte"). — 1829 * 3o=
banna Spyri. — Die befte ©olbgrub ift
6er Bleife für ben, ber ibn 3U üben roeib.

Samstag 13. 18101 Sd?riftfteller 3o=
bann ©ottfrieb Seume. — ©rob Ut- tper
Beinbe tapfer übertnanb, bod? gröber ift,
mer fie geroonnen. (3ob- ©. Seume)

Lüiuesiscdes Ornament (Porzellanmalerei) 1000—1700.

Juni vierundzwanzigste Woche im sechsten Monat des Jahres. Sonntag 7.
l8ll * I. Simpson, Erfinder der Ehloroform-Narkose. — Ein gutes Lied aus
vollem Menschenherzen hat eine stille, wunderbare Kraft. (Theodor Körner)

Montag 8. 1781 * Eisenbahnbauer G.
Stephenson. — 1810 * R. Schumann,
Musiker. — kommen Grillen, die dich
plagen,wiege sie mitLiedern ein.(Geibel)

Dienstag 9. 1672 * Zar Peter der
Große. — 184Z * Berta v. Suttner. —
Jede Krankheit sei dir ein Wegweiser für
dein Verhalten in gesunden Tagen.

Mittwoch 10. 1819 * Gust. Eourbet,
franz. Maler. — Alle Kraft wird
erworben durch Kampf mit sich selbst
und Überwindung seiner selbst. (Sichte)

Donnerstag 11. 1474 Abschluß der

Österreich. - 1864 * K. Strauß, Komponist,

München. — Geduld bringt Rosen.

Freitag 12. 1812* h. Seecher-Stowe
(„Onkel Toms Hütte"). — 1829 *
Johanna Spgri. — vie beste Goldgrub ist
der Fleiß für den, der ihn zu üben weiß.

Samstag 13. 1810 Schriftsteller
Johann Gottfried Seume. — Groß ist, wer
Feinde tapfer überwand, doch größer ist,
wer sie gewonnen. (Joh. G. Seume)



Chinesisches Ornament (Porzellanmalerei) 1000—1700.

3uni Bünfunö3wan3igfte IDoche im fechften ÏÏÏonat öes 3ah*es. Sonntag 14.
1800 Sd?lad?t b. ÏÏÏarengo. — So mie öie Blamme öes £id?ts auch umgeœenôet
hinaufftrahlt, fo, nom Sd?idfal gebeugt, ftrebet öer (5ute empor. (3- ©• £?cröer)

îttontag 15. 1843* (Eöo.Srieg, Kom=
poriift. — 1888 t Kaifer Btieörid) III.,
Regierungsantritt IDiihelms II. — IDer
Diel anfängt, enöet wenig. (Sprichwort)

Dienstag 16. 1313 * Boccaccio, ital.
Dichter. — 1745 * ÏÏÏalet Siegmunö
Sreuöenberger in Bern. — Schnelle
fjilfe ift öoppelte £?ilfe. (Sprichwort)

ttlittmod? 17. 1405 Sd?Iad?t am Stoß.
— 1818 * dharles ©ounoö, Komponift.
— ïïïan ift mit nichts fo freigebig als
mit gutem Rat. (£a Rodjefoucaulö)

Donnerstag 18. 1675 Schlacht bei
Sehrbellin. — 1815 Sd?lad?t b. IDater*
loo. — ©etDÖhneöichöantbar3U nehmen,
rnas öas £eben beut. (B*. Boöenfteöt)

Sreitag 19. 1623 * Blaife Pascal,
fran3. Philofoph unö ÏÏÏathematiter. —

Be3toinget eure üble £aune bei guter
3eit unö ihr oerhütet öie größten Übel.

Samstag 20. 1895 (Eröffnung Ö.Rorö*
©ftfeetanals. — IDer fid? einmal an öas
£eid?te gewöhnt, öer fommt mit öem
Schweren gar feiten fort. (ID. £?einfe)

Juni Fünfundzwanzigste Woche im sechsten Monat des Jahres. Sonntag 14.
1800 Schlacht b. Marengo. — So wie die Flamme des Lichts auch umgewendet
hinaufstrahlt, so, vom Schicksal gebeugt, strebet der Gute empor. (I. G. Herder)

Montag 15. 1843 * Gdv. Grieg,
Komponist. — 1888 f Kaiser Friedrich III.,
Regierungsantritt Wilhelms II. — Wer
viel anfängt, endet wenig. (Sprichwort)

Dienstag 16. 1313 * Boccaccio, ital.
Dichter. — 1745 * Maler Siegmund
Freudenberger in Bern. — Schnelle
Hilfe ist doppelte Hilfe. (Sprichwort)

Mittwoch 17. 1405 Schlacht am Stoß.
— 1818 * Charles Gounod, Komponist.
— Man ist mit nichts so freigebig als
mit gutem Rat. (La Rochefoucauld)

Donnerstag 18. 1675 Schlacht bei
Fehrbellin. — 1815 Schlacht b. Waterloo.—

Gewöhne dich dankbar zu nehmen,
was das Leben beut. (Fr. Bodenstedt)

Freitag 19. 1623 * Blaise Pascal,
franz. Philosoph und Mathematiker. —

Bezwinget eure üble Laune bei guter
Zeit und ihr verhütet die größten Übel.

Samstag 20. 1895 Eröffnung d.Nord-
Vstseekanals. — Wer sich einmal an das
Leichte gewöhnt, der kommt mit dem
Schweren gar selten fort. (W. heinse)



Japanisches Ornament (St

3uiti Sed?sunÖ3toan3igfte ÏDod?e im fed
1339 Sd?lad?t bei Caupen. — J819 * I
Die Kunft iiberfefct öie göttliche Sd?affu

tnontag 22. 1476 Scf)lacf)t&.murten.
— 1527 f ïïïad?iaDeIIi, ital. Staatsmann,
©efd?id?tfd?reiber. — 1767 * ID. o. £?um=
bolbt. — ID.er ausharret mirb getränt.

Dienstag 23. 1446 * (Ebriftopb Ko=
Iumbus. — lïïan mufe, mill man ein
(Sliict geniefoen, öie Bteibeit 3U bef?aup=
ten miffen. (<If?r. 5ürd}tegott ©ellert)

tlîittuJOd? 24. 1600 Bacfjer entäectt
öie Quellen öes BaöeslDei&enburg. —
1859 Sd)lad?t bei Solferino. — (Ein bofjes
Kleinoö i[t öer gute Harne. (Sdjiller)

Dffmuster) 17. Jahrhundert.

7ften ÏÏÏonat öes 3af?tes. Sonntag 21.
acgues ©ffenbad?, Komponift, Köln. —

ngstraft ins ÏÏÏenfd?lid?e. (fl. Beuerbad?)

Donnerstag 25. 1530 Reichstag 3U
Augsburg. — Denn öer neröient öes
Cebens reichten Kran3, öer ©rofees tut
in feinem XDirtungstreife. ((E. Raupad?)

<**

Sreitag 26. 1918 t Rofegger. - Bür
gute ©eöanten braucht es menig IDorte,
nur öie fd?led?ten oerfteden fid? in ei=

nem Sd?mall Don tDorten. (ÏD. Riedel)

Santstag 27. 1771 * pi?. ©. Sellen*
berg, Päöagoge. — 1816 * Sneör. ©.
Keller (fabri3ierte Papier aus £7013.1 —
©lüd unö ©las, roie balö brid?t oas.

ilapanisokes Ornament (8t

Juni Sechsundzwanzigste Woche im seci
1339 Schlacht bei Laupen. 1819* I
Die Kunst übersetzt die göttliche Schaffu

Montag 22. I476 Schlachtb.Murten.
— 1527 f Machiavelli, ital. Staatsmann,
Geschichtschreiber. — 1767 * W. o.
Humboldt. — Wer ausharret wird gekrönt.

Dienstag 23. 1446 * Christoph
Kolumbus. — Man mutz, will man ein
Glück genietzen, die Freiheit zu behaupten

wissen. (Chr. Fürchtegott Geliert)

Mittwoch 24. 1600 Bacher entdeckt
die (Quellen des Bades Weitzenburg. —
1859 Schlacht bei Solferino. — Ein hohes
Kleinod ist der gute Name. (Schiller)

7sten Monat des Jahres. Sonntag 21.
acques Gfsenbach, Komponist, Köln. —
ngskrast ins Menschliche. (A. Feuerbach)

Vonnerstag 25. 1530 Reichstag zu
Augsburg. — Denn der verdient des
Lebens reichsten Kranz, der Großes tut
in seinem Wirkungskreise. (C. Naupach)

ê

Freitag 26. 1918 î Nosegger. - Für
gute Gedanken braucht es wenig Worte,
nur die schlechten verstecken sich in
einem Schwall von Worten. (W. Menzel)

Samstag 27. 1771 * PH. C. Fellenberg,

Pädagoge. — 1816 * Friedr. G.
Keller (fabrizierte Papier aus holz.) —
Glück und Glas, wie bald bricht das.



Japanisches Ornament (Stoffmuster) 17. Jahrhundert.

3uni SiebenunÖ3H)(m3tgfte tDod?e im 6. unb 7.tïïonat b. 3aî?res. Sonntag 28.
1577* Rubens, fläm. HTalet. — 1712* 3- 3- Rouffeau. — ©rfaf?rung ift einüber*
reid?es Bergroert, aus bem niele Iïïenfd?en £ebensfd?äfce getninnen. (fl. Petöfi)

îlîontag 29. 1858*©berft ©oetl?als,
©rbauer bes Panama=Kanals. — IRan*
d?er toäljnt [id? frei, unb fielet nid?t
bie Banbe, bie il?n fcf?nüren. (Rüdert)

Donnerstag 2. 1714 * rD. ©lud,
Komp. - 1724 * Klopftod. - 1778 t 3-
3. Rouffeau. — Oer IRut oerlernt fid?
nid?t, toie er fid? nid?t lernt. (©oetl?e)

Dienstag 30. 1422Sd?Iad?tb.flrbebo.
— 1893 t 0. ©ollabon, ©enfer pi?ys
fiter. — ©ebulb ift ein bittres Kraut,
trägt aber füfee Brüdjte. (Sprid?toort)

3uli, mittwod) 1. 1875 3ntrafttre=
ten b. tDeltpoftoertrageso. Bern(9.©tt.
1874). — Oie ©intrad?t ber oereinten
Kraft, fie ift es, bie bas IDert erfd?afft.

Sreitag 3. 1798 $reil?eitstämpfe in
Sd?tpy3. — Krieg ift etoig 3toifd?en Cift
unb flrgroofjn, nur 3toifd?en ©lauben
unb Dertrauen ift Sriebe. (Sd?iIIer)

Samstag 4. 1776 Unabl?ängigteits*
ertlärung Rorbameritas. — ©reif' nid?t
Ieid?t in ein IDefpenneft; bod? toenn bu
greifft, fo ftef?e feft! (ïïïattf?. ©laubius)

Juni Siebenundzwanzigste Woche im 6.und 7. Monat d. Jahres. Sonntag 28.
1577* Rubens, fläm. Malet. — 1712* I. I. Rousseau. — Erfahrung ist ein
überreiches Bergwerk, aus dem viele Menschen Lebensschähe gewinnen. (5l. petöfi)

Montag 29. 1858*Gberst Goethals.
Erbauer des Panama-Ranals. — Mancher

wähnt sich frei, und siehet nicht
die Bande, die ihn schnüren. (Kückert)

Vonnerstag 2. 1714 * W. Gluck.
Romp. - 1724 * Rlopstock. - 1778 f- I.
I. Rousseau. — ver Mut verlernt sich

nicht, wie er sich nicht lernt. (Goethe)

Dienstag 30. 1422Schlachtb.Rrbedo.
— 1893 s V. Eolladon, Genfer Physiker.

— Geduld ist ein bittres Rraut,
trägt aber süße Früchte. (Sprichwort)

Juli, Mittwoch 1. 1875 Zntrafttre-
ten d. Weltpostvertrages v. Bern(9.Gkt.
1874). — vie Eintracht der vereinten
Rraft, sie ist es, die das Werk erschafft.

Freitag 3. 1798 Freiheitskämpfe in
Schwgz. — Rrieg ist ewig zwischen List
und Rrgwohn, nur zwischen Glauben
und vertrauen ist Friede. (Schiller)

Samstag 4. 1776 Unabhängigkeitserklärung

Nordamerikas. — Greif' nicht
leicht in ein Wespennest,- doch wenn du
greifst, so stehe fest! (Matth. Elaudius)



monatsfpiegel
tDetterregelit

fjunbstage ï?cll unb tlar, 3eigen an ein
gutes 3ahr. — IDenn bie Anteilen ihren
Raufen im 3uli höher machen, jo folgt
ein ftrenger töinter. — XDas 3uli nicht
todjt, lann September nicht braten.

IDetter in ben lebten 3ahten (Bern)
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1921 19,8 12,1 32,8 42 7 317
1922 16,1 8,0 27,8 142 17 239
1923 20,1 12,3 30,4 57 7 292

Blttfe in bie Hatur. An ©räben unb
©eichen reges 3nlettenleben (Cibellen,
müden, XDalferläufer), auf ben Pflan*
3en auslchlüpfenbe 3nfetten, im IDaller
Dorftabien biefer 3n{etten. — Der®
gleiche 3U oerfchiebenen ©ages3eiten,
am Schatten unb an ber Sonne, bie
XDärme oon £uft unb IDaller, ©ifen,
Stein, f)ol3 ulm.; ertläre bir ben je*
roeiligen Unterfchieb unb oergleiche mit
ben Temperaturen im IDinter. — 301?=

le bei einem ©emitter, menn es blifct,
bie' Seïunben bis 3um Donner. Das
Sicht legt in ber Sefunbe 300,000 km
3urüd, man lieht es alio augenblidlich,
ber Schall legt 330 m 3urüd; berechne
bie ©ntfernung bes ©emitters,
©artenbau. 3m Blumengarten mirb
jefct fleifeig gegoflen, gejätet unb ge=
lodert. — IDir fäen Stiefmütterchen
unb Dergifemeinnicht für ben 3rühs
lingsflor. — 3m ©emüfegarten mer*
ben gelät: f?erbftrüben, Kopflalat unb
nochmals Bufchbohnen für bie Ejerbft*
ernte. — töir pflan3en Rofentohl,
Seberïohl, lïïarcelintohl unb gegen
ÎÏÏonatsenbe Sonnenmirbel(©nbioien).
©bitbau. 3m Beerenobftgarten er*
freuen uns Himbeeren, 3oh<mnts*
beeren unb Stachelbeeren mit ihren
töftlichen Brüchten. Die Kirjchen linb
reif, an Spalieren prangen bie erlten
Apritofen unb Pfirfiche. An 3,mergoblt*
bäumenroirbberSommerlchnittmieber*
holt unb bas Anheften an ben Spalier*
bäumen ift fort3uleben. — ©egen ïïïo*
natsenbe !ann mit bem äugeln (©tu*
lieren) begonnen merben. Hoch ber ©rb*
beerernte merben bie Beete geläubert,
entranft, gehadt unb reichlich gebüngt.

£anôœirtf(haft. Die Kartoffeln mer*
ben 3um 3meitenmal befprifct unb oon
Unträutern befreit. Beginn ber ©e*
treibeernte. Sofort nach ©infuhr bes
Roggens mirb ber Ader flach gepflügt
(geftrucht), geeggt unb mit Aderrüben
befät, menn möglich oor25.3uli. Brüh®
tartoffeln tonnen gegen ©nbe bes
Rlonats gegraben merben.

Jjausroirtfchaft. Betten unb Kleiber
lonnen, meii lieh iefet bie motten oer*
mehren. — ©nbe 3uli befte ©inmach®
3eit für Kirlchcn.

ffiefunöhcitsregeln. Die Kleibung loll
leicht, lole lein. Die Bemegungen bes

Körpers bürfen nicht gehinbert merben.

tjanöel, ©emerbe. löir mollen an bie
Bahnangeltellten benten unb unler
©epäd red?t3eitig, gut oerpadt unb
oerldjlollen 3ur Aufgabe bringen. Dom
©althofperlonal mollen mir nichts Un*
nüfces oerlangen, es hat ohnebies
jehmere Arbeit.

3n meiter tDelt. ©rnte3eit in:
(3ahlen bebeuten ld?mei3. ©infuhr in
IRill. Sï-)- Rorbfrantreich; ©nglanb;
Schmei3; Deutjchlanb (©etreibe, mehl,
©raupe, ©ries, ©rüfce, mal3 4,2 mill.,
fjopfen 1 mill., Kartoffeln, ©emüle,
©bit); Österreich; Ungarn; ©Ichecho*
Slomatei (©etreibe 7,7 mill., mal3
3 mill., 3uder 43 mill., topfen);
Rumänien; 3ugollamien; Bulgarien;
Rufelanb.

Monatsspiegel
Wetterregeln

Hundstage hell und klar, zeigen an ein
gutes Jahr. — Wenn die Ameisen ihren
Haufen im Juli höher machen, so folgt
ein strenger Winter. — Was Juli nicht
kocht, kann September nicht braten.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)
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1921 19,8 12,1 32,8 42 7 317
l922 16,1 8.0 27,8 142 17 239
l923 20,1 12,3 30,4 57 7 292

Blicke in die Natur, An Gräben und
Teichen reges Insektenleben (Libellen,
Mücken, Wasserläufer), auf den pflanzen

ausschlüpfende Insekten, im Wasser
Vorstadien dieser Insekten. —
vergleiche zu verschiedenen Tageszeiten,
am Schatten und an der Sonne, die
Wärme von Luft und Wasser. Eisen,
Stein, holz usw.,- erkläre dir den
jeweiligen Unterschied und vergleiche mit
den Temperaturen im Winter. — Zähle

bei einem Gewitter, wenn es blitzt,
die' Sekunden bis zum Donner. Das
Licht legt in der Sekunde 300,000 km
zurück, man sieht es also augenblicklich,
der Schall legt 330 m zurück,- berechne
die Entfernung des Gewitters.
Gartenbau. Im Blumengarten wird
jetzt fleißig gegossen, gejätet und
gelockert. — Wir säen Stiefmütterchen
und Vergißmeinnicht für den Früh-
lingsflor. — Im Gemüsegarten werden

gesät: Herbstrüben, Kopfsalat und
nochmals Buschbohnen für die herbsternte.

— Wir pflanzen Kosenkohl,
Zederkohl, Marcelinkohl und gegen
Monatsende Sonnenwirbel(Endivien).
Obstbau. Im Leerenobstgarten
erfreuen uns Himbeeren, Johannisbeeren

und Stachelbeeren mit ihren
köstlichen Früchten. Die Kirschen sind
reif, an Spalieren prangen die ersten
Aprikosen und Pfirsiche. An Zwergobst-
bäumenwirdderSommerschnittwieder-
holt und das Anheften an den Spalierbäumen

ist fortzusetzen. — Gegen
Monatsende kann mit dem Äugeln
(Okulieren) begonnen werden. Nach der
Erdbeerernte werden die Beete gesäubert,
entrankt, gehackt und reichlich gedüngt.

Landwirtschaft. Die Kartoffeln werden

zum zweitenmal bespritzt und von
Unkräutern befreit. Beginn der
Getreideernte. Sofort nach Einfuhr des
Koggens wird der Acker flach gepflügt
(gestrucht), geeggt und mit Ackerrüben
besät, wenn möglich vor 25. Juli.
Frühkartoffeln können gegen Ende des
Monats gegraben werden.

Hauswirtschaft. Betten und Kleider
sonnen, weil sich jetzt die Motten
vermehren. — Ende Juli beste Einmachzeit

für Kirschen.

Gesundheitsregeln. Die Kleidung soll
leicht, lose sein. Die Bewegungen des

Körpers dürfen nicht gehindert werden.

Handel, Gewerbe. Wir wollen an die
Bahnangestellten denken und unser
Gepäck rechtzeitig, gut verpackt und
verschlossen zur Aufgabe bringen, vom
Gasthofpersonal wollen wir nichts
Unnützes verlangen, es hat ohnedies
schwere Arbeit.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Mill. Fr.). Nordfrankreich,- England,-
Schweiz,- Deutschland (Getreide, Mehl.
Graupe, Gries, Grütze, Malz 4,2 Mill.,
Hopfen 1 Mill., Kartoffeln, Gemüse,
Gbst),- Österreich.- Ungarn,-
Tschechoslowakei (Getreide 7,7 Mil!., Malz
3 Mill., Zucker 43 Mill., Hopfen),-
Rumänien,- Jugoslawien,- Bulgarien,-
Kußland.



Sternfarte 1. 3uli
flm 1. 3uli ftef?t öie Sonne fo bod?, I Scorpion mit blofjem Huge gefeben
baft fie erft um f?alb 9 Ubr unter- toerben, toäbrenb öer ebenfalls lid?t;
get?t. Darum tonnen um 9 Ubr, —ftarte Regulus im £ötoen 3U
erft bie bellen Sterne nabe bet Sonne ift, urn
Arctur im Bootes,fid? aus ber Däm=
Spica in ber •- 'S merung beroor;
3ungfrau, y *

_ m* orache leier^N. jubeben.
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rüeft OftSterngröfee Sterngröf}e
® 1, • 2 Horb, 1. 3uli, 9 Ubr abenbs • — 3, • 4

3eben oorangebenöen Hag 4 ITCin. fpäter; jeben folgenben Sag 4 ïïïin. früher.

Uorboften funteln EDega unb Deneb, | fommen bann auch öie Sterne 3roeiter,
toäbrenb Polluy, Saftor unb dapella | britter unb oierter ©röfee 3um Dor=
annäbernb in gleicher f?öbe - fchein, nachöem freilich in*
unb toenig über öem ^ ~ *

^,^^3CDifchen gegenüber ben
f?ori30nt fich bal* Karten eine merf=
ten. ÏTÎit 3uneb
menber Dun
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Sterngröfce IDeft
Sûb, 1. 3uli, 9 Ubr abenbs • 3, • 4

Sternkarte k. Juli
Km 1. Juli steht die Sonne so hoch, Scorpion mit blotzem Kuge gesehen
dah sie erst um halb 9 Uhr unter- werden, während der ebenfalls licht-

Negulus im Löwen zu
erst die hellen Sterne der Sonne ist, um
Krctur im * » î'â? aus der väm-
Spica in der

â » merung hervor-
Jungfrau, â ^ â

^ ^ zuHeben.
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Weit GstSterngrötze Sterngrösze
« 1, « ^ 2 Nord, l. Juli, 9 Uhr abends « ^ Z. - 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später, jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

telheit sich^ging.

Süd, I. Juli, 9 Uhr abends « — Z. « — 4



Japanisches Ornament (Holzschnitt) 18. Jahrhundert.

3uli fltf)turtÖ3EDan3igfte tt)od?e im fiebenten ÏÏÏonat bes 3ûf?tes. Sonntag 5.
1809 Sd)lad)t b.töagram. — 1817* Karl Dogt, ttaturforfcfyer. — 3n ber 3us
fricbenF?eit nur tnol)nt, non Arbeit gemüht, ber belfere £ebensgenufe. (Kofcebue)

tïïontag 6. 480 p.©l?r. Sd)lad)t b. b.
©bermopylen. — 1798 Sieg Hapoleons
bei öen Pyramibm. — Die Dichtung
lebet ernig im ©emüte. (£. Uljlanö)

Dienstag 7. 1752 * 3acpuarb (3ac=
guarb=tDebituf)l). — 1860 * ©uftan ïïïal)*
1er, Komponift. — ©s ift Jeiner lo böfe,
er fann tnieöer gut toerben. (Sprid)tp.)

Donnerstag 9. 1386 Sd?lad?t bei Sern*
pad) (ïDinïelrieb). — 1819 * ©lias £)oœe
(Xtäbmaldjine). — Arbeit bat bittere
I0ur3el, aber füfce 3tud)t. (Sprid)mort)

Sreitag 10. 1393 Sempad?er Brief,
nortreffl. Kriegsgefefc, 8 ©rte mit Solo*
tljurn. — 3unges Blut fpar bein ©ut,
Armut im Alter tpebe tut. (Spridjroort)

lUittttJOCf) 8.1621 Lafontaine. - 1838 Samstag 11. 1700 ©rünbung b. A!a=
©raf 3êppclin. — £)alt bid) frieb

lid) mit ben Deinen, trau' nid?t leid)tlid)
frembem ïïïeinen. (Stiebr. non £ogau)

bemie ber tDiflenfcfyaften 3U Berlin,
©in f)er3, bas jeber Sreube offen ftef?t,
finbet überall Dertrauen. (Kotjebue)

^apavisekes Ornament (Sàsetmitt) 18. ^akrtiunàert.

Juli Achtundzwanzigste Woche im siebenten Monat des Jahres. Sonntag 5.
1809 Schlacht b. Wagram. — 1817* Karl Vogt, Naturforscher. — In der
Zufriedenheit nur wohnt, von Arbeit gewürzt, der bessere Lebensgenuß. (kotzebue)

Montag 6. 480 v. Chr. Schlacht b. d.
Thermopglen. — 1798 Sieg Napoleons
bei den pgramièxn. — Oie Dichtung
lebet ewig im Gemüte. (L. Uhland)

Dienstag 7. 1752 * Jacquard (Jac-
quard-Webstuhl). — 1860 * Gustav Mahler,

Komponist. — Es ist keiner so böse,
er kann wieder gut werden. (Sprichw.)

Vonnerstag y. 1386 Schlacht bei Sem-
pach (Winkelried). — 1819 * Elias Howe
(Nähmaschine). — Arbeit hat bittere
Wurzel, aber süße Frucht. (Sprichwort)

Freitag 10. 1393 Sempacher Brief,
vortreffl. Kriegsgesetz, 8 Grte mit Solo-
thurn. — Junges Blut spar dein Gut.
Armut im Alter wehe tut. (Sprichwort)

Mittwoch 8.1621 »Lafontaine. - 1838 Samstag N. 1700 Gründung d. Aka-
Graf Zeppelin. — halt dich fried

lich mit den Deinen, trau' nicht leichtlich
fremdem Meinen. (Friedr. von Logau)

demie der Wissenschaften zu Berlin,
Ein herz, das jeder Freude offen steht,
findet überall vertrauen, (kotzebue)



Japanisches Ornament (Holzschnitt) 18. Jahrhundert,

3uli ïîeunun03tDart3igîte £Docf?e im fiebenten ÏÏÏonat bes 3af?res. Sonntag 12.
1730* 3otiaf? tDebgerooob, berühmter Göpfer, Begrünber ber engl. Gonmaren®
inbuftrie. — (Ein ein3'ger Augenblid tann alles umgeftalten. (Gf?r. ÏÏÏ. tDielanb)

IHontag 13. 1501 (Eintritt Baieis in
ben Bunb. — 1816 * ©. Breytag. —
Kommt bir bie Arbeit lauer an, ad) tüie
ld?ön, menn fie getan. (5prid?tPort)

Dienstag 14. 1789©rltürmungb.Ba®
Itille. — H)er feine Anficht nid)t für lid?
behalten ïann, ber tpirb nie ettoas Be®
beutenbes ausführen. (Samuel Smiles)

ffiitttood) 15.1291 t Rubolfo.ïjabs®
burg. — 1606 * ÎTIaler Rembranbt. —
töas bie Sd?idung ld?idt, ertrage töer
ausharret, tpirb getränt. (3. ©. £?erber)

Donnerstag 16. 1723 * 3-Keynoibs,
maier. - 1890 t ©ottfrieb Keller. -Achte jebes mannes Daterlanb, aber
bas beinige liebe! (©ottfrieb Keller)

Sreitag 17. I486 * Anbrea bei Sarto,
italienifcher maier. — Bür ben Bleifeigen
hat bie tt)od?e lieben f?eute, für ben
Baulen lieben morgen. (Sprid?mort)

Samstag 18. 1374 f Branc. Petrarca,
italienild?er ©elehrter unb Dichter. —
Anbere burd)fd?auen ift Umlidjt; lid?
lelbft burd?fd?auen ift ©inlid?t. (£ao®Gfe)

Juli Neunundzwanzigste Woche im siebenten Monat des Jahres. Sonntag 12.
1730* Josiah Wedgewood, berühmter Töpfer, Begründer der engl. Tonwarenindustrie.

— Ein einz'ger Augenblick kann alles umgestalten. (Thr. M. Wieland)

Montag 13. l50l Eintritt Basels in
den Bund. — 1816 * G. Fregtag. —
kommt dir die Arbeit sauer an, ach wie
schön, wenn sie getan. (Sprichwort)

Dienstag 14. 1789 Erstürmung d. Sa-
stille. — Wer seine Ansicht nicht für sich
behalten kann, der wird nie etwas
Bedeutendes ausführen. (Samuel Smiles)

Mittwoch 15.1291 f Rudolf v. Habsburg.

— 1606 * Maler Rembrandt. —
Was die Schickung schickt, ertrage! Wer
ausharret, wird gekrönt. (I.G.Herder)

Vonnerstag 16. 1723 * I. Reynolds,
Maler. - 1890 t Gottfried Keller. -Achte jedes Mannes Vaterland, aber
das deinige liebe! (Gottfried Keller)

Freitag 17. 1486 * Andreadel Sarto,
italienischer Maler. — Für den Fleißigen
hat die Woche sieben heute, für den
Faulen sieben Morgen. (Sprichwort)

Samstag 18. 1374-f Franc. Petrarca,
italienischer Gelehrter und Dichter. —
Andere durchschauen ist Umsicht,- sich
selbst durchschauen ist Einsicht. (Lao-Tse)



Nordisches Ornament (Buchmalerei) 11. Jahrhundert.

3uli Dreifcigfte IDoche im Siebenten ÎÏÏonat be s 3af?tes. Sonntag 19.
1698 * Bobmer. — 1819* ©ottfrieb Keller. — Hu frei unb offen, mas bu
nicht roillft Iaffen — unb lerne früh nur beine Seilet baffen! (©ottfr. Keller)

tttontag 20. 1847 Die Hagfafcung in
Bern befchliefet Aufhebung bes Sonber*
bunbes. — IDas bie Augen nicht fehn,
beïûmmertbas f)ex3 nicht. (Sprichwort)

Donnerstag 23. 1562 f ©öho.Berii*
chingen. — 1849 t ©• 3- Kuhn, Dolls*
bichter. — Der Surft ift ber erfte Diener
bes Staates. (Sriebrich ber ©rofce)

Dienstag 21. 1852 f©r3ieherStoebel.
— Arbeit ift bas ©efefc unferes Seins,
bas Iebenbige Prin3ip, bas ïïïenfchen
unb Dölter norroärts treibt. (Smiles)

Sreitag 24. 1803* A. Dumas, ber Alt.
— 1868* lÏÏa£ Buri, fchmei3. ïïïaler. —

Solange bas (Eifen glüht, mufc man
es fchmieben. (Aus bem Cateinifchen)

tftittrood} 22. 1499 Schlacht bei Dor*
nach. — 1823 * Serb. n. Schmib („Dran*
mor"), Berner Dichter. — Cieberbarfufj,
als in geborgten Schuhen. (Sprichwort)

Samstag 25. 1818 * S<f?wei3. ïtatur*
forfcher 3. o. Hfchubi.— Diemahre ïtatur*
miffenjchaft fchliefot fomohl ben Unglau*
ben wie ben Aberglauben aus. (©erfteb)

Noràisàs Ornament (Vuebwàrei) 11. 5a!àunàert.

Juli Dreißigste Woche im siebenten Monat des Jahres. 5onntag 19.
1698 * Bodmer. — 1819* Gottfried Keller. — Tu frei und offen, was du
nicht willst lassen — und lerne früh nur deine Zehler hassen! (Gottfr. Keller)

Montag 2V. 1847 Die Tagsatzung in
Bern beschließt Kufhebung des Sonderbundes.

— N)as die Kugen nicht sehn,
bekümmert das herz nicht. (Sprichwort)

Donnerstag 23. 1562-f Götzv.Berli-
chingen. — 1849 f G. I. kühn,
volksdichter. — Der Zürst ist der erste Diener
des Staates. (Zriedrich der Große)

Dienstag 21. 1852-fErzieherZroebel.
— Arbeit ist das Gesetz unseres Seins,
das lebendige Prinzip, das Menschen
und Völker vorwärts treibt. (Smiles)

Freitag 24. 1803* A. Dumas, der à— 1868* Max Buri, schweiz. Maler. —

Solange das Eisen glüht, muß man
es schmieden. (Aus dem Lateinischen)

Mittwoch 22. 1499 Schlacht bei
Vornach. — 1823 * Zerd. v. Schmid („Vran-
mor"), Berner Dichter. — Lieber barfuß,
als in geborgten Schuhen. (Sprichwort)

Lamstag 23. 1818 * Schweiz.
Naturforscher I. v. Tschudi.— Die wahre
Naturwissenschaft schließt sowohl den Unglauben

wie den Aberglauben aus. (Gersted)



Romanisches Ornament Schweden (Malerei) 12. Jahrhundert.

3uli dinunbbreifcigfte ÎDod?e im 7. unb 8. ÏÏÏo'nat bes 3al?res. Sonntag 26.
1829 t ÏD.difdjbein, ÏÏÏaler.—1846*§. Kaulbad?, ÏÏÏaler.— Bebenîe, tnas bu fprid?ft
unb Icfjtneig' befd?eiben ftiU, fobalb ein älterer unb Klügerer reben mill. (©erben)

Ittontag 27. 1794Stur3Robespierres.
— 1836* Oid?ter darbucci. — löer bauen
mill, mas allen gefällt, oerfd?menbet
3eit unb ÏÏÏûl?' unb (Selb. (Sprid?mort)

Dienstag 28. 1796 *damille dorot,
ÏÏÏaler. — 1824 * flier. Dumas b. 3g. —
Beffer auf fid? felbft gebaut, als auf Srem*
ber Derfpred?en getraut. (Sprid?mort)

tÏÏittœocl? 29. 1649 t deniers ber flit.,
nieberl. ÏÏÏaler. — 1827 t ïïïartin Ufteri.
— 1856 t Robert Schümann. — Arbeit ift
bas märmfte £?embe. (dottfrieb Keller)

Donnerstag 30. 1511 *d.Dafari,ital.
ÏÏÏaler, flrd?iteït. — 1898 t Bismard. —
Dernunft, o ÏÏÏenfd?, unb ïDille finb bie
töaffen, bein (Slüd3U fd?affen. (t?erber)

Sreitag 31. 1800 * ÎDôfjler (fllumini*
um). — flnerïennung braud?t jeber.
Alle guten digenfd?aften tonnen burd?
dleidjgültigteit eingefd?Iäfert merben.

fluguft, Samstag 1. 1291,l.emiger
Bunb ber IDalbftätte (dibgen. Bunbes*
feier). — Süfeer als Daterlanb ift
nid?ts auf drben 3U finben. (Horner)

Juli Cinunddreißigste Woche im 7. und 8. Monat des Jahres. Sonntag 26.
1829 î W.Tischbein, Maler.—1846*h. Kaulbach, Maler.—Bedenke, was du sprichst
und schweig' bescheiden still, sobald ein Alterer und klügerer reden will. (Vertzen)

Montag 27. 1794 Sturz Robespierres.
— 1836* Dichter Tarducci. — Werbauen
will, was allen gefällt, verschwendet
Zeit und Müh' und Geld. (Sprichwort)

Dienstag 28. 1796 * Camille Corot.
Maler. — 1824 * Alex, vumas d. Jg. —
Besser auf sich selbst gebaut, als auf Fremder

versprechen getraut. (Sprichwort)

Mittwoch 29. 1649-f Centers der Alt.,
nieder!. Maler. — 1827 s Martin Usteri.
— 1856 s Robert Schumann. — Arbeit ist
das wärmste Hemde. (Gottsried Keller)

Donnerstag 30. 1511 *G.vasari,ital.
Maler, Architekt. — 1898 î Bismarck. —
Vernunft, o Mensch, und Wille sind die
Waffen, dein Glück zu schaffen. (Herder)

Freitag 31. 1800 * Wähler (Aluminium).
— Anerkennung braucht jeder.

Alle guten Eigenschaften können durch
Gleichgültigkeit eingeschläfert werden.

August, Samstag 1. 1291.1. ewiger
Bund der Waldstätte (Cidgen. Lundes-
feier). — Süßer als Vaterland ist
nichts auf Crden zu finden. (Homer)



Ilîonatsfpicgcl
tDetterregeln

3n ber erften Auguftmoche ï?eifef
Bleibt ber IDinter lange meiß.
löenn großblumig mir Diele Difteln er=

blicïen,
XDill (5ott gar guten fjerbft uns fchicien.
Schön ïDetter 3U ïïïariâ Himmelfahrt
Dertünbet XDein non belter Art.
©emitter um Bartholomä (24. Aug.)
Bringen balb fjagel unb Schnee.
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17,0 8,7 31,2 149 14
16,3 8,4 27,2 159 13
17,9 8,2 32,2 82 9

ÏDetter in ben leßten 3ahren (Bern)

« E

1921 17,0 8,7 31,2 149 14 232
1922 16,3 8,4 27,2 159 13 222
1923 17,9 8,2 32,2 82 9 289

Blicfe in bie Ilatur. BIüte3eit ber um
tergetauchten, mit Schmimmblättern
oerfehenen ÏDallerpflan3en (£aichs
trauter, Knöterich, Seerolen blühen in=
folge fpäter Durchmärmung bes töal=
fers erft jeßt.) — Beobachte ben Stanb
aller Rußpflan3en, lerne fie ertennen,
beurteilen unb bemerten unb 3eichne
fie; gib bir Rechenjchaft über bie meitere
Derarbeitung, Höhe ber ÏÏÏarïtpreife,
faßt unb fpäter. — Beobachte ben ©in=
fluß bes ÏDetters, ©rodenheit, Schmüle,
Regen unb Sturm, auf bie Pflogen
unb bie ©iermelt.
©artenbau. 3m ©emüfegarten läen
mir töinter3miebeln, IDinterfalat, Spi=
nat unb Rüßlifalat unb pflan3en nod?s
mais ©nbioien. Bufd?5 unb Stangenbohnen

bringen Dollernten unb fallen
fleißig gepflücft merben. An ben ©o»
maten entfernen mir bie Seitentriebe,
nie aber bürfen bie Blätter megge*
fchnitten merben.

©bftbau. 3m (Dbftgarten reifen bie
Brübfarten oon Äpfeln unb Birnen. —
Bruchtbelabene ©bitbäume merben ge-
Itüßt unb herabßängenbe Afte mit Ko-
tosftricf hochgebunben. — ©rbbeer«
beete merben ießt angelegt. — ïïïit bem
äugeln (©tulieren) mirb fortgefahren.
— 3m 3rcergobftgarten mirb nochmals
pikiert.

Ttagufï
£anôœirtfchaft. Hafergrafig mirb gefät.
(Per 3uch. 50 kg ÏDiden. 30 kg Hafer
ober ©erfte unb 2 kg Reps.) Bortfaßung
ber ©etreibeernte unb Beginn ber
©mbernte.

Hausmirtfchaft. Polftermöbel finb bie
Brutftätten ber motten; im Sommer
fleißig Hopfen, eoentuell auffrifchen
ialfen.

ffiefunbhcitsregeln. töenn irgenb
möglich, follte nach faöer fportlichcn
Betätigung ber Körper abgemalten
merben. ïïïit etmas gutem IDillen ift
bies faft überall möglich-

Hanöel, ©emerbe. Kleiberbranche
tote3eit; mer Arbeiten 3U oergeben hat,
beftelle faßt.

3n meiter tDelt. ©rnte3eit in:
(3ahlen bebeuten fchmei3. ©infuhr in
ïïïillionen Btanten) 3uder: Belgien
7,3 ïïïill., Hollanb 1 mill.; Dänemart;
Polen; ©anaba (©etreibe 79 mill.).
ÏÏÏittl.ïÏÏonatstemp.u.ïtieberîchlagsmg.

Ort Cels. mm Ort Cels. mm

ïïïabrib. 24,4 10 töerchojan 9,3 18

Paris 17,5 61 Kalfutta.. 28 353
tonbon. 16,4 56 3erulalem 24,6 0
Berlin.. 18,3 59 SanBranc. 14,8 0
tDien... 19,7 72 Rem yort. 22,4 119
Rom... 24,2 29 R.b.3anei. 21,2 47
Konft... 23,4 40 Syöney 12,8 75
Petrogr. 16,1 69 Sanlibar.. 25,2 42
Rorbtap 10,4 53 Kapftabt 13,2 84

Monatsspiegel
Wetterregeln

In der ersten Augustwoche heiß,
Bleibt der Winter lange weiß,
wenn großblumig wir viele Disteln er¬

blicken,
will Gott gar guten Herbst uns schicken.

Schön Wetter zu Maria Himmelfahrt
verkündet wein von bester Art.
Gewitter um Bartholomä (24. Aug.)
Bringen bald Hagel und Schnee.
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17,0 8,7 31,2 149 14
16.3 8,4 27,2 159 13
17,9 8,2 32,2 82 9

Wetter in den letzten Iahren (Bern)

1921 17,0 8.7 ZI.2 149 14 232
1922 16.Z 8.4 27.2 159 1Z 222
192Z 17,9 8,2 32,2 82 9 289

Blicke in die Natur. Blütezeit der
untergetauchten, mit Schwimmblättern
versehenen Wasserpflanzen
(Laichkräuter, Knöterich, Seerosen blühen
infolge später Durchwärmung des Wassers

erst jetzt.) — Beobachte den Stand
aller Nutzpflanzen, lerne sie erkennen,
beurteilen und bewerten und zeichne
sie,' gib dir Rechenschaft über die weitere
Verarbeitung, Höhe der Marktpreise,
jetzt und später. — Beobachte den Ginfluß

des Wetters, Trockenheit, Schwüle,
Regen und Sturm, aus die Pflanzen
und die Tierwelt.
Gartenbau. Im Gemüsegarten säen
wir Winterzwiebeln, wintersalat, Spinat

und Nüßlisalat und pflanzen nochmals

Gndivien. Busch- und Stangenbohnen

bringen vollernten und sollen
fleißig gepflückt werden. An den
Tomaten entfernen wir die Seitentriebe,
nie aber dürfen die Blätter
weggeschnitten werden.

Gbstbau. Im Obstgarten reifen die
Frühsorten von Äpfeln und Birnen. —
Fruchtbeladene Gbstbäume werden
gestützt und herabhängende Äste mit ko-
kosstrick hochgebunden. — Erdbeer-
beete werden jetzt angelegt. — Mit dem
Äugeln (Okulieren) wird fortgefahren.
— Im Zwergobstgarten wird nochmals
pinziert.

August
Landwirtschaft. Hafergrasig wird gesät,
(per Iuch. 50 KZ Wicken. 30 KZ Hafer
oder Gerste und 2 KZ Reps.) Fortsetzung
der Getreideernte und Beginn der
Gmdernte.

Hauswirtschaft. Polstermöbel sind die
Brutstätten der Motten,- im Sommer
fleißig klopfen, eventuell auffrischen
lassen.

Gesundheitsregeln, wenn irgend
möglich, sollte nach jeder sportlichen
Betätigung der Körper abgewaschen
werden. Mit etwas gutem willen ist
dies fast überall möglich.

Handel, Gewerbe. Kleiderbranche
tote Zeit,- wer Arbeiten zu vergeben hat,
bestelle jetzt.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Millionen Franken) Zucker: Belgien
7,3 Mill., Holland 1 Mill.,- Dänemark.-
Polen,- Eanada (Getreide 79 Mill.).
Mittl.Monatstemp.u.Niederschlagsmg.

Ort 0els. mm Ort 0vls. mm

Madrid. 24,4 10 werchojan 9.3 18

Paris 17,5 61 Kalkutta.. 28 353
London. 16,4 56 Jerusalem 24,6 0
Berlin.. 18,3 59 San Franc. 14,8 0
Wien... 19,7 72 Newport. 22,4 119
Rom 24,2 29 R.d.Janei. 21,2 47
konst... 23,4 40 Sgdneg 12,8 75
petrogr. 16,1 69 Sansibar.. 25,2 42
Nordkap 10,4 53 Kapstadt 13,2 84



Romanisch-Französisches Ornament 13. Jahrhundert.

Huguft 3memnbbrei&igfte tDod?e im achten RIonat bes 3aï?tes. Sonntag 2.
1788 t ©b- ©ainsborougb, gr. engl. Rtaler. — Dein Auge ïann bie tDelt trüb
ober beII bit machen; toie bu fie anfielt, toirb fie meinen ober lachen. (Rüdert)

Itlontag 3. 1492 Kolumbus tritt bie
erfte ©ntbedungsreife an. — 1803 erfte
Befteigung bes 3ungfraugipfels burd?
2 Aatauer. — ©rage unb bulbe, (©nib)

Dienstag 4. 1755 * ©onté, Paris, er*
fanb bie Bleiftifthärtegrabe burch Bren*
nen einer ïïïifchung non <5rapf?it u. don.
— Anfang flüchtig, Bortgang nichtig.

mittoodj 5. 1397 * 3of?. ©utenberg.
— 1850 * ©uy be ÏÏÏaupaffant, fran3.
Schriftfteller. — ©ine böfe 3unge tötet
mebr als henïershanb. (Doltstümlich)

Donnerstag 6. 1870 Schlacht b.niörtb
unb Saarbrüden (Spichetn). — töo bu
nur ïannft, fei ftets bereit, 3" Iinbern
beines Rädjften Rot. (©man. ©eibel)

$reitag 7. 1588 Span. BlotteArmaba
3erftört. — 1815 (Eintritt 0. IDallis, ©enf,
Reuenburg in ben Bunb. — Derftellung
ift bet offenen Seele fremb. (Schiller)

Samstag 8. 1830 Couis Philippe wirb
König oon Brantreid?. — Sefcet ibr nicbt
bas Ceben ein, nie toirb eucb bas Ceben
gewonnen fein. (Biebrich Schiller)

August Zweiunddreißigste Moche im achten Monat des Jahres. Sonntag 2.
1788 t Th. Gainsborough, gr. engl. Maler. — vein Auge kann die Melt trüb
oder hell dir machen,- wie du sie ansiehst, wird sie weinen oder lachen. (Rückert)

Montag 3. 1492 Kolumbus tritt die
erste Entdeckungsreise an. — 1803 erste
Besteigung des Jungfraugipfels durch
2 Aarauer. — Trage und dulde. (Gvid)

Dienstag 4. 1755 * Eontö, Paris,
erfand die Sleistifthärtegrade durch Brennen

einer Mischung von Graphit u. Ton.
— Anfang flüchtig, Fortgang nichtig.

Mittwoch 5. 1397 * Joh. Gutenberg.
— 1850 * Gug de Maupassant, franz.
Schriftsteller. — Eine böse Zunge tötet
mehr als Henkershand, (volkstümlich)

Vonnerstag 6. 1870 Schlacht b.wörth
und Saarbrücken (Spichern). — Mo du
nur kannst, sei stets bereit, zu lindern
deines Nächsten Not. (Eman. Geibel)

Freitag 7. 1588 Span. Flotte Armada
zerstört. — 1815 Eintritt v.Mallis, Gens,
Neuenburg in den Sund. — Verstellung
ist der offenen Seele fremd. (Schiller)

Samstag 8. 1830 Louis Philippe wird
König von Frankreich. — Setzet ihr nicht
das Leben ein, nie wird euch das Leben
gewonnen sein. (Friedrich Schiller)



Französisch-Gotisches Ornament (Plastik) 13. Jahrhundert.

Huguft Dreiunööreifjigfte IDoche im achten ITTonat öes 3ahres. Sonntag 9.
1827* Sd)toei3. Dichter Ceutfjolö. — 1852 (Eröffnung ö. (Eelegraphenlinie Bern*
3ürichs<Ihur. — Dergnügt fein ohne (Selö, öas ift öer Stein öet lüeifen. (Cichtmer)

IHontag 10. 1501 Schaffhaufen tritt in
öen Bunö. — 1792 (Erftürmungöer 2Eui=

Ierien; Tjelöentoö öer Schwerer. — Den
Baum foil man biegen, tnenn er jung ift.

Dienstag 11. 843 Dertragn. Deröun.
— 1919 Deutfchlanö toirö Republiï. —
Die (Ehre öeines Hachbarn foil öir ebenfo
teuer fein mie öie öeinige. (^ebraifd?)

ÎHittœod? 12. 1759 Schlacht b.Kuners*
öorf. — Um öie 3eit ift es ein befonöres
(Sut, öer nerliert fie nie, öer immer, toas
gebeut öie Stunöe, tut. (fl. n. Platen)

Donnerstag 13. 1822tflntondano*
na, berühmter ital. Bilöbauer. — Den
IDilligen führen öie Sd?idfale,öen IDiber*
tnilligen fdjleppen fie mit. (Seneca)

$reitag 14. 1248(5runöfteinlegung3.
Kölner*Dom. 1880 DoIIenöung öes Kol*
ner Domes. — (Tätig 3U fein ift öes
îïïenfchen erfte Beftimmung. ((Soethe)

Samstag 15. 1769 *napoIeonI.Don
Sranfreid?. — 1802 * Riîl.Cenau. — ÏÏÏan
foil nicht fremöe äder pflügen, toenn
öie eignen brach liegen. (Sprichwort)

August Dreiunddreißigste Woche im achten Monat des Jahres. Sonntag 9.
1827* Schweiz. Dichter Leuthold. — 1852 Eröffnung d. Telegraphenlinie Sern-
Zürich-Ehur. — vergnügt sein ohne Geld, das ist der Stein der weisen. (Lichtrver)

Montag 10. 1501 Schaffhausen tritt in
den Bund. — 1792 Erstürmung der Tui-
lerien,- Heldentod der Schweizer. — ven
Baum soll man biegen, wenn er jung ist.

Dienstag 11. 84Z vertragn. Verdun.
— 1919 Deutschland wird Republik. —
Die Ehre deines Nachbarn soll dir ebenso
teuer sein wie die deinige. (hebräisch)

Mittwoch 12. 1759 Schlacht b.kuners-
dorf. — Um die Zeit ist es ein besondres
Gut, der verliert sie nie, der immer, was
gebeut die Stunde, tut. (N. v. platen)

Vonnerstag 13. 1822-f Nnton Eano-
va, berühmter ital. Bildhauer. — ven
willigen führen die Schicksale,den
Widerwilligen schleppen sie mit. (Seneca)

Freitag 14. 1248 Grundsteinlegung).
Kölner-Dom. 1880 Vollendung des Kölner

Domes. — Tätig zu sein ist des
Menschen erste Bestimmung. (Goethe)

Samstag 15. 1769 * Napoleon I. von
Frankreich. — 1802 * Nikl.Lenau. — Man
soll nicht fremde Ncker pflügen, wenn
die eignen brach liegen. (Sprichwort)



iiiiiFrühgotik-Ornament Tirol (Schnitzerei) 15. Jahrhundert.

Hugilff Dierunbbreifeigfte tDodje im achten lïïonat bes 3af?res. Sonntag 16.
1743 * ©hemiter fl. £aooifier. — 1870 Schlacht b. tÏÏars=la=©our. — 3n allem
anbern lab bid? lenïen, nur nid?t im Bühlen unb im Denfen. (Berb. Breiligrath)

ÎÏÏOîttag 17. 1805, 1. Schmeber älp=
lerfeft in Unfpunnen. — Kid?t burd? bie
Kraft höhlet ber Kröpfen ben Stein,
fonbern burd? roieberf?oltestTieberfallen.

Donnerstag 20. tuet ba fäbtt nadi
großem 3iel, lern' am Steuer ruhig fiben,
unbetümmert, tnenn am Kiel tob unb
Säbel hod?auf fprifcen (©man. ©eibel)

Dienstag 18. 1850 t tjon. be Baljac,
frans. Sd)tift[teIIer. — 1870 Stfiladjt bei
©raoelotte. — Das IDort ift tot, bei
ffilaubemadjtlebenbig. (Stiebt.Schiller)

Sreitag 21. 1725 * 3.B.©reu3e,fran3.
Hlaler. — 1794 * Berner ©eologe Bern*
harb Stuber. — (Ein arglos meifer
Sinn ift höchfte ©ottesgabe. (flefd?yIos)

tniitwod) 19. 1403 Œrœerbung b. £i=
uinentals butcf) Uti unb ©broalben. -ITtenlctien, leib menfdjlid) Diefes i[t eure
etfte Derpflicbtung. (3. 3. Rou[[eau)

Samstag 22. 1647 * o. Papin, pf?y*
fiter. — 1864 ©enfer Konnention (Du*
nant). — Das größte ©egenmittel gegen
ben 3orn ift bie Der3Ögerung. (Seneca)

^riMgotilc-Ornamevt Lirol (Sàit^erei) 15. ^àbuvàsrt.

August vierunddreißigste Woche im achten Monat des Jahres. Sonntag 16.
1743 * Chemiker R. Lavoisier. — 1870 Schlacht b. Mars-la-Tour. — In allem
andern laß dich lenken, nur nicht im Fühlen und im Denken. (Ferd. Freiligrath)

Montag 17. 1805. 1. Schweizer
Alplerfest in Unspunnen. — Nicht durch die
Kraft höhlet der Tropfen den Stein,
sondern durch wiederholtesNiederfallen.

Donners tag 20. Wer da fährt nach
großem Ziel, lern' am Steuer ruhig sitzen,
unbekümmert, wenn am kiel Lob und
Tadel Hochauf spritzen! (Eman. Geibel)

Dienstag 18. 1850 1 hon. de Balzac,
franz. Schriftsteller. — 1870 Schlacht bei
Gravelotte. — Das Wort ist tot, der
Glaube machtlebendig. (Friedr. Schiller)

Freitag 21. 1725 * Z.B.Greuze, franz.
Maler. — 1794 * Berner Geologe Bernhard

Studer. — Ein arglos weiser
Sinn ist höchste Gottesgabe. (Reschglos)

Mittwoch 19. 1403 Erwerbung d. Li-
vinentals durch Uri und Gbwalden. —
Menschen, seid menschlich Dieses ist eure
erste Verpflichtung. (I. I. Rousseau)

Samstag 22. 1647 * v. Papin, Physiker.

— 1864 Genfer Konvention (Vu-
nant). — Das größte Gegenmittel gegen
den Zorn ist die Verzögerung. (Seneca)



iPiPïifmSSmISSEI
Italienisches Renaissance-Ornament (Stickerei) 15.—16. Jahrhundert.

tfugilft Bünfunööreifeigfte XDodje im achten ÏÏÏonat öes 3aî?res. Sonntag 23.
1769 * G. Guoier, Haturforfd?er. — IDer 3mingen mill öie 3eit, öen mirö fie
felber 3mingen; mer fie gemäbren Iäfet, öem mirö fie Rofen bringen. (Rüdert)

tnontag 24. 79 £?erïulanum u. Pom*
peji nerfd?üttet. — Das Unglüd îann öie
ÏDeisbeit nid?t — öod? öie ÏDeisbeit !ann
öas Unglüdtragen. (Btieör. Boöenfteöt)

Donnerstag 27. 1789 Paris, Œrllâ»
rung öer ïïïenfd?enred?te. — töir boffen
immer, unö in allen Dingen ift beffer
hoffen als Der3meifeln. (3-ID. Goetlje)

Dienstag 25. 1744 * 3. ©. I?eröer. -1841 * Gbeoöor Kod?er, flr3t. — Die Gr*
tenntnis öer eigenen Unmiffenbeit ift öer
erfteSd?ritt3um IDiffen. (Benj.Disraeli)

Sreitag 28. 1749 * 3obann iDolfg.
Goetbe. — IDas oergangen, tebrt nid?t
mieöer, aber ging es leud?tenö nieöer,
leud?tet's lange nod? 3urüd! (Goetbe)

tnittmod! 26.1444 Sdjtacbtb. St.3atob
an öer Birs. — Die ÏDeifeften finö öie,
meld?e lefen, um îid? non ibren Beb'
lern 3U befreien. (Brieörid? öer Grofce)

Samstag 29. 1862* lïïaurice ÏÏÏaeter*
lind, belgifd?er Sd?riftfteIIer. — Den lee*
ren Sd?Iaud? bläft öer tDinö auf; öen leeren

Kopf öer Düntel. (tïïattb. Glauöius)

ItîUieààs N.6uai88àvee-0rnament (Stiàrei) 15.-16. Càbunckert.

August Fünfunddreißigste Woche im achten Monat des Jahres. Sonntag 23.
1769 * G. Cuoier, Naturforscher. — wer zwingen will die Zeit, den wird sie
selber zwingen,- wer sie gewähren läßt, dem wird sie Nosen bringen. (Rückert)

lNontag 24. 79 herkulanum u. Pompeji

verschüttet. — Das Unglück kann die
Weisheit nicht — doch die Weisheit kann
das Unglück tragen. (Friedr. Sodenstedt)

Vonnerstag 27. I78S Paris. Srilä-
rung der Menschenrechte. — wir hoffen
immer, und in allen Dingen ist besser
hoffen als verzweifeln. (I.W.Goethe)

Dienstag 25. 1744 * I. G. Herder. -1841 * Theodor Nocher, Urzt. — Oie Cr-

erste Schrittzum Wissen. (Benj.Disraeli)

Freitag 28. 1749 * Johann wolfg.
Goethe. — was vergangen, kehrt nicht
wieder, aber ging es leuchtend nieder,
leuchtet's lange noch zurück! (Goethe)

Mittwoch 26. t444 Schlachtb. St.Iatob
an der Birs. — Die Weisesten sind die,
welche lesen, um sich von ihren Fehlern

zu befreien. (Friedrich der Große)

Samstag 29. 1862 "-Maurice Maeterlinck,

belgischer Schriftsteller. — Den leeren

Schlauch bläst der wind auf,- den leeren

Nopf der Dünkel. (Matth. Claudius)



Italienisches Renaissance-Ornament (Malerei) 15.—16. Jahrhundert.

Huguft Sechsunbbreifeigfte tDocfte im8.u. 9.ÏÏÏonat bes 3ahtes. Sonntag 30.
1748 * 3acques Couis Danib, fran3. ïïïaler. — 1856 t Horbpolfaljrer 3. Hofe. —
3ufriebenheit ift eine Œugenb, Selbfoufriebenheit ein Bellet. (Sprichroort)

ÎÏÏontag 31. 1821 * ^elmfeolfe (flu*
genîpiegel). — Rieht mer niele 3been,
fonbern mer eine Über3eugung bût, ber
!ann ein grofeer ïïïann merben. ((Eötnös)

September, Dienstag 1. i870 <£nt*
fcheibungsfchlachtbeiSeban. — Der gute
IDille ober bas gute tDollen ift bas
Koftbarfte in bem ÏÏÏenfchen. (Bénelon)

îttittmoct? 2. 1851* Riebarb Dofe, Dicf?=
ter. — 1857* Karl Stauffer, ïïïaler unb
Rabierer. — R)er nicht bei feinem IDorte
bleibt, büfeet bas Dertrauen ein.

Donnerstag 3. 1658 t ©liner (Erom*
mell. — 1856 Royaliftifche Renolution in
Reuenburg.— Bebleh mir auch bieKräfte,
fo ilt botf? ber IDille 3U loben. (CDuib)

Sreitag 4. 1870 Proïlamation ber
fran3Öfild?en Republit. — 3d? bente leine
ÏÏÏiibe fei oergebens, bie einem anbern
Rlüfj' erfparen ïann. (©. Œphr.Celling)

Samstag 5. 1733 * Dichter lïïartin
R)ielanb. — IDir linb nicht tlein, menn
Umltänbe uns 3U Ichaffen machen, nur
menn fie uns übermältigen. (©oetfee)

August Sechsunddreißigste Woche im8. u. 9. Monat des Jahres. Sonntag 30.
1748 * Jacques Louis David, franz. Maler. — 1856 t Nordpolfahrer I. Kotz. —
Zufriedenheit ist eine Tugend, Selbstzufriedenheit ein Zehler. (Sprichwort)

Montag 31. 1821 * helmholtz
(Augenspiegel). — Nicht wer viele Ideen,
sondern wer eine Überzeugung hat, der
kann ein großer Mann werden. (Eötvös)

September, Dienstag 1. 1870
Entscheidungsschlacht bei Sedan. — Ver gute
Wille oder das gute Wollen ist das
Kostbarste in dem Menschen. (Fönelon)

Mittwoch 2. 1851 »Richard votz. Dichter.

— 1857»Karl Stauffer, Maler und
Radierer. — Wer nicht bei seinem Worte
bleibt, büßet das vertrauen ein.

Donnerstag 3. 1658 f Oliver Cromwell.

— 1856 Realistische Revolution in
Neuenburg.— Fehlen mir auch dieKräfte,
so ist doch der Wille zu loben. (Gvid)

Freitag 4. 1870 Proklamation der
französischen Republik. — Ich denke keine
Mühe sei vergebens, die einem andern
Müh' ersparen kann. (G. Evhr.Lessing)

Samstag 5. 1733 * Dichter Martin
Wieland. — Wir sind nicht klein, wenn
Umstände uns zu schaffen machen, nur
wenn sie uns überwältigen. (Goethe)
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ÎÏÏoîtatsfpiegel
tDetterregeln

IDenn St. Agibius btäft in fein Horn
(1. Sept.), îo es: „Bauer, fäe Sein
Korn !" — Hm Septemberregen ift bem
Bauer oiel gelegen. — Sinb 3ugoögel
nach ÏÏÏichaelis noch biet (29. Sept.),
haben bis IDeihnachten Iinbes töetter
mir. — Septembergemitter finö Dor*
laufer pon ftarïem IDinö.

IDetter in öen lebten 3ahren (Bern)

Blide in öieHatur. Beobachte öie Der*
breitungseinrichtungen oon Brüchten
unö Samen, Derbreitung öurcb töaffer,
IDinö unö Siere (öurcb Schmimm*,
Blug* oöer Hafteinrichtung). Die me*
nigften Kinöer fennen öie toirïlicbe
Brucbt öer Kartoffel; fuche fie — Be*
obacbte am 23. September (Sag* unö
ZTacbtgleiche) öie Sonne toie am 21.
Iïïâr3 unö 21. 3uni unö oergleiche. —
Beobachte öie Bürforge öer Siermelt
für öen tommenöen IDinter (Schub öer
©röe, IDinterfchlaf, Anlegen oon Dor*
raten, toärmere Kleiöung, flnpaffen öer
Schubfärbung an öas tDeife öes Schnees,
fluffucben märmerer ©egenben öurcb
öie 3ugpögel.).
©artenbau. 3m ©emüfegarten !ann
nochmals Spinat unö tüinterfalat ge*
fät meröen, öocb mufc öiefe flusfaat an*
fangs öes ÏÏÏonats gefchehen; öie ame*
ritanifche ©artenfreffe, jebt ausgefät,
liefert einen guten, noch 3U menig be*
ïannten ïDinterfalat. Schnittlauch,
©ftragon, IÏÏûn3e, Rhabarber tonnen
jefct geteilt unö neu gepflan3t meröen;
ebenfo oerfdjiebene Blütenftauöen mie
Schmertlilien, Pfingftrofen unö öergl.
£)ya3intben unö Sulpen 3um ©reiben
finö jebt in Söpfe 3U pflan3en.
©bftbau. Die 3metfchgen unö Pflau*
men finö reif; öa gibts 3U fdjütteln unö
3U nafchen. 3m Beerengarten reifen
noch öie lebten Brombeeren, ©egen
ÏÏÏonatsfchlufe meröen an öen Stämmen

Sternbild rf Wage

September
unferer ©bftbäume Klebgürtel mit
Raupenleim angebracht 3um Abfangen
öer Sroftfpannermeibchen.
Canömirtfchaft. Die ©mbernte mirö
fortgefebt. Beginn öer Kartoffelernte.
Der flcter mirö für öie Roggenfaat ge*
pflügt unö öer Roggen, menn möglich
oor 15. September, aber nur in gut
porbereiteten Ader gefät. Bei Regen*
metter beginnt man mit bem Drefchen.

Hausmirtfchaft. Die lebten Herbftbe*
ftellungen finö 3U machen, meil öie
nächften ÏÏÏonate für oiele ©efchäfts*
Ieute ftrenge 3cit bringen. Befte ©in*
mach3eit für Pflaumen.
3ogi>. Slugiagö 1. Sept. bis 15. De3.
Hochmilöjagb 7.-30. Sept. (©emfen u.
ÏÏÏurmeItiere,Rebbôde i. Hochgebirge).
Alpenbafen, ©ebirgsbübner u. Raub*
tiere 7. Sept. bis 15. De3. (Die allge*
meine 3agb, 1. ©tt. bis 15. De3., be*
ginnt in ein3elnen Kantonen fchon am
1. September.)
©efunöheitsregeln. Der ©enufc un*
reifen ©bftes ift 3U oermeiöen. IDaffer
unö ©bft follen nie 3ufammen genoffen
meröen. Brüchte gut tauen
Hanöel, ©eroerbe. Ausoertäufe oon
Saifonartiteln oor oöer mäbrenö öer
Saijon (befte Dertaufs3eit) finö meift auf
Säufchung öes Publitums berechnet!
3n meiter tDelt. ©rnte3eit in
Schottlanb, Schmeöen, Rormegen, teil*
meife Rufelanö.
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Monatsspiegel
Wetterregeln

wenn St. Agidius bläst in sein Horn
(l. Sept.), so heißt es: „Bauer, säe dein
Rorn!" — Km Septemberregen ist dem
Lauer viel gelegen. — Sind Zugvögel
nach Michaelis noch hier (29. Sept.),
haben bis Weihnachten lindes Wetter
wir. — Septembergewitter sind
Vorläufer von starkem wind.

Wetter in den letzten Jahren (Lern)

Blicke in dieNatur. Beobachte die
Verbreitungseinrichtungen von Früchten
und Samen, Verbreitung durch Wasser,
wind und Tiere (durch Schwimm-,
Flug- oder Hafteinrichtung). Oie
wenigsten Rinder kennen die wirkliche
Frucht der Rartoffel,- suche sie! —
Beobachte am 23. September (Tag- und
Nachtgleiche) die Sonne wie am 21.
März und 21. Juni und vergleiche. —
Beobachte die Fürsorge der Tierwelt
für den kommenden Winter (Schutz der
Erde, Winterschlaf, Anlegen von
Vorräten, wärmere Rleidung, Anpassender
Schutzfärbung an das weiß des Schnees.
Aussuchen wärmerer Gegenden durch
die Zugvögel.).
Gartenbau. Im Gemüsegarten kann
nochmals Spinat und Wintersalat gesät

werden, doch muß diese Aussaat
anfangs des Monats geschehen,- die
amerikanische Gartenkresse, jetzt ausgesät,
liefert einen guten, noch zu wenig
bekannten Wintersalat. Schnittlauch,
Estragon, Münze, Rhabarber können
jetzt geteilt und neu gepflanzt werden,-
ebenso verschiedene Blütenstauden wie
Schwertlilien, Pfingstrosen und dergl.
hgazinthen und Tulpen zum Treiben
sind jetzt in Töpfe zu pflanzen.
Obstbau. Vie Zwetschgen und Pflaumen

sind reif,- da gibts zu schütteln und
zu naschen. Im Beerengarten reifen
noch die letzten Brombeeren. Gegen
Monatsschluß werden an den Stämmen

°

September " °

unserer Gbstbäume Rlebgürtel mit
Raupenleim angebracht zum Abfangen
der Frostspannerweibchen.
Landwirtschaft, vie Gmdernte wird
fortgesetzt. Beginn der Rartoffelernte.
Ver Acker wird für die Roggensaat
gepflügt und der Roggen, wenn möglich
vor 15. September, aber nur in gut
vorbereiteten Acker gesät. Bei Regenwetter

beginnt man mit dem Dreschen.

Hauswirtschaft, vie letzten
Herbstbestellungen sind zu machen, weil die
nächsten Monate für viele Geschäftsleute

strenge Zeit bringen. Beste Ein-
machzeit für Pflaumen.
Jagd. Flugjagd 1. Sept. bis 15. vez.
Hochwildjagd 7.-30. Sept. (Gemsen u.
Murmeltiere,Rehböcke i. Hochgebirge).
Alpenhasen, Gebirgshühner u. Raubtiere

7. Sept. bis 15. Vez. (Vie
allgemeine Jagd, 1. Gkt. bis 15. Vez.,
beginnt in einzelnen Rantonen schon am
1. September.)
Gesundheitsregeln, ver Genuß
unreifen Gbstes ist zu vermeiden. Wasser
und Gbst sollen nie zusammen genossen
werden. Früchte gut kauen!
Handel, Gewerbe. Ausverkäufe von
Saisonartikeln vor oder während der
Saison (beste Verkaufszeit) sind meist auf
Täuschung des Publikums berechnet!

In weiter Welt. Erntezeit in
Schottland, Schweden, Norwegen,
teilweise Rußland.

3



Deutsches Renaissance-Ornament (Intarsia) 16. Jahrhundert.

September Siebenunbbreifjigfte töodje im 9. ÏÏÏonat bes 3abtes. Sonntag 6.
1653 f ITiflaus £euenberger, Bauernfübrer 3U Bern. — 1757 * Cafayette, fran3.
Breibeitsbelb. — (Es fudjt, toas er erretten îann, nad} feiner IDeife febermann.

ÎÏÏontag 7. 1714 Babener Briebe
Babenim flargau). (Enbe bes fpanifdjen

(Erbfolgetrieges. — Scbänblicb ift es, am
bers3ufpred?en, alsmanbentt. (Seneca)

Dienstag 8. 1474 * Dieter flriofto.
— 1783* ©runbtoig, Dane, Begriinber
ber Doltsbocbfcbulen. — Den Strom ber
Œrauermilbert, roeribn teilt. ((E.young)

OTitta)0<$ 9. 1737* ©aloani, (Entbeder
bes galoanifcben Stromes, Bologna. —
1828 * £eo dolftoi, ruff. Scbriftfteller.
— Dan! toftet nichts unb gilt oiel.

Donnerstag 10. 1919 Brieben oon
St. ©ermain, ©efterreich unb (Entente.
— (Eine £üge ift toie ein Schneeball, je
länger man ihn roäl3t, je größer tnirb er.

Srettag 11. 1709 Schlacht bei ÏÏÏalpla*
quet. — Die Unfchulb fchmüdt mehr, als
©etoanb oon Seibe, unb Brohfinn mebr,
als ©Ian3 ber (Eitelteit. (3. ©. Seume)

Samstag 12. 1848 Bunbesoerfaffung
angenommen. — IDir toollen fein ein
ein3ig Doit oon Brübern, in teiner Hot
uns trennen unb ©efahr (Br. Schiller)

September Siebenunddreißigste Woche im 9. Monat des Jahres. Konntag 6.
1653 î Niklaus Leuenberger, Bauernführer zu Bern. — 1757 * Lafayette, franz.
Freiheitsheld. — Es sucht, was er erreichen kann, nach seiner Weise jedermann.

Montag 7. 1714 Badener Friede
Baden im Nargau). Ende des spanischen

Erbfolgekrieges. — Schändlich ist es,
anders zu sprechen, als man denkt. (Seneca)

Dienstag 8. 1474 - Dichter Nriosto.
— 1783* Grundwig, Däne, Begründer
der Volkshochschulen. — Den Strom der
Trauermildert, werihnteilt. (E.ljoung)

Mittwoch 9. 1737* Galvani, Entdecker
des galvanischen Stromes, Bologna. —
1828* Leo Tolstoi, russ. Schriftsteller.
— Dank kostet nichts und gilt viel.

Vonnerstag 10. 1919 Frieden von
St. Germain, Oesterreich und Entente.
— Eine Lüge ist wie ein Schneeball, je
länger man ihn wälzt, je größer wird er.

Freitag 11. 1709 Schlacht bei Malpla-
quet. — Die Unschuld schmückt mehr, als
Gewand von Seide, und Frohsinn mehr,
als Glanz der Eitelkeit. (I. G. Seume)

Samstag 12. 1848 Bundesverfassung
angenommen. — Wir wollen sein ein
einzig Volk von Brüdern, in keiner Not
uns trennen und Gefahr! (Fr. Schiller)



Deutsches Renaissance-Ornament (Holzschnitt) 16. Jahrhundert.

September flcbtunbbreifcigîte iDocbe im 9. IRonat bes 3a^res. Sonntag 13.
1515 Sd)Iad)t b. ÏÏtarignano. — XDer fid) um ÏDeisbeit mübt unb nid?t anmenbet
öie IDeisbeit, gleicht bem lîîanne, bet pflügt, aber 3U fäen nergifet. (tjerber)

ttlontag 14. 13211 Dante. - 1769 *
fllejanber non fjumbolbt, Haturfor*
fcber. — 1812 Œin3ug Rapoleons in
ÏÏÏosîau. — ©ebulbbemäbrtficbimCeib.

Dienstag 15. i787*Dufout(Dufour=
tarte). — 1830 <£rfte grobe <£iienbabn(£i=
Derpool=ïïïancbeîter) eröffnet. — Die Ru=
be tötet, nur mer banbelt, lebt. (Körner)

îlîittœod? 16. 1736 t Pb9iiier unb
Raturforfcber Sabtenbeit. — Sei nidjt
ber erfte, Heuern nad?3ujagen, nod? aud?
ber lebte, Altem 3U entfagen. (Pope)

Donnerstag 17. 1854 Œrfte Beftei=
gung bes XDetterbornes. — Der ift
beglüdt, bem emig unneraltet (Erinne=
rung ftets 3ur Hoffnung iid? geftaltet.

Sreitag 18. 1786 * 3uft. Kerner. -3mei tjälften mad?en 3mar ein @an3es,
aber mert: aus balb unb balb getan
entftebt lein gan3es IDerl. (S. Rüdert)

Samstag 19. 1802 Koffutb, ungar.
Breibeitstämpfer. — 1870 (Èinfcbliefeung
non Paris. — H)o Œitelleit unb PrunI*
jucbt anfängt, bort ber innere töert auf.

September Achtunddreißigste Woche im 9. Monat des Jahres. Sonntag 13.
1515 Schlacht b. Marignano. — Wer sich um Weisheit müht und nicht anwendet
die Weisheit, gleicht dem Manne, der pflügt, aber zu säen vergißt. (Herder)

Montag 14. 1321 f Vante. - 1769 *
Alexander von Humboldt, Naturforscher.

— 1812 Einzug Napoleons in
Moskau. — Geduld bewährt sich im Leid.

Dienstag 15. IVZV-VufourWufour-
karte). — 1830 Erste große Eisenbahn
(Liverpool-Manchester) eröffnet. — Oie Ruhe

tötet, nur wer handelt, lebt. (Nörner)

Mittwoch 16. 1736 -f phgsiker und
Naturforscher Fahrenheit. — Sei nicht
der erste, Neuem nachzujagen, noch auch
der letzte, Altem zu entsagen. (Pope)

Vonnerstag 17. 1854 Erste Besteigung

des Wetterhornes. — ver ist
beglückt, dem ewig unveraltet Erinnerung

stets zur Hoffnung sich gestaltet.

Freitag 18. 1786 * Just. Nerner. -Zwei Hälften machen zwar ein Ganzes,
aber merk: aus halb und halb getan
entsteht kein ganzes Werk. (F. Rückert)

Samstag 19. 1802 * Nossuth, Ungar.
Freiheitskämpfer. — 1870 Einschließung
von Paris. — Wo Eitelkeit und Prunksucht

anfängt, hört der innere Wert auf.



Französisches Renaissance-Ornament (Holzschnitt) 16. Jahrhundert.

Septent&er Heununööreii3ig(tetDod>e im 9. ïïîonat öes jabtes. Sonntag 20.
1894 t £). tjoffmann, Derfa(fet bes Struromelpetets. — 1898 t üh. Bontane. —
Die 3eit bot rounöetbate Kraft, (ie bilft tetbft über bie Ceibenfdjaft. f). Haube)

tlTontag 21. 19 o. Œbt. t Detail. —
©s ijt nid)t nut gernib, bab mit nieles
rtidjt roiften, lonbetn aud) nieles nie
mitten roerben. (®. bu Bois=Heymonb)

Dienstag 22. 1863 * iletfin, Sd)roei3.
fltät, entbedte ben Stieget b. Bubonen>
peft. — 3m Heinen (paten ift t<bon
gut, roenn man es aud; im groben tut.

ntitta>0$ 23. 1791 * Hl). Körnet. -1882 t IDöblet, ©ntöeder öes Aluminiums.

— Hidîtsbilbet ben Itlenlibenmebt
als Utentdjentcbidfal (eben. (Raabe)

Donnerstag 24. 1799 25,000 Ruften
überjteigen ben ©ottijarbpab. — Riebt
in bem ©toben liegt bas ®ute, [onbetn
in bem ©Uten liegt bas ©tobe. (3enon)

Sreitag 25. 1799,2.S<biacbtb.3üticb,
fflaffena be(iegt bie Rujfen. — 18491 3.
Straub, Dater, Komponift. — Die Kunft
(priebt nom ®ei(te 3Utn ®ei(te. (®timm)

Samstag 26. 1815 flbtddub bet £jei=
tigen HIIian3. — ffiebente, bab bu
Sdjulbner bift bet Atmen, beten Redjt
gleid) beinern ift an allen ©tbengaben

September Neununddreißigstewoche im 9. Monat des Jahres. Sonntag 20.
,894 f h. Hossmann, Verfasser des Struwwelpeters. — 1898 s EH.Zontane. —

vie Zeit hat wunderbare Kraft, sie hilft selbst über die Leidenschaft. (H.Laube)

Montag 21. lg ». Ehr. f Vergil. —
Es ist nicht nur gewiß, daß wir vieles
nicht wissen, sondern auch vieles nie
wissen werden. (E. du Lois-Regmond)

Dienstag 22.I8KZ » tlersin, Schweiz.
Arzt, entdeckte den Erreger d. Lubonen-
pest. — Zm kleinen sparen ist schon
gut, wenn man es auch im großen tut.

Mittwoch 2Z. ,7g, » Eh. Körner. ->882 f Wähler, Entdecker des Aluminiums.

— Nichts bildet den Menschen mehr
als Menschenschicksal sehen. (Raabe)

Vonnerstag 24. ,799 2S,00a Russen
übersteigen den Gotthardpaß. — Nicht
in dem Großen liegt das Gute, sondern
in dem Guten liegt das Große. (Zenon)

Freitag 25. 1799, Z.Schlacht b.Zürich,
Massena besiegt die Russen. — 1849 f Z.
Strauß, Vater, Komponist. — Vie Kunst
spricht vom Geiste zum Geiste. (Grimm)

Samstag 26. ,8,5 Abschluß der
heiligen Allianz. — Gedenke, daß du
Schuldner bist der Armen, deren Recht
gleich deinem ist an allen Erdengaben!
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R)etterregeln

©ftobergemitter fagen beftänbig, ber
ïûriftige IDinter fei mettermenbig. R)ar*
mer ©ftober bringt fürmahr uns fet?r
falten Bebruar.

ÏDetter in ben lebten 3ahten (Bern)
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Blicfe in bie Hatur. Beobachte mie im
September bie Dorbereitungen ber
©iermelt auf b. töinter. — Beobachte
bie ©inmirfung ber Btöfte auf bie
Pflan3enroelt, bie neue prächtige Barb*
gebung ber Pflanzen. — Beobachte bei
Regenmetter: fleine Dertiefungen im
Breien machten 3U Rinnen, bie immer
gröber merben, fich Dereinigen mie
Bäche unb Blüffe, grober Sanb bleibt
liegen, feiner mirb fortgefchmemmt.
Übertrage biefe ©rfcheinungen ins
©robe! ©ntftehung ber ©äler.
©artenbau. Das Rlintergemüfe foil
nicht 3U 3eitig eingeräumt merben,
leichte Bröfte unb felbft Schnee fchaben
ihm nicht. Sonnenmirbel (©nbioien)
mirb jefct bei trodenem tDetter gebun*
ben. — Blumenbeete finb nach ben
erften Sröften ab3uräumen; mit Stüh5
Iingsflor bepflan3en. Dahlien unb ©la*
biolenfnollen merben aus bem Boben
genommen, nach Batben be3eichnet
unb in ben Keller gebracht. (Tanna*
unb Begonienfnollen legen mir in of*
fene Kiftchen ein unb ftellen biefe froft*
frei auf. Btoftempfinbliche ©opfpflan*
3en merben eingeräumt; härtere Kübel*
Pflan3en bleiben beffer nod? im Bteien.
©bftbau. Der ©ftober bringt uns bie
fjaupternte im ©bftgarten. ftpfei unb
Birnen merben forgfältig, jebe Stucht
ein3eln mit ber £)anb gepflüdt unter
möglichfter Schonung ber Bäume. R)in=
terobft mirb tunlichft lange am Baume
gelaffen. ©he mit ©bft in ben Keller
bringen, mirb biefer gehörig gereinigt
unb gelüftet unb bie ©bfthurben mer*
ben abgemafchen. — Bür Reupflan3un*
gen im ©bft* unb Beerengarten ift

©ftober
gegen ÏÏÏonatsenbe bie befte 3eit. Bäu*
me merben in ber Baumfchule 3eitig be*
ftellt ober felber ausgemählt.
Canömirtfdjaft. Das Pflügen u. ©ggen
mirb fortgefefct. Rieben unb Korn mer*
ben gefät, aber nur in gut oorbereitete
Hder, benn 1. braucht's meniger Saat*
gut unb 2. gibt's gröfeere©rnten. Beginn
ber ©rnte aller möglichen 3elbfrüd?te.
fjausmirtfchaft. Befte ©inmad^eit
für 3metfd?gen. ©ünftigfte 3eit 3um
Sterilifieren oon Hpfeln unb Birnen —
IDafferleitungen im Bteien entleeren.
Schlüffel gut aufbemahren.
3agö unb $ifdjeret. Die „allgemeine
3agb" 1. ©ftober bis 15. De3ember (in
ein3elnen Kantonen fd?on nom 1. Sept.
an). 1. ©ft. bis 31. De3. Scf?on3eit für
See*, Blufj* unb Bachforellen; nom 1.
©ft. bis 30. 3uni ift ber Bang, Kauf,
Derfauf einheimifcher Krebfe unb bas
Derabreidjen in tDirtfdjaften oerboten.
©efunöheitsregeln. ©s ift 3eit, unfere
3ähne mieber burd? ben 3ahnar3t nach5
fehen 3U laffen. Das Reinigen ber
3ähne nicht oergeffen. — Rieht fofort
oon ber Sommer* 3ur IDinterfleibung
übergehen, fonbern langfam ben Sem»
peraturfchmanfungen folgen.
£?anbel, ©etoerbe. D)ir befürmorten
bie Hufhebung ber Hachtarbeit ber
Bäder; beshalb oerlangen mir nicht
gan3 frifches Brot 3um Btühftüd.
3n weiter tDelt. ©mte3eit in Schott*
lanb, Schmeben, Rormegen, 3um ©eil
in Rufelanb.

Monatsspiegel
Wetterregeln

Gktobergewitter sagen beständig, der
künftige Winter sei rvetterrvendig. Warmer

Oktober bringt fürwahr uns sehr
kalten Februar.

Wetter in den letzten Jahren (Lern)
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1922 6.4 0.0 20,8 111 19 58
192Z 10,Z 0,9 20,5 215 16 103

Blicke in die Natur. Beobachte wie im
September die Vorbereitungen der
Tierwelt auf d. Winter. — Beobachte
die Einwirkung der Fröste auf die
Pflanzenwelt, die neue prächtige Farb-
gebung der pflanzen. — Beobachte bei
Regenwetter: kleine Vertiefungen im
Freien wachsen zu Rinnen, die immer
größer werden, sich vereinigen wie
Bäche und Flüsse, grober Sand bleibt
liegen, feiner wird fortgeschwemmt.
Übertrage diese Erscheinungen ins
Große! Entstehung der Täler.
Gartenbau. Das Wintergemüse soll
nicht zu zeitig eingeräumt werden,
leichte Fröste und selbst Schnee schaden
ihm nicht. Sonnenwirbel (Endivien)
wird jetzt bei trockenem Wetter gebunden.

— Blumenbeete sind nach den
ersten Frösten abzuräumen,- mit
Frühlingsflor bepflanzen. Dahlien und
Gladiolenknollen werden aus dem Boden
genommen, nach Farben bezeichnet
und in den Reller gebracht. Eanna-
und Begonienknollen legen wir in
offene Ristchen ein und stellen diese frostfrei

auf. Frostempfindliche Topfpflanzen
werden eingeräumt,- härtere Rübel-

pflanzen bleiben besser noch im Freien.
Obstbau, ver Oktober bringt uns die
haupternte im Obstgarten. Apfel und
Birnen werden sorgfältig, jede Frucht
einzeln mit der Hand gepflückt unter
möglichster Schonung der Säume.
Winterobst wird tunlichst lange am Baume
gelassen. Ehe wir Gbst in den Reller
bringen, wird dieser gehörig gereinigt
und gelüstet und die Gbsthurden werden

abgewaschen. — Für Neupflanzungen
im Gbst- und Leerengarten ist

Oktober
gegen Monatsende die beste Zeit. Bäume

werden in der Baumschule zeitig
bestellt oder selber ausgewählt.
Landwirtschaft, vas pflügen u. Eggen
wird sortgesetzt. Weizen und Rorn werden

gesät, aber nur in gut vorbereitete
Acker, denn l. braucht's weniger Saatgut

und 2. gibt's größereErnten. Beginn
der Ernte aller möglichen Feldfrüchte.
Hauswirtschaft. Beste Einmachzeit
für Zwetschgen. Günstigste Zeit zum
Sterilisieren von Äpfeln und Birnen.—
Wasserleitungen im Freien entleeren.
Schlüssel gut aufbewahren.
Jagd und Fischerei. Vie „allgemeine
Jagd" l. Oktober bis 15. Dezember (in
einzelnen Rantonen schon vom 1. Sept.
an). 1. Gît. bis ZI. Vez. Schonzeit für
See-, Fluß- und Sachforellen,- vom 1.
Okt. bis 30. Juni ist der Fang, Rauf,
verkauf einheimischer Rrebse und das
verabreichen in Wirtschaften verboten.
Gesundheitsregeln. Es ist Zeit, unsere
Zähne wieder durch den Zahnarzt

nachsehen zu lassen. Vas Reinigen der
Zähne nicht vergessen. — Nicht sofort
von der Sommer- zur Winterkleidung
übergehen, sondern langsam den
Temperaturschwankungen folgen.
Handel, Gewerbe. Wir befürworten
die Aufhebung der Nachtarbeit der
Bäcker,- deshalb verlangen wir nicht
ganz frisches Brot zum Frühstück.

In weiter Welt. Erntezeit in Schottland,

Schweden, Norwegen, zum Teil
in Rußland.



Sternfarte 1. Ottober
Beffer als ber Sommer mit feinen j nichts oon Kälte 311 (puren beîommt.
furjen Häd)ten eignet fid) ber f)erbft | 3m Horben, rings um ben Polarftern,
jur Beobachtung bes Rimmels. B finb immer nod) bie gleichen
flm 1.Ottober iftes um alten Betannten an3u=
9 Ul?r fd)on doII=
fommen bunfel,
roährenb man
meift noch

treffen, jebod) in
roefentlid) oerän=

berter Cage.
Œrroâbnens1

IDeft Sterngröfje Sterngröfee ©ft
• 1, • 2 Horb, 1. ©f tober, 9 Uhr abenbs • 3, • 4

3eben oorangebenben Œag 4 min. fpäter; jeben folgenben Sag 4 min. früher.

mert finb bie Sternbilber oon Bootes, I reichhaltiger 3eigt fid) bet (übliche Œeil
Krone unb fterfules, alle brei gegen | bes Rimmels, too Deneb, tDega, fltair
EDeften hin gelegen. 3m ©ften unb Somalhaut in ftarfem
finbet fid) um biefe ^ •«*«#. ©lan3e bemertbar finb.
3eit feine auffâl- ^ Siehe auch Œcjt
lige Konftella* • #SCHW#AN. • „Sternen*
tion. Œttoas _/* himmel"

Sterngröfee EDeft
Süb, 1. ©ttober, 9 Uhr abenbs • 3, • 4

Sternkarte t. Oktober

lind immer noch die gleichen
Am I.Oktober ist es um alten Bekannten anzu-
9 Uhr schon ooll- treffen, jedoch in

wesentlich oerän-

west Sterngrohe Sterngröbe Ost
Nord, k. Oktober, 9 Uhr abends « ^ Z, » — 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später, jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

wert sind die Sternbilder von Bootes, > reichhaltiger zeigt sich der südliche Teil
Nrone und Herkules, alle drei gegen I des Himmels, wo veneb, tvega, Ntair
Westen hin gelegen. Im Osten und Zomalhaut in starkem
findet sich um diese ' Glänze bemerkbar sind.
Zeit keine auffâl- ^ Siehe auch Text
lige tionstella- ..Sternen¬
tion. Etwas ^ Himmel"

Süd. l. Oktober, 9 Uhr abends « --- Z. -^4



Französisches .Renaissance-Ornament (Holzplastik) 16. Jahrhundert.

September Dier3igfte löoche im 9. unb 10. ITConat be s 3ahres. Sonntag 27.
1825 (Eröffnung ber erften (Eifenbahn Stocfton*Darlington ((Englanb). — ©e=
teilte Sreub' ift hoppelte Sreube, geteilter Schmer ift falber Scbmerj. (©iebge)

tHontag 28. 1803 * Cubroig Richter,
lïïaler in Dresben. — 1870 Die Seftung
Strasburg fapituliert. — Hichts ftirbt,
roas tDirflirf? gut unb fchön. ((E. ITC. flrnbt)

(Dftober, Donnerstag 1. 1872 (Er«

fter Spatenftid? 3um ©ottharbtunnel
(£. Saore, Bahneröffnung 1882). — (Es

irrt berïïïenfch, fo lang er ftrebt. (©oethe)

Dienstag 29. 1703 * Sr. Boucher,
fran3öi. ITÎaler.—1758 * flbmiral Relfon.
— ©in Cot Dorbeugung ift beffer als
ein Pfunb Teilung. (©nglifcher Spruch)

Sreitag 2. 1839 * bans ©homa,
beutfeher ïïïaler. — 1852 * engl, ©hemi«
1er Ramfay. — IDohlmolIen mufe allem
mähren tOobltun oorangehen. (Dräfefe)

mittUJOtf? 30. 1874 Der erfte tT>elt=
poftfongrefe, Bern mirb Sifc bes tDeltpoft«
oereins. — Ueb' immer ©reu unb Reb=
lichteit bis an bein lühles ©rab. (£)ölty)

Samstag 3. 1910 Ausrufung b.Repu«
blit Portugal. — Don allem mas hienieben
bes IRenfchen f?cr3 begehrt, ift nur bes
bcr3ens Stieben all bes Begehrens mert.

l'ranzàscbes Renàissauee-Vrnameur lNol^plasrüc) 16. àiiànàt.
September vierzigste Woche im 9. und 10. Monat des Jahres. Sonntag 27.
1825 Eröffnung der ersten Eisenbahn Stockton-Varlington (England). —
Geteilte Freud' ist doppelte Freude, geteilter Schmerz ist halber Schmerz. (Tiedge)

Montag 28. 1803 * Ludwig Richter.
Maler in Dresden. — 1870 Oie Festung
Strahburg kapituliert. — Nichts stirbt,
was wirklich gut und schön. (E. M. Arndt)

Oktober, Donnerstag 1. 1872 Er
ster Spatenstich zum Gotthardtunnel
(L. Favre, Lahneröffnung 1882). — Es
irrt derMensch, so lang er strebt. (Goethe)

Dienstag 29. 1703 * Fr. Boucher,
französ. Maler.—1758 * Admiral Nelson.
— Ein Lot Vorbeugung ist besser als
ein Pfund Heilung. (Englischer Spruch)

Freitag 2. 1839 * Hans Thoma.
deutscher Maler. — 1852 * engl. Chemiker

Ramsag. — Wohlwollen muh allem
wahren Wohltun vorangehen, (vräseke)

Mittwoch 30. 1874 ver erste Welt-
postkongretz, Bern wird Sitz des Weltpostvereins.

— Ueb' immer Treu und
Redlichkeit bis an dein kühles Grab, (höltg)

Samstag 3. 1910 Ausrufung d. Republik

Portugal. — von allem was hienieden
des Menschen herz begehrt, ist nur des
Herzens Frieden all des Begehrens wert.



Englisches Renaissance-Ornament (Skulptur) 16. Jahrhundert.

©ftober Œimmboierîigîte IDoche im 3ef?nten îïïonat bes 3ahres. Sonntag 4.
1797 * 3er. ©otthelf. - 1814 * ÎÏÏilliet, fratt3. îïïaler. - 1830 Belgien ertlärt
fid) unabhängig. — IDer leine Pflicht tut, fann nie gan3 elenb merben. (fjartmig)

IttOtttag 5. 1582 ©regorianifcher Ka=
lenber eingeführt. — 1799 * Priefenifc
(tDaîlerheilïunbe). — Betrüglich linb
bie ©üter biefer (Erben. (Br. Schiller)

Dienstag 6. 1870 Der Kirchenftaat
roirb bem Königreich 3talieneinoerIeibt.
— Du folljt niemanb beine eigenen
Behler entgelten lallen. (Sprichmort)

mittœod? 7. 1807 (Erltes Dampflchiff
fährt auf bem f?ubfon ((ErbauerSuIton).
— Die (Xrägheit ift bes ïïïenfchen Beinb,
bie feinen £eib erlchlafft. (non Bohlen)

Donnerstag 8. 1585 * £?einr. Sd?üfc,
Komponilt, Kirchenmufil, Dresben. —
£Das irgenb gelten mill unb malten, mufe
in ber £DeIt 3ulammenhalten. (Rücfert)

Sreitag 9. 1874 ©rünbung bes inter*
nat. Pojtoereins in Bern. — Mitgefühl
ermecJt Dertrauen; unb Dertrauen ift ber
Schlülfel, ber bes fjer3ens Pforte öffnet.

Samstag 10. 1684 * Antoine tDat*
teau, gr. fran3. îïïaler. — 1813 * ©.
Derbi, Komp. — Am Stirnhaar lafe ben
Augenblid uns fallen. (Shatefpeare)

Oktober Einundvierzigste Woche im zehnten Monat des Jahres. Sonntag 4.
1797 * Jer. Gotthelf. - 1814 * Milliet, franz. Maler. - 1850 Belgien erklärt
sich unabhängig. — Wer seine Pflicht tut, kann nie ganz elend werden. (Hartwig)

Montag 6. 1582 Gregorianischer
Ratender eingeführt. — 1799 * prießnitz
(Wasserheilkunde). — Betrüglich sind
die Güter dieser Erden. (Fr. Schiller)

Dienstag 6. 1870 ver Kirchenstaat
wird dem Königreich Italien einverleibt.
— vu sollst niemand deine eigenen
Fehler entgelten lassen. (Sprichwort)

Mittwoch 7. 1807 Erstes Dampfschiff
fährt auf dem Hudson (ErbauerFulton).
— Oie Trägheit ist des Menschen Feind,
die seinen Leib erschlafft, (von Bohlen)

Vonnerstag 8. 1585 * heinr. Schütz,
Komponist, Kirchenmusik, Dresden. —
Was irgend gelten will und walten, muß
in der Welt zusammenhalten. (Rückert)

Freitag 9. 1874 Gründung des internat.

postoereins in Bern. — Mitgefühl
erweckt vertrauen,- und vertrauen ist der
Schlüssel, der des Herzens Pforte öffnet.

Samstag 10. 1684 * Antoine Watteau.

gr. franz. Maler. — 1815 * G.
Verdi, Komp. — Km Stirnhaar laß den
Augenblick uns fassen. (Shakespeare)



Englisches Renaissance-Ornament 16. Jahrhundert.

©ïtober 3œeiunbDier3igîte tDod?e im 10. ÏÏÏonat bes 3abtes. Sonntag 11.
1825 * dortraö Serbinanb ÏÏÏeyer. — 3a meinem Riefen unö (Bebidjt, allüber*
all ift 5itnelid?t, bas grobe ftille £eud?ten! (donrab Serbinanb ÏÏÏeyer)

îttontag 12. 1492 Kolumbus lanbet [Donnerstag 15. 1608 * dnang. dor=
in flmerifa. — 1859 f Rob. Stepbenfon, ricelü, drfinber b. Barometers. — 1852
Derbefîerer ber £ofomotioe. — Bosheit f durnnater 3al?n. — Sted' beine Rafe
Td?Iägt ben eignen f?errn. (Spricbioort) nid?t in bas, mas bid? nidjts angebt.

Dienstag 13. 1821*Dird?oro, gr.flr3t
u.5orld?er. — Rod? feinen lab id? fröblid?
enben, auf ben mit immernollen E?änben
bie (Bötter ibre (Baben ftreun. (Sdjiller)

Ittittmod? 14. 1806 Doppelfd?Iad?t b.
3cna unb fluerftebt. — 1809 Stiebe
3U R)ien. — Die Reiber fterben toobl,
bod? nimmermebr ber Reib. (ÏÏÏolière)

Sreitag 16. 1708 * R. n. f?aller, gr.
(Belehrter, Bern. — 1827* R. Bödlin. —
R)enn's nid?t gebt, toie man mill, mufe
man's tun, tnie man fann. (Sprid?mort)

Samstag 17. 1797 Stiebe 3U dampo
Sormio. — Deine dugenben balte für
allgemeine bes ïïïenld?en, beine Sebler
jebod? für bein befonberes deil (f?ebbel)

Oktober Zweiundvierzigste Woche im W.Monat des Jahres. Sonntag 1k.
1825 * Conrad Ferdinand Meger. — In meinem Niesen und Gedicht, allüberall

ist Firnelicht, das große stille Leuchten! (Conrad Ferdinand Meger)

Montag 12. 1492 Kolumbus landet >Vonnerstag 15. 1608 * Cvang. Torin
Amerika. — 1859 f Rob. Stephenson, ricelli, Crfinder d. Barometers. — 1852

verbesserer der Lokomotive. — Bosheit s Turnvater Iahn. — Steck' deine Nase
schlägt den eignen Herrn. (Sprichwort) nicht in das, was dich nichts angeht.

Dienstag 13. 1821* virchow, gr. Arzt
u.Forscher. — Noch keinen sah ich fröhlich
enden, auf den mit immeroollen Händen
die Götter ihre Gaben streun. (Schiller)

Mittwoch 14. 1806 voppelschlacht b.
Jena und Auerstedt. — 1809 Friede
zu Wien. — Vie Neider sterben wohl,
doch nimmermehr der Neid. (Molière)

Freitag 16. 1708 * A. o. haller, gr.
Gelehrter, Bern. — 1827* A. Böcklin. —
Wenn's nicht geht, wie man will, mutz
man's tun, wie man kann. (Sprichwort)

Samstag 17. 1797 Friede zu Campo
Formio. — Deine Tugenden halte für
allgemeine des Menschen, deine Fehler
jedoch für dein besonderes Teil! (hebbel)



Niederländisches Renaissance-Ornament (Kupferstich) 16. Jahrhundert.

©ïtober Dreiunboier3igfte ÎDocf?e im lO.ÏÏÏonat öes 3aï?tes. Sonntag 18.
1777 * fj.o. Kleift. — 1813 Dölferfcblacbt b.£eip3ig. — Die ÏÏÏenfcben fürchtet
nur, mer fie nidjt fennt, uni) met fie meibet, toirb fie balb oertennen. ((Soetbe)

lllontag 19. 1862 * A. £umière (Ki*
nematograpb, Barbenpboto). — Kein
gröberes Übel ift, als leichtfertig be=
fcbliefeen: öas ift Derlieren. (£ao=(Efe)

Donnerstag 22. 1797 Das Deltlin
tommt 3ur 3isalpin. Republit. — 1811 *
Br. Cif3t, Komp. — ïleu unö freier toirb
öas fjer3 bureb befiegte£eiöen. (Berber)

Dienstag 20. 1892 f (ïmin Pafcba, Sreitag 23. 1846 *<E.BranIy (machte
Afritaforfcber. — Arbeit maebt bas £eben
füfc, maebt es nie 3ur £aft; her nur bat
Belümmernis, ber öie Arbeit bafet.

ÏUittœod? 21. 1790 * £amartine. -1805 Seefcblacbt b. Trafalgar (+ Helfon).
— 1833*ÏIobel (Dynamit, Nobelpreis).
— £erne öem (Elenöen 3u ï^ilfe tommen.

öie örabtlofe Œelegrapbie prattifcf? oer=
tnenbbar). — Der febönfte Brübling ift
bie 5er3ensgüte (Xtitolaus £enau)

Samstag 24. 1601 t ayebo Brabe,
Aftronom. — 1648 töeftfälifcber Briebe.
— Der Sor 3äblt feine Bäbigteiten auf,
ber Xöeife oerbirgt fie. (Œibetanifcb)

Oktober Oreiundvierzigste Woche im W.Monat des Jahres. Sonntag 18.
1777 * 5?. v.kleist. — 181Z Völkerschlacht b. Leipzig. — Vie Menschen fürchtet
nur, wer sie nicht kennt, und wer sie meidet, wird sie bald verkennen. (Goethe)

Montag 19. 1862 * A. Lumière
(Kinematograph, Farbenphoto). — kein
größeres Übel ist, als leichtfertig
beschließen: das ist verlieren. (Lao-Tse)

Donnerstag 22. 1797 vas veltlin
kommt zur zisalpin. Republik. — 1811 *
Fr. Liszt, Komp. — Neu und freier wird
das herz durch besiegte Leiden. (Herder)

Dienstag 29. 1892 f Emin Pascha, Freitag 25. 1846 *E.Branlg (machte
Afrikaforscher. — Arbeit macht das Leben
süß, macht es nie zur Last,- der nur hat
Bekümmernis, der die Arbeit haßt.

Mittwoch 21. 1790 * Lamartine. -1805 Seeschlacht b. Trafalgar (î Nelson).
— 18ZZ*Nobel (Vgnamit, Nobelpreis).
— Lerne dem Elenden zu Hilfe kommen.

die drahtlose Télégraphié praktisch
verwendbar). — ver schönste Frühling ist
die Herzensgüte! (Nikolaus Lenau)

Samstag 24. 1601 s Tgcho Vrahe,
Astronom. — 1648 Westfälischer Friede.
— Ver Tor zählt seine Fähigkeiten auf,
der Weise verbirgt sie. (Tibetanisch)



Italienisches Barock-Ornament 17. Jahrhundert.

©ftober DierunbDier3igfte IDoche im 10. ÎÏÏonat öes 3ahres. Sonntag 25.
1767 * B. Gonflant, Schriftft., £aufanne. — 1800 * lïïacaulay, engl. <3>e|cf?icf?t=
fchreiber. — Das Schulgelö öes Sebens heifet 3eit unö ©efunöheit. (Rulanö)

ÎÏÏontag 26. 17641 ID. fjogarth, engl.
ÏÏÏaler.— 1842*ÏDeref<htfchagin, gr.ruf*
fifcher ÏÏÏaler öes Kriegselenöes. — 3eit
ifi öes 3ornes Ar3enei. (Sprichwort)

Dienstag 27. 1728* doof, berühmter
engl.lDeltumfegler. — 1870 Übergabe o.
ÏÏÏefc. — Cuit unö Siebe 3um Dinge macht
ÏÏÏûh unö Arbeit geringe. (Sprichtnort)

Donnerstag 29. 1656 * Valley, engl.
Aftronom. — 1705 (Bro&e Überfchmem*
mungen in ©raubünöen. — Siebet
3tneimal fragen als einmal irregehen.

Sreitag 30. 1741 * Angel. Kauffmann,
ÏÏÏalerin. — Strebe tneife 3U fein, nach
richtigem Denfen 3U hanöeln, öenn es
gehet öer dat ftets öer (Beöante noraus.

tttittmodj 28. 1787 f ÏÏÏufaus, Iïïât= Samstag 31. .1622* P.Puget, fran3.
chenöidjter. — Die Rache ift ein (Erbteil
fchwachet Seelen, ihr Plafc ift nicht in
einer ftarten Bruft. (dheoöor Körner)

Bilöhauer. — Rimm einen Rat oon öei=
nem Steunöe, aber nie eine (babe, öie
öu nicht mieöergeben tannft. (Anöerfen)

Oktober vierundoierzigste Woche im 10. Monat des Jahres. Sonntag 23.
1767 * L. Constant, Schriftst., Lausanne. — 1800 * Macaulag, engl. Geschichtschreiber.

— vas Schulgeld des Lebens heißt Zeit und Gesundheit. (Ruland)

Montag 26. 1764 f w. Hogarth, engl.
Maler.— 1842*lvereschtschagin, gr.rus¬
sischer Maler des kriegselendes. — Zeit
ist des Zornes Arzenei. (Sprichwort)

Dienstag 27. 1728* Took, berühmter
engl.lveltumsegler. — 1870 Übergaben.
Metz. — Lust und Liebe zum Vinge macht
Müh und Arbeit geringe. (Sprichwort)

Vonnerstag 29. 1656 * halleg.engl.
Astronom. — 1705 Große Überschwemmungen

in Graubünden. — Lieber

Freitag 30. 1741 * Angel, kauffmann,
Malerin. — Strebe weise zu sein, nach
richtigem Denken zu handeln, denn es
gehet der Tat stets der Gedanke voraus.

Mittwoch 28. 1787 -f Musäus, Mär- Samstag 31. 1622 * p. puget, franz.
chendichter. — vie Rache ist ein Erbteil
schwacher Seelen, ihr Platz ist nicht in
einer starken Brust. (Theodor Körner)

Bildhauer. — Nimm einen Rat von
deinem Zreunde, aber nie eine Gabe, die
du nicht wiedergeben kannst. (Andersen)



Italienisches Barock-Ornament 17. Jahrhundert.

Hooembcr Sünfunboier3igfte tDodje im 11. Monat bes 3al?tes. Sonntag 1.
1757* danona, Bilbh. — IDohltaten gleichen bem töaffer, bas bie Sonne aus
bem ÎÏÏeere 3ief?t; als fruchtbarer Regen fällt es wieber auf bie (Erbe. (Kofcebue)

montag 2. 1642 Schladt b. Breiten-
felb (fd?web. Sieg). — 18461 (Efaias deg-
nér, fd?webifcher Dichter. — Dergeltet
nicht Böfes mit Böfem. (Sprichwort)

Donnerstag 5. 1494 * £)ans Sachs. —

IDas bem £eben jebes Iïïenfd?en erft
ÎDert gibt, ift ein befonnenes Urteil unb
eine ftetige flrbeitstraft. (©. Bteytag)

Dienstag 3. 1500*Beno.<Iellini,ital.
©olbfd?mieb unb Bilbhauer.— 1527
Ungarn tommt an (Bfterreid?. — tDie bu
Sich betteft, lo fchläfft bu. (Sprichwort)

Sreitag 6. 1771 * Alois Senefelber
(£itf?ographie). — U)er fid? ins £id?t
ftellt, ftefjt im Schatten; wer fid? am
3iele glaubt, geht 3urüd. (£ao-dfe)

OTittlOOCh 4. 1840 * AugufteRobin, gr.
fran3. Bilbhauer. — (Ein ïluger IÏÏann
bauert aus unb macht nach ben fd?limmen
(Erfahrungen 3U guter Seht gute. (ÏTÎeyr)

Samstag 7. 1332£u3erntrittb.Bunb
ber brei EDalbftätte bei. — Die (Ehre
ift bas äufcere ©ewiffen unb bas ©e-
wiffen bie innere (Ehre. (Schopenhauer)

Italien,sekes Laroelc-Ornament 17. ^akrtmnäert.

November Zünfundvierzigste Woche im N.Monat des Jahres. Sonntag t.
1757* Eanova, Bildh. — wohltaten gleichen dem Wasser, das die Sonne aus
dem Meere zieht,- als fruchtbarer Regen fällt es wieder auf die Erde. (Rotzebue)

Montag 2. 1642 Schlacht b. Breiten-
seld (schrved. Sieg). — 1846 î Esaias Teg-
nêr, schwedischer Dichter. — vergeltet
nicht Böses mit Bösem. (Sprichwort)

Donnerstag 5. 1494 * k?ans Sachs. —

was dem Leben jedes Menschen erst
wert gibt, ist ein besonnenes Urteil und
eine stetige Arbeitskraft. (G. Zrerstag)

Dienstag z. 1500*Benv.Eellini,ital.
Goldschmied und Bildhauer. — 1527
Ungarn kommt an Österreich. — wie du
dich bettest, so schläfst du. (Sprichwort)

Freitag 6. 1771 * Alois Senefelder
(Lithographie). — wer sich ins Licht
stellt, steht im Schatten,- wer sich am
Ziele glaubt, geht zurück. (Lao-Tse)

Mittwoch 4. 1840* RugusteRodin.gr.
franz. Bildhauer. — Gin kluger Mann
dauert aus und macht nach den schlimmen
Erfahrungen zu guter Letzt gute. (Megr)

Samstag 7. 1Z32Luzern tritt d. Bund
der drei Waldstätte bei. — Die Ehre
ist das äußere Gewissen und das
Gewissen die innere Ehre. (Schopenhauer)



lîîonotsfpiegcl
IDetterregcln

ÎDenn ber Rooember regnet unb froTtet,
öies öer Saat if?r£eben foftet. — Sanft
(Elijabeth (19. Rod.) jagt's an, roas öer
ÎDinter für ein IRann. — Diel unö lan=
ger Schnee gibt oiel Srucht unö Klee.

IDetter in öen lebten 3ahren (Bern)
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1921 0,2 -5,8 13,0 41 6 33
1922 1,6 -4,6 9,9 82 13 68
1923 3,0 -6,4 112,8 152 18 50

Blicfe in öie Ratur. Die Blätter öer
Caubbäume fallen ab (Schub gegen
bas Ausöünjten non IDajjer mährenö
öer langen, trocfenen IDmters3eit).
IDarum behalten öie Raöelhöl3er,
Stechpalmen unö anöere ihre Blätter?
— Beobachte öie • Deränöerungen in
öer (Eiermelt; melche (Eierarten oer*
mijjejt öu, too jinb fie Keine Art ijt
ausgeftorben; fie lebt, menn öir jebt
auch nicht fichtbar, in anöerer IDeije
fort, too unö mie? — IRib öie dem5
peraturen mie im 3uli unö oergleiche,
©artenbau. Das ©emüje mirö fertig
abgeräumt unö in (Erömieten ober
geeigneten Pflan3entellem einge*
graben. Rachher mirö öas £anö mit
IRijt geöüngt unö in grober Scholle
umgegraben. — Kübelpflan3en mer5
öen jebt eingeräumt. — Rojen rner=
öen mit dann3meigen eingeöecft. —
Roch Iajjen fich bei frojtfreiem IDetter
BIumen3tPiebeln pflan3en. Die dhry5
janthemen blühen; fie jinb frojtfrei,
jeboch hell unö fühl auf3ujtellen, ba*
mit jie lange blühen; gehei3te Räume
jinb ihnen nicht 3uträglich.
(Dbjtbau. Der Rooember ijt öer bejte
Pflan3monat für (Dbjtbäume unb
Beerenfträucher. — Pfirfich5 unö Apri*
fojenjpaliere toerben leicht mit dann*
äjten eingebunöen. Bei frojtfreiem
IDetter fönnen mir mit öem Aus5
puben, Reinigen unö £ichten öer Baum*
fronen beginnen. Räch öiejer Arbeit
merben öie Stämme unb Kronenäjte
gefalft ober mit ©bjtbaumfarbolineum
bejpribt. — 3m 3mergobft= unb

BternDua ocnuts«

Rooember
Beerengarten mirö öer Boöen ge=
graben unö mit IRijt geöüngt.
£anöu)irtfchaft. Allmählicher Über5
gang oon öer ©rün* 3ur drocfenfütte*
rung. Die (Einheimjung öer Selöfrüchte
mirö bejchleunigt oor (Eintritt groben
Brojtes. ITIan pflügt jooiel als möglich
auf öas fommenöe 3ahr für Ejafer unö
Kartoffeln, öamit öie rauhen Surchen
tüchtig öem Srojt ausgejebt meröen.
Jjausmirtjchaft. IDajjerleitungen im
Breien einmicfeln ober entleeren, öa
jie nachts nicht einfrieren öürfen. —
Spätejtens jebt IDeihnachtsarbeiten
beginnen. IDeihnachtseinfäufe machen,
Bejtellungen aufgeben.
Btjcherei. Schon3eit nom 1. ©ftober
bis 31. De3. für See*, Blubs unö Bach5
forellen, pom 11. Rooember bis 24. De*
3ember für £achje; Krebje oerboten.
©ejunöheitsregeln. Diel Bemegung in
freier £uft hörtet öen Körper ab unö
jchübt oor (Erfältungsfranfheiten. Das
3immer nicht überheben unö nie bei
gejchlojfenem Senjter jchlafen.
f?attöel, ©etoerbe. IDir beftellen recht*
3eitig unö erflären öen £ieferanten,
öab mir jpät abenös feine £ieferungen
mehr annehmen.
3n roeiter tDelt. (Ernte3eit in;
(3ahlen (Einfuhr öer Schmeb in IRill.
Sranfen) Peru (Kaffee, 3uöerrohr,Ba*
nanen, IRais); Brasilien (Kaffee 14,8
IRill., Kafao 1 ÏÏIiïI.); Sübafrifa; ©hina
(dee 0,5 IRill., Reis, dabaf,©emür3e).

Monatsspiegel
Wetterregeln

Wenn der November regnet und frostet,
dies der Saat ihr Leben kostet. — Sankt
Elisabeth (19. Nov.) sagt's an, was der
Winter für ein Mann. — viel und langer

Schnee gibt viel Frucht und Klee.

Wetter in den letzten Jahren (Lern)

Z6 ZL-s
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1921 0.2 -5,8 1Z.0 41 6 ZZ
1922 1.6 -4.6 9,9 82 1Z 68
192Z Z.0 -6,4 j 12,8 152 18 50

Blicke in die Natur. Vie Llätter der
Laubbäume fallen ab (Schutz gegen
das Ausdünsten von Wasser während
der langen, trockenen Winterszeit).
Warum behalten die Nadelhölzer,
Stechpalmen und andere ihre Blätter?
— Beobachte die Veränderungen in
der Tierwelt,- welche Tierarten
vermissest du, wo sind sie? keine Art ist
ausgestorben,- sie lebt, wenn dir jetzt
auch nicht sichtbar, in anderer Weise
fort, wo und wie? — Miß die
Temperaturen wie im Juli und vergleiche.
Gartenbau. Vas Gemüse wird fertig
abgeräumt und in Erdmieten oder
geeigneten Pflanzenkellern
eingegraben. Nachher wird das Land mit
Mist gedüngt und in grober Scholle
umgegraben. — kübelpflanzen werden

jetzt eingeräumt. — Nosen werden

mit Tannzweigen eingedeckt. —
Noch lassen sich bei frostfreiem Wetter
Blumenzwiebeln pflanzen, vie Ehrg-
santhemen blühen,- sie sind frostfrei,
jedoch hell und kühl aufzustellen,
damit sie lange blühen,- geheizte Räume
sind ihnen nicht zuträglich.
Obstbau, ver November ist der beste
Pflanzmonat für Gbstbäume und
Beerensträucher. — Pfirsich- und
Aprikosenspaliere werden leicht mit Tannästen

eingebunden. Bei frostfreiem
Wetter können wir mit dem
Ausputzen, Reinigen und Lichten der Baumkronen

beginnen. Nach dieser Arbeit
werden die Stämme und Kronenäste
gekalkt oder mit Gbstbaumkarbolineum
bespritzt. — Im Zwergobst- und

November
Leerengarten wird der Boden
gegraben und mit Mist gedüngt.
Landwirtschaft. Allmählicher Übergang

von der Grün- zur Trockenfütterung.
Vie Einheimsung der Feldfrüchte

wird beschleunigt vor Eintritt großen
Frostes. Man pflügt soviel als möglich
auf das kommende Jahr für Hafer und
Kartoffeln, damit die rauhen Furchen
tüchtig dem Frost ausgesetzt werden.
Hauswirtschaft. Wasserleitungen im
Freien einwickeln oder entleeren, da
sie nachts nicht einfrieren dürfen. —
Spätestens jetzt Weihnachtsarbeiten
beginnen. Weihnachtseinkäufe machen,
Bestellungen aufgeben.
Fischerei. Schonzeit vom 1. Oktober
bis ZI. Vez. für See-, Fluß- und
Lachforellen, vom 11. November bis 24.
Dezember für Lachse,- krebse verboten.
Gesundheitsregeln, viel Bewegung in
freier Luft härtet den Körper ab und
schützt vor Erkältungskrankheiten, vas
Zimmer nicht überheizen und nie bei
geschlossenem Fenster schlafen.
Handel, Gewerbe. Wir bestellen rechtzeitig

und erklären den Lieferanten,
daß wir spät abends keine Lieserungen
mehr annehmen.
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen -- Einfuhr der Schweiz in Mill.
Franken) Peru (Kaffee, Zuckerrohr.
Bananen. Mais),- Brasilien (Kaffee 14,8
Mill., Kakao 1 Mill.),- Südafrika,- Thina
(Tee 0,5 Mill., Reis, Tabak, Gewürze).



Spätrenaissance-Ornament (Holländisch) 17. Jahrhundert.

noocmbcr Sed)sunbr>ier3igfte Xüodje im 11. ïïïonat bes 3al?res. Sonntag 8.
1620 Schlacht am IDeißen Berge b. Prag (30jährig. Krieg). — Das Ceben ift nur
bem an fteten IDonnen reich, ber frohbemußt es fid) unb anbern lebt 3ugleid}.

tîîontag 9. 1799 Hapoleon 1. Konful.
— 1818 * ©urgenjetn, ruff. Dichter. —
Kleine Sebler rechnen mir nur bem
an, ber ïeine großen befißt. (<£. £inbe)

Dienstag 10. 1433 *KarI b. Kühne. -1759* Schiller. — Brei, toie bas Birma»
ment bie ïDelt umfpannt, îo muß bie
©nabe Bteunb unb Beinb umfchließen.

ttlittmodi 11. 1821 * Doftojeroflij, gr.
rulîiîcber Romanfd?riftfteIIer in Bios*
tau. — Hnbere Ienfen ift Können;
felblt fid? lenïen ift ÏÏÏacht. (£ao»2fe)

Donnerstag 12. 1746 * 3. ©baries,
Cuftballonerbauer. — Hiebt im Selb unb
auf ben Bäumen, in ben fjer3en muß es
leimen, menn es beffer tnerben foil.

Sreitag 13. 1474 Sieg b. ©ibgenoffen
b. fjéricourt. — 1782 * Segnér, fd?tneb.
Dichter. — ©apfer allein ift ber ïïïann,
tnelcher bas Unglüd erträgt! (ITIartial)

Samstag 14. 1760*îïï.£.<Iherubini,
florentinifd?er Komponift. — 1768 * 3-
R. ©hateaubrianb, fran3. Schriftfteller. —

Hlles ©roße unb ©bie ift einfacher flrt.

November Sechsundvierzigste Woche im 11. Monat des Jahres. Sonntag 8.
1620 Schlacht am Weißen Serge b. Prag (Zdjährig. Krieg). — vas Leben ist nur
dem an steten Wonnen reich, der frohbewußt es sich und andern lebt zugleich.

Montag 9. 1799 Napoleon 1. Konsul.
— 1818 * Turgenjew, russ. Dichter. —
kleine Fehler rechnen wir nur dem
an, der îeine großen besitzt. (E. Linde)

Dienstag 10. 14ZZ «Karl d. kühne. -1759* Schiller. — Frei, wie das Firmament

die Welt umspannt, so muß die
Gnade Freund und Feind umschließen.

Mittwoch 11. 1821 *vostojewskij,gr.
russischer Romanschriftsteller in Moskau.

— Andere lenken ist können,-
selbst sich lenken ist Macht. (Lao-Tse)

Donnerstag 12. 1746 * I. Charles,
Luftballonerbauer. — Nicht im Feld und
auf den Bäumen, in den herzen muß es
keimen, wenn es besser werden soll.

Freitag 13. 1474 Sieg d. Eidgenossen
b. hêricourt. — 1782 * Tegnèr, schwed.
Dichter. — Tapfer allein ist der Mann,
welcher das Unglück erträgt! (Martial)

Samstag 14. 1760 * M.L.Eherubini,
florentinischer Komponist. — 1768 * F.
R. Chateaubriand, franz. Schriftsteller. —

Alles Große und Edle ist einfacher Art.



Ornament Ludwig XIV. (Dekoration) 17. Jahrhundert.

nooember SiebenunbDier3igfte tDocheim 11. ÏÏÏonat b. 3ahtes. Sonntag 15.
1315 Schlacht b. tÏÏorgarten. — 1741 * 3ohann Kafpar Canoter, 3ürich. —
Auch auf bas ïleinfte ©efchäft nertnenöe tneifefte îtreue (3oh. K. Caoater)

tnontag 16. 1848 n)o6I öes erften
Bunbesrates: Surrer, ©chfenbein, Dru-
ey, Raeff, Sranfcini, Srey, ÏÏÏun3inger.
— 3eber Arbeiter ift feines Sohnes tnert.

Donnerstag 19. 1869 ©röffnung bes
Sue3tanals. 1805*£effeps, b. ©rbauer.—
£a& böfe 3ungen bir oergäilen Dertrauen
nicht unb Ittenfchenlieb'. (A. Roberich)

Dienstag 17. 1917 t fl. Robin, gt.
fran3. Bilbhauer. — IDie glücflicf? lebt,
roer in Tief? felbft nergnügt mit bem 3U-
trieben ift, tnas ©lüc! unb Dorficbt fügt.

Sreitag 20. 1497 Der Portugiefe
Dasco ba ©ama umfehifft bie Sübfpifce
non Afriïa. — Den fiebern Steunb er-
tennt man in unficherer Sache, (©nnius)

tllittlDOCft 18. 1736* H. ©raff, malet,
tDintertbur. — 1789* Couis Daguerre,
Photographie. — löer ben Kern haben
will, mufe bie Hufe 3erbred?en. (piautus)

Samstag 21. 1694* Doltaire, Schrift-
fteller. — IDas bir bas Ceben beut,
nimm unb geniefc es; fchöpf bir nur un-
gefcheut Bittres unb Süfees. (Blüthgen)

Vruaiueut vuckvvis XIV. (Vslcoratiov) 17. làbuàrt.
November Siebenundvierzigste lvoche im 11. Monat d. Jahres. Sonntag 13.
1315 Schlacht b. Morgarten. — 1741 * Johann Kaspar Lavater, Zürich. —
Auch aus das kleinste Geschäft verwende weiseste Treue! (Joh. k. Lavater)

Montag 16. 1848 Mahl des ersten
Bundesrates: Surrer, Gchsenbein, Vru-
eg, Naeff, Franscini, Freu, Munzinger.
— Jeder Arbeiter ist seines Lohnes wert.

Vonnerstag 19. 1869 Eröffnung des
Suezkanals. 1805*Lesseps, d. Erbauer.—
Latz böse Zungen dir vergällen vertrauen
nicht und Menschenlieb'. (A. Roderich)

Dienstag 17. 1917 -f A. Rodin, gr.
franz. Bildhauer. — Ivie glücklich lebt,
wer in sich selbst vergnügt mit dem
zufrieden ist, was Glück und Vorsicht fügt.

Freitag 20. 1497 ver Portugiese
vasco da Gama umschifft die Südspitze
von Afrika. — Den sichern Freund
erkennt man in unsicherer Sache. (Ennius)

Mittwoch 18. ,7ZS" m Grafs, Maler,
Winterthur. — 1789* Louis Oaguerre,
Photographie. — Iver den kern haben
will, mutz die Nutz zerbrechen, (plautus)

Samstag 21. 1694* Voltaire. Schriftsteller.

— lvas dir das Leben beut,
nimm und genieß es,- schöpf dir nur un-
gescheut Bittresund Süßes. (Llüthgen)



Ornament Ludwig XIV. (Plastik) 17. Jahrhundert.

Hooember Rchtunböier3igfte tDoche im 11. ÏÏÏonat bes 3af)res. Sonntag 22.
1767* Hnbreas tjofer. — 1780* Komponift Konraöin Kreuzer. — Das LDejen
ber fllufit ift Offenbarung, es läfet fic^ ïeirte Redjenfchaft banon geben, (fjeine)

llîontag 23. 1869* Poulfen, Sörberer
ber brahtlofen delegraphie unb deIe=
phonie. — ©lücflich, tner bie Urfad?en
ber Dinge 311 erlernten oermag. (Dergil)

Dienstag 24. 1356 ©rofees (Erbbeben
in ber Schtoeb, befonbers in Bafel, too
IDohnhäuferu.b. Bifd?ofspalaft einftür3*
ten. — Hrbeit fchänbet nicht. (tjefiob)

îïïitttûoct? 25. 1562* Cope be Dega,
genialfter bramat. Dichter Spaniens. —
Dan! für empfangne IDohltat toirb
ein (Ebler nie oergeffen, (Sanbers)

Donnerstag 26. 1812 Übergang über
bie Berefina. — 1857 f 3ofeph o. (Eicken*
borff, Dichter. — Das ©lüd 3erfd)mil3t
toie Butter an ber Sonne. (Sprichroort)

Sreitag 27. 1701* Schmeb. Phyfüe*
delfius. — 1895 t Rief. Dumas b. 39-r
fran3. Schriftfteller. — nichts f?alb 3U
tun ijt ebler ©eifter Art. (ÏÏÏ. tDielanb)

Samstag 28. 1830* a. Rubinftein,
Komponift. — 1898 t &. 5. ïïïeyer. -
Ritfjte nie ben löert bes Iïïenfchen fdjnell
nach einertur3en Stunbe. (©. o.Ceirner)

November Achtundvierzigste Woche im 11. Monat des Jahres. Sonntag 22.
1767* Andreas hofer. — 1780* Komponist Konradin Kreutzer. — vas Wesen
der Musik ist Offenbarung, es läßt sich keine Rechenschaft davon geben. (Heine)

Montag 23. 1869* poulsen, Förderer
der drahtlosen Télégraphié und
Telephone. — Glücklich, wer die Ursachen
der Vinge zu erkennen vermag. (Vergil)

Dienstag 24. 1Z56 Großes Erdbeben
in der Schweiz, besonders in Basel, wo
Wohnhäuser u.d. Bischofspalast einstürzten.

— Arbeit schändet nicht, (hesiod)

Mittwoch 25. 1562* Lope de vega,
genialster dramat. Dichter Spaniens. —
Dank für empfangne wohltat wird
ein Edler nie vergessen. (Sanders)

Vonnerstag 26. 1812 Übergang über
die Beresina. — 1857 t Joseph v. Eichen-
dorff, Dichter. — Das Glück zerschmilzt
wie Butter an der Sonne. (Sprichwort)

Freitag 27. 1701* Schwed. phgsiker
Celsius. — 1895 t Alex. Dumas d. Jg.,
franz. Schriftsteller. — Nichts halb zu
tun ist edler Geister Art. (M. Wieland)

Samstag 28. 1850* A. Rubinstein.
Komponist. — 1898 t T. F. Meger. -
Richte nie den wert des Menschen schnell
nach einer kurzen Stunde. (G. v.Leixner)



ÎÏÏoitalsfptegel
tDetterregeln

(Brüne IDeihnachten, toeifee ©ftern.
De3ember fait mit Schnee,
(Bibt $rucht auf jeöer £)öh'.
töenn 6er Rorö 3U Dollmonö toft,
Bolgt ein batter, langer Broft.
Stedt öie Krabe 3U töeihnacht im Klee,
Sibt fie 3U ©ftern oft im Schnee.

tDetter in 6en lebten 3abren (Bern)

É
p.i

schnitts-

temp.

Cels.

Minimai-

temp.

Cela.

Maximal-

temp.

Cela. à £>S

&s3
&U

Regentage
Sonnen- schelndau.

in

Stunden

1921 0,2 -8,2 11,2 21 7 42
1922 -0,5 -10,0 7,8 104 16 57
1923 0,2 -8,6 6,3 125 14 29

Blide in öie Hatur. Süttere öie Dögel
unö lerne fie unterfcheiöen unö fennen.
— Beobachte am 21. De3ember (für«
3efter Sag) öie Sonne, toie am 21.
IÏÏâr3, 21. 3uni unö 23. September,
unö oergleiche. — Unterfuche öie £eim«
ringe an öen ©bitbäumen Du finöeft
öaran öen Broftlpanner. An öünnen
3toeigen oon Bäumen ohne Ceimring
fiebft öu öie öaran geroidelten (Eier«
fchnüre öes Schäölings. — Auf melcher
Seite eines Benfters gibt es (Eisblumen
im tDinter unö marum?
(Bartenbau. Die Überminterungsräu«
me finö 3u lüften, jeöod? froftfrei 3U
halten. — Die Pflege öer 3immer«
pflan3en mufc uns jebt öen (Barten
erleben. 3bt Plab fei nahe am Bcnlter.
3n öuntler (Ecfe in überheiztem 3immer
tann feine Pflan3e geöeihen. — Das
(Bartentperf3eug ift 3U reinigen unö in«
Itanö 3u leben. — Bei ftarfem Schnee«
fall meröen Xlaöelhöl3er lachte ge=
jchüttelt, um lie oon öer Salt 3U be«
freien.
©bftbau. 3m ©bitfeiler mirö fleifeig
Rachfchau gehalten unö bei milöem
IDetter gelüftet. Angefaulte Brüchte
linö lofort 3U uermerten. — 3m ©bft=
garten mirö bei froftfreiem tDetter ge=
reinigt, oerjüngt, geöüngt unö ge«
graben. — (Eröbeerbeete meröen mit
ïïïift belegt.

£anöwirtfchaft. Die (Eiere meröen mit
größter Sorgfalt gepflegt. Alle Keller

öternona Steinbock

Dezember
unö Räumlichfeiten meröen unterludjt,
öamit nichts erfrieren fann. Die (Be«
räte unö Rtafchmen meröen nachge«
leben, man belfert Jelbft aus fo oiel
man fann, öas übrige gibt man 3ur
Reparatur. Alan lieft Bachliteratur unö
macht einen Doranfchlag für öas näd?5
fte 3aht. Bei gutem tDetter mirö im
tDalöe f)ol3 gefällt.
ïfausmirtfchaft. Dögel nicht uergeflen.
©bad?t auf öie tDafferleitungen im
Breien. (Ban3 abgeftellte Zentral«
hei3ungsförper frieren leicht ein unö
fpringen.
Silcherei. Kreble oerboten (fiehe ©f«
tober).
©elunöheitsregeln. Dor Broftbeulen
unö aufgeriffener §aut fcf?üben mir
uns öurch fräftiges Reiben öer fjänöe
beim tDafchen.

tjanöel, (Bewerbe. IDeihnachtsein«
fäufe finö in öen erften De3ember«
tagen 3U beforgen, um überbüröung
öer ©elchäftsangeftellten 3U oerhin«
öern. Die tDeihnachtspafete follen
nicht fur3 oor öen Belttagen 3ur Poft
gebracht meröen. Die Poftbeamten
meröen öamit überanftrengt unö öie
Senöungen treffen nicht recht3eitig ein.

3n weiter tDelt. (E r n t e 3 e i t in:
(3ahlen beöeuten ldjmei3. (Einfuhr in
ÏÏÏillionen Branfen) BritifchOnöien
(Baummolle 5,7 tttill., Brotfrucht«
bäum, Bananen).

Monatsspiegel
Wetterregeln

Grüne Weihnachten, weiße Ostern.
Oezember kalt mit Schnee,
Gibt Frucht aus jeder höh'.
Wenn der Nord zu Vollmond tost,
Folgt ein harter, langer Frost.
Steckt die Rrähe zu Weihnacht im Rlee,
Sitzt sie zu Ostern oft im Schnee.

Wetter in den letzten Iahren (Bern)

M H s 6
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à>° s î
1921 0,2 -8,2 11,2 21 7 42
1922 -0,5 -10,0 7.8 104 16 57
1923 0.2 -8,6 6.3 125 14 29

Blicke in die Natur. Füttere die Vögel
und lerne sie unterscheiden und kennen.
— Beobachte am 2l. Oezember
(kürzester Tag) die Sonne, wie am 2l.
März, 21. Iuni und 23. September,
und vergleiche. — Untersuche die Leimringe

an den Obstbäumen! Ou findest
daran den Frostspanner. An dünnen
Zweigen von Bäumen ohne Leimring
siehst du die daran gewickelten
Gierschnüre des Schädling?. — Auf welcher
Seite eines Fensters gibt es Gisblumen
im Winter und warum?
Gartenbau. Oie Überwinterungsräume

sind zu lüften, jedoch frostfrei zu
halten. — vie Pflege der Zimmerpflanzen

muß uns jetzt den Garten
ersetzen. Ihr Platz sei nahe am Fenster.
In dunkler Gcke in überheiztem Zimmer
kann keine pflanze gedeihen. — vas
Gartenwerkzeug ist zu reinigen und
instand zu setzen. — Bei starkem Schneefall

werden Nadelhölzer sachte
geschüttelt, um sie von der Last zu
befreien.

Obstbau. Im Obstkeller wird fleißig
Nachschau gehalten und bei mildem
Wetter gelüftet. Angefaulte Früchte
sind sofort zu verwerten. — Im
Obstgarten wird bei frostfreiem Wetter
gereinigt, verjüngt, gedüngt und
gegraben. — Grdbeerbeete werden mit
Mist belegt.

Landwirtschaft, vie Tiere werden mit
größter Sorgfalt gepflegt. Alle Neller

Dezember
und Räumlichkeiten werden untersucht,
damit nichts erfrieren kann. Oie
Geräte und Maschinen werden nachgesehen,

man bessert selbst aus so viel
man kann, das übrige gibt man zur
Reparatur. Man liest Fachliteratur und
macht einen Voranschlag für das nächste

Iahr. Bei gutem Wetter wird im
Walde holz gefällt.
Hauswirtschaft. Vögel nicht vergessen.
Gbacht auf die Wasserleitungen im
Freien. Ganz abgestellte
Zentralheizungskörper frieren leicht ein und
springen.

Fischerei. Nrebse verboten (siehe
Oktober).

Gesundheitsregeln, vor Frostbeulen
und aufgerissener haut schützen wir
uns durch kräftiges Reiben der Hände
beim Waschen.

Handel, Gewerbe. Weihnachtseinkäufe
sind in den ersten Vezember-

tagen zu besorgen, um überbürdung
der Geschäftsangestellten zu verhindern.

Vie Weihnachtspakete sollen
nicht kurz vor den Festtagen zur Post
gebracht werden. Vie Postbeamten
werden damit überanstrengt und die
Sendungen treffen nicht rechtzeitig ein.

In weiter Welt. Grntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Ginfuhr in
Millionen Franken) Britisch-Indien
(Baumwolle 5,7 Mill., Brotfruchtbaum,

Bananen).



Ornament Ludwig XV. (Dekoration) 18. Jahrhundert.

HooemDer 49. tDotfje im 11. unî> 12. monat bes 3al;res. Sonntag 29.
1797 * Don^etti, Komponift. — 1802 * ID. £?auff. — 1803 * flrchiteït Semper. —

1839* fln3engruber, Dichter. — Ein jeöes roeltlich Ding bat feine 3eit. (Ublanö)

Itlontag 30. 1835* m.Erpain,ameri!. : Donnerstag 3. 1850 Sd?toei3. ©efefc
tjumorift. — Cärm tut nichts 3ur Sadie: 3ur Einbürgerung heimatlofer (3iaeu*
oft gadert eine tienne, als bätte fie ner uftn.). — 3 m 3nnern tnirö öem
einen ïleinen Planeten gelegt. (Eroain) Eölen öie tDelt geftaltet. (R.IDagner)

Qesetnbet, Dienstag 1. 1823*KarI Sreitag 4. 1642 t Staatsmann Kar--
Sd?enf, poltstümlicber Bunöesrat, 3U | öinal Richelieu. — 1795 * Eb. Earlyle,
Bern. — IDer fid? gern büdt, öem tut engl. (Befdbid?tfd?reiber. — IDer gerne
öer Rüden nidjt toeb. (Sprichwort) borgt, be3ablt nicht gern. (Sprichwort)

îîîittntodi 2. 1804 Krönung Hapo=
leons I. — 1805 Schlacht bei flufterlifc. —
IDie fruchtbar ift öer îleinfte Kreis, tnenn
man ibn tnobl 3U pflegen weift. (Eoetbe)

Santstag 5. 1830 Kämpfe für freiere
Derfaffung, 3000 Bauern oor Harau. —

Beöenfe ftets, ^>ir im Unglüd ftanöbaft
öeinen (Gleichmut 3u bewahren. (t)ora3)

Novemver 49, Woche im n. und 12. Monat des Jahres. Sonntag 2S.
1797 * Donizetti, Komponist. — 1802 * W. Hauff. — 1803 * Architekt Semper. —

1839* Rnzengruber, Dichter. — Ein jedes weltlich Ving hat seine Zeit. (Uhland)

Montag 30. 1835* M.Twain, amerik. Vonnerstag 3. 1850 Schweiz. Gesetz
Humorist. — Lärm tut nichts zur Sache: zur Einbürgerung heimatloser (Zigeu-
oft gackert eine Henne, als hätte sie ner usw.). — Im Innern wird dem
einen kleinen Planeten gelegt. (Twain) Edlen die Welt gestaltet. (R.Wagner)

Dezember, Dienstag 1. 1823 *karl Freitag 4. 1642 -f Staatsmann kar-
Schenk, volkstümlicher Bundesrat, zu I dinal Richelieu. — 1795 * Th. Earlgle,
Lern. — Wer sich gern bückt, dem tut engl. Geschichtschreiber. — Wer gerne
der Rücken nicht weh. (Sprichwort) borgt, bezahlt nicht gern. (Sprichwort)

Mittwoch 2. 1804 Krönung Napoleons

I. — 1805 Schlacht bei Rusterlitz.—
Wie fruchtbar ist der kleinste kreis, wenn
man ihn wohl zu pflegen weiß. (Goethe)

Aamstag 5. 1830 Kämpfe für freiere
Verfassung, 3000 Bauern vor Rarau. —

Bedenke stets, 5ir im Unglück standhaft
deinen Gleichmut zu bewahren, (horaz)
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Deutsches Rokoko-Ornament (Graphik) 18. Jahrhundert.

Dezember 5ünf3igfte R)od?e im 3mölften IRonat bes 3al?res- Sonntag 6.
1840* fl. ©tt, £u3erner Dichter. — 1786* ©. Böhmer, 3ürd?et lïïed?aniter. —
tDillft bu bid? felbet erïennen, jo fiel?', tnie bie anbern es treiben. (Sd?iller)

tnontag 7. 43 n. df?r. t diceto, röm.
Rebner. — 1307 Bunbesfd?mut auf bem
Rütli. — XDillft bu bie anbern oerftel?n,
blid in bein eignes f)er3. (Schiller)

Donnerstag 10. 1799 metrifd?es
tïïabfyftem, 3uerft in Srantreid? ein=
geführt. — Rot ift ber Prüfftein non
beinern eignen R)ert. (Briebrid? Rüdert)

Dienstag 8. 1815* malerfl.o. Riedel.
— 1832* Biörnfon. — Rad? einigen, ef?'r=
nen, groben ©efefcen müffen mir alle un-
feres Dafeins Kreife oollenben. (©oetl?e)

Sreitag 11. 1803 * Rector Berli03,
Komponift. — R)er ftrebt unb fd?afft,
bleibt jung; an Kraft. BriTcf? pormärts
brum unb tef?r nidjt um (D.d. Sd?effel)

IRittmocf? 9. 1315 Bunbesfdjmur
(Dreilänberbunb) 3UBrunnen. — EDei&t
bu, mas nie 3U fättigen ift? Das Rüge
bet £?abfud?t. (3of?ann ©ottfr. Ejerber)

Samstag 12. 1602 ©enfer dsïalabe.
— Sid? felbft beïdmpfen ift ber aller*
fd?merfte Krieg; fid? felbft befiegen ift
ber allerfd?önfte Sieg. (R.nonCogau)

f)

veuksàs Rokoko-Ornament (Drapbil!) 18. àrbunàert.
Dezember Fünfzigste Woche im zwölften Monat des Jahres. Lonntag 6.
l840* N. Gtt, Luzerner Dichter. — 1786* G. Bodmer, Zürcher Mechaniker. —
Willst du dich selber erkennen, so sieh', wie die andern es treiben. (Schiller)

Montag 7. 43 v. Chr. f Cicero, röm.
Redner. — 1307 Bundesschwur auf dem
Kütli. — Willst du die andern verstehn,
blick in dein eignes Herz. (Schiller)

Vonnerstag 10. 1?99 Metrisches
Maßsgstem, zuerst in Frankreich
eingeführt. — Not ist der Prüfstein von
deinem eignen Wert. (Friedrich Nückert)

Dienstag 8. 1815* Maler N.o.Menzel.
— 1832* Björnson. — Nach ewigen, eh'r-
nen, grotzen Gesetzen müssen wir alle
unseres Vaseins kreise vollenden. (Goethe)

Freitag 11. 1803 * Hector Berlioz,
Komponist. — Wer strebt und schafft,
bleibt jung' an Kraft. Frisch vorwärts
drum und kehr nicht um (v. v. Scheffel)

lNittwoch 9. 1315 Bundesschrvur
(Vreiländerbund) zu Brunnen. — Weißt
du, was nie zu sättigen ist? Das Nuge
der Habsucht. (Johann Gottfr. Herder)

Lamstag 12. 1602 Genfer Cskalade.
— Sich selbst bekämpfen ist der aller-
schwerste Krieg,- sich selbst besiegen ist
der allerschönste Sieg. (N.vonLogau)



Deutsches Rocaille-Ornament (Dekoration) 18. Jahrhundert.

Dumber ©inunbfünf3igfte IDocfje im 12.lRonat bes 3al?res. Sonntag 13.
1565 t Konrab ©efener, Joologe, 3ürid?. — 1797 * fieinrid? tieine. — 1816*
töerner Siemens. — Deine Reue fei lebenbiger IDille, fefter Dorfafe. (Platen)

ÎÏÏontag 14. 1911 flmunbfen erreicht
6en Sübpol. — flud? her bemütigfte
IRenfcf? glaubt unö hofft innerlich immer
mehr, als er aus3ufprechen rnagt.(Keller)

Donnerstag 17. 1765 * Pater ©ré*
goire ©irarb. — 1778 * f). Dany (Berg*
tnerflampe). — Dant für ermief'ne
IDohltat tPirb ein ©bler nie erpreffen.

Dienstag 15. 1801 * 3gna3 Sd?err,
berühmter Saubftummenlehrer. — 1859
* 3amenhof (©îperanto). —'Die fl£t im
t?aus erfpart ben 3immermann.( Schiller)

$reitag 18. 1736 t Strabinari, ©ei*
genbauer. — 1786 * Karl lïïaria n. IDe*
ber, Komponift. — Den Ruf oerliert, tner
fid? Untnürbigen gleichîtellt. (Phaebrus)

lÏÏittlDOCf? 16. 1770 * Cubtn. n. Beet*
honen. — 1897 t fllpf?. Daubet, fran3.
Schriftfteller. — löas bu mit ©rnft per*
langft, ift halb fdjon bein. (Blüthgen)

Samstag 19. 1375 Sieg bei Buttis*
f?ol3 (©ugler). — U)är' halb fo leicht bie
Œat tnie ber ©ebanle, mir hätten eine
IDelt noll IReilterftüde. (©. Raupad?)

veutsàs KOLAille-Ornament. (Velcoratiov) 18. ^àbunâerì.
Dezember Einundfünfzigste Woche im 12. Monat des Jahres. Sonntag 13.
1565 s Ronrad Getzner, Zoologe. Zürich. — 1797 * Heinrich Heine. — 1816*
Werner Siemens. — Veine Reue sei lebendiger Wille, fester Vorsatz, (platen)

Montag 14. 1911 Rmundsen erreicht
den Südpol. — Ruch der demütigste
Mensch glaubt und hofft innerlich immer
mehr, als er auszusprechen wagt.(Reller)

Vonnerstag 17. 1765 * Pater
Grégoire Girard. — 1778 * h. Vavg
(Sergwerklampe). — Vank für erwies'ne
Wohltat wird ein Edler nie erpressen.

Dienstag 15. 1801 * Zgnaz Scherr.
berühmter Taubstummenlehrer. — 1859
* Zamenhof (Esperanto), —'vie Rxt im
Haus erspart den Zimmermann.( Schiller)

Freitag 18. 1736 s Stradivari,
Geigenbauer. — 1786 * Rar! Maria o. Weber,

Romponist. — Oen Ruf verliert, wer
sich Unwürdigen gleichstellt, (phaedrus)

Mittwoch 16. 1770 * Ludro. o.
Beethoven. — 1897 s Rlph. Vaudet, franz.
Schriftsteller. — Was du mit Ernst
verlangst, ist halb schon dein. (Blüthgen)

Samstag 19. 1375 Sieg bei Suttis-
holz (Gugler). — Wär' halb so leicht die
Tat wie der Gedanke, wir hätten eine
Welt voll Meisterstücke. (E. Raupach)



Ornament Ludwig XVI. (Plastik) 18. Jahrhundert.

Oe3ember 3meiunbfünf3igfte XDod?e im 12. ïïïonat Öes3af?res. Sonntag 20.
1813 Ball ö. ITIebiationsalte. — IDet fid? ber H>eisf?eit rühmet, ber prahlt mit einem
£id?t, bas er nicht f?at, benn IDeisfjeit, bie mahre, rühmt fiel? nicfjt. (fjammer)

IHontag 21. 1401 *lïïafaccio,ital.ma»
1er. — 1639 * Racine. — £ieber in einer
Strohhütte mein eigener f?err, als an
fürftlichen Safein ein glänjenöet ©aft.

Donnerstag 24. 1798*A.miclieroic3,
poln. Dichter. — ©s ift eine grobe unb
roichtige Pflicht, ben ©runb ber Klagen
3U unterfuchen, ehe man mit einftimmt.

Dienstag 22. 1481 Breiburg u. Solo»
tf?urn merben in ben Bunb aufgenom»
men. — Die Art bes tDohltuns ift oft
mehr mert als bie fianblung felbft.

Sreitag 25. 800 Krönung Karls b. ©r.
3um röm. Kaifer. — (Bar mancher fucht
anbern 3U imponieren, nur um ben ©lau»
ben an fid? felbft nicht 3U oerlieren.

lîîittœod? 23. 1732 * R. flrlmright,
Spinnmafchine. — 1823 * 3. Sabre, 3n»
feftenforfd?er. — tt)er nicf?t gebient, öer
lann aud) nicht befehlen. (Sprichtoort)

Samstag 26. 1762 * d. Salis=Seetpis,
©raubünbner Dichter. — 3m Bleib lann
bid? .bie Biene meiftern, in ber ©efcf)id=
lichfeit ein IDurm bein £ehrer fein.

Ornament Duàig XVI. (DlastilO 18. Iakrkunàì.
Dezember Zweiundfünfzigste Woche im 12. Monat des Jahres. Sonntag 2b.
1813 Satt d. Mediationsakte. — Wer sich der Weisheit rühmet, der prahlt mit einem
Licht, das er nicht hat, denn Weisheit, die wahre, rühmt sich nicht. (Hammer)

Montag 21. 1401 *Masaccio,ital. Maler.

— 1639 * Racine. — Lieber in einer
Strohhütte mein eigener Herr, als an
fürstlichen Tafeln ein glänzender Gast.

Vonnerstag 24. 1798*A.Mickiewicz.
poln. Dichter. — Es ist eine große und
wichtige Pflicht, den Grund der klagen
zu untersuchen, ehe man mit einstimmt.

Dienstag 22. 1481 Zreiburg u. Solo-
thurn werden in den Bund aufgenommen.

— Vie Art des Wohltuns ist oft
mehr wert als die Handlung selbst.

Freitag 25. 800Krönung Rarlsd. Gr.
zum röm. Kaiser. — Gar mancher sucht
andern zu imponieren, nur um den Glauben

an sich selbst nicht zu verlieren.

Mittwoch 2Z. I7Z2 - », KrkwriM,
Spinnmaschine. — 1823 * I- Kabre,
Insektenforscher. — Wer nicht gedient, der
kann auch nicht befehlen. (Sprichwort)

Samstag 26. 1762 * o. Salis-Seewis,
Graubündner Dichter. — Im Zleiß kann
dich Hie Biene meistern, in der Geschick-
lichkeit ein Wurm dein Lehrer sein.



Ornament Ludwig XVI. (Malerei) 18. Jahrhundert.

Deîember Dreiunbfünf3igfte töoche im 12. Rlonat bes 3ahres. Sonntag 27.
1571 * 3. Kepler, flftronom. — 1822* £. Pafteur, ©hemiter. — Xüer mit öem
£eben fpielt, fommt nie 3urecht, mer fid) nicht felbft befiehlt, bleibt immer Knecht.

îïïontag 28. 1478SchIa<htb.©iornico,
Brifchhans ©heiling. — 3n öes §er3ens
heilig ftille Räume mufet öu fliehen
aus öes £ebens Drang (5r. Schiller)

Dienstag 29. 1843 * Carmen Syloa,
Dichterin. — Rieht tnas mir erleben fon*
öem mie mir empfinöen mas mir erleben,
macht unfer Schictfal. (©bner=©fchenb.)

mittœod? 30. 1819* Sheoö.Sontane,
Dichter. — 1865 * R. Kipling, Schrift*
fteller. — Beginnen tonnen ift Störte;
oollenöen tonnen ift Kraft. (£ao=©fe)

Donnerstag 31. 1617* murillo. -
1822 * Petöfi, ungar. Dichter. — K)et
öurchs £eben fich frifch tnill fchlagen,
mufe 3U Schuh unö ©ruh gerüftet fein.

De^eicfynis öer portraits.
Bal3ac Seite 104; Bödlin S. 108; Böttger.S. 97; Botticelli S. 88; Brahe S. 94;
Breguet S. 100; Brueghel S. 93; Buffon S. 98; (Tellini S. 92; ©ollabon S. 105;
(Eurie S. 112; Descartes S. 94; Diefel S. 111; öe l'Œpée S. 99; (Erasmus S. 89;
©yct, 3cm nan S. 88; Binfen S. 112; Bugger S. 89; ©ama, Dasco ba S. 90;
©ay*£uffac S. 101; ©otthelf, 3er. S. 104; ©ounoö S. 107; ©oya S. 100;
©rimm S. 103; palier S. 98; f)uygens S. 95; £agrange S. 99; £eibni3 S. 96;
£eiöen, £ucas pan S. 91; £if3t S. 106; £ongfelIom S. 106; £orrain S. 95;
îîïagalhâes S. 90; ÏÏÏanfart S. 96; ïïïan3oni S. 102; Rîercator S. 92; ÏÏÏeyer
S. 107; IÏÏ i che lang elo S. 91; nightingale S. 108; ©erfteö S. 102; Peary S. 111;
Pictet, Raoul S. 109; Purcell S. 97; Ramfay S. 110; Reffel S. 103; Roöin
S. 109; Roffini S. 105; ©affo S. 93; ©urner S. 101; Derhaeren S. 110.

Dezember Dreiundfünfzigste Woche im 12. Monat des Jahres. Sonntag 27.
1571 * I. Kepler, Astronom. — 1822* L. Pasteur, Chemiker. — Wer mit dem
Leben spielt, kommt nie zurecht, wer sich nicht selbst befiehlt, bleibt immer Knecht.

Montag 28. 1478 Schlachtb.Giornico,
Frischhans Theiling. — In des Herzens
heilig stille Räume mußt du fliehen
aus des Lebens Drang! (Fr. Schiller)

Dienstag 29. 1843 * Carmen Sglva,
Dichterin. — Nicht was wir erleben
sondern wie wir empfinden was wir erleben,
macht unser Schicksal. (Cbner-Cschenb.)

Mittwoch 30. 1819* Theod. Fontane.
Dichter. — 1865 * R. Kipling, Schriftsteller.

— Beginnen können ist Stärke,'
vollenden können ist Kraft. (Lao-Tse)

Donnerstag 31. 1617* Murillo. -
1822 * petösi, ungar. Dichter. — Wer
durchs Leben sich frisch will schlagen,
muß zu Schuh und Truh gerüstet sein.

Verzeichnis der Portraits.
Balzac Seite 104,- Böcklin S. 108,- Böttger.S. 97,' Botticelli S. 88.- Brahe S.94,-
Breguet S. 100,- Brueghel S. 93,' Buffon S. 98,' Cellini S. 92,- Colladon S. 105,'
Curie S. 112,- Descartes S. 94,- Diesel S. 111,' de l'Cpêe S. 99,' Erasmus S. 89,'
Cgck, Jan van S. 88,- Finsen S. 112,- Fugger S. 89,' Gama, vasco da S. 90,'
Gag-Lussac S. 101,- Gotthelf, Jer. S. 104Gounod S. 107,- Goga S. 100,'
Grimm S. 103,' Haller S. 98,- huggens S. 95,' Lagrange S. 99,' Leibniz S. 96.'
Leiden, Lucas van S. 91,- Liszt S. 106,' Longfellow S. 106,' Lorrain S. 95,'
Magalhâes 5. 90,- Mansart S. 96,- Manzoni S. 102,- Mercator S. 92,- Meger
S. 107,- Michelangelo S. 91,' Nightingale S. 108,- Oersted S. 102,- pearg S. 111,'
pictet, Raoul S. 109,- purcell S. 97.- Kamsag S. 110,- Ressel S. 103,' Rodin
S. 109,- Rossini S. 105.' Tasso S. 93,' Turner S. 101,- verhaeren S. 110.



Der Sternhimmel.
ïïïcm beachte bie Karten im Katenbarium, 1. 3an., 1. April, 1. 3uli, 1. ®lt.

Kenn bie Sonrte unter öen ïjori^ortt gefunfen ift, beginnen
auf bem girmament 3uerft bie hellem unb mit ber 3eit auch
bie fd)roä(t)ern Sterne 3u funfein. IDir wollen r>erfud)en, uns
in biefer ÏDett non Cidgtern jurent 3U finben. 3" biefem
3mede faffen mir mariante Sterne in ©ruppen 3ufammen
unb geben jeber ©ruppe einen Kamen. Schon bie Aftrono»
men ber früheften 3eiten, (Ebjirtefert, dl)albäer, Ägypter unb
Araber erleichterten fich bie ffirientierung am tjimmel in
biefer IDeife. 3n ber nachfolgenben Befd)teibung follen
blofj bie auffälligften Konftellationen befprochen roerben.

K>enben mir uns gegen Korben, bann finb 3U jeber 3af)tes=
3eit hier 3ufehen ber ©tof;e Bär ober Klagen, ber Kleine Bär
mit bem polarftern, ber Drache, depheus unb daffiopeia.
Die genannten Sternbilber finben fid} auf ben Korbtarten
nom 1. 3"n-, l- April, 1. 3uli unb 1. ©ft. 3hre Äuffinbung
amEjimmel follte feineSd)roierigfeiten bieten, roei! bie 3ufam=
mengehörigen, gtöfcern Sterne auf ben Karten burd} Sintern
3ÜgeDerbunbenfinb. Dempolarfternfommtinfoferheinebe»
fonbere Bedeutung 3U, als berfelbe faft gar nid)t an ber Be=

megung ber übrigen teilnimmt, fonbern innert 24 Stb. einen
Kreis befdgreibt, öeffen Dutd)meffer etroa bem fünffachen
bes Dollmonbes entfprid)t. 3m 3entrum biefes Kreifes liegt
ber nördliche Pol bes Rimmels, bas ift ber non feinem Stern
befetjte Punft, um ben bie tägliche Ümbrehung bes girma»
men'ts erfolgt. 3« leichtern Auffindung bes Polarfterns find
oerfd)iebene Regeln int>orfcf)lag gebracht morden; es genügt
bie Angabe, ba| er etma balbroegs 3mifd)en ©rofeem Bär
und daffiopeia leicht burd} feine nerein3elte Stellung neben
fd)mächern Kad}barn auffällt. Drei Sterne ber daffiopeia,
fedjs des ©rofeen Bären unb 3roei bes Kleinen Bären find
con 3roeiter ©röfje. dtmas meiter nom Polarftern abliegend
heben fid) burd) ihren ftarfen ©lan3 horror bie Kega in
der Seyer, Deneb im Sd)roan, dapella im guhrmann, polluy
in ben 3roiIIingen unb Regulus im Somen (fiefje Karte für
1. 3an. 9 Uhr abends, nördliche fjälfte). Alle biefe find non
erfter ©töfje. Kad) ihrer tjelligteit unterfd)eibet man nätm
ltd) 3mifd)en Sternen erfter, 3roeiter, dritter, eiertet ©röfee.

ver Sternhimmel.
Man beachte die îtarten im Ralendarium, t. Ian,, I.Kpril, i. Juli, I.DIt.

Wenn die Sonne unter den Horizont gesunken ist, beginnen
auf dem Kirmament zuerst die Hellern und mit der Zeit auch
die schwächern Sterne zu funkeln, wir wollen versuchen, uns
in dieser Welt von Lichtern zurecht zu finden. Zu diesem
Zwecke fassen wir markante Sterne in Gruppen zusammen
und geben jeder Gruppe einen Namen. Schon die Astronomen

der frühesten Zeiten, Chinesen, Thaldäer, Aggpter und
Araber erleichterten sich die (Orientierung am Himmel in
dieser Weise. In der nachfolgenden Beschreibung sollen
blast die auffälligsten Nonstellationen besprochen werden.

Wenden wir uns gegen Norden, dann sind zu jeder Jahreszeit

hier zusehen der Große Bär oder Wagen, derNleine Bär
mit dem Polarstern, der Orache, Tepheus und Cassiopeia.
Oie genannten Sternbilder finden sich auf den Nordkarten
vom l. Jan., l. April, l. Juli und k. Gkt. Ihre Auffindung
am himmel sollte keineSchwierigkeiten bieten, weil die
zusammengehörigen, gröstern Sterne auf den Narten durch Linienzüge

verbunden sind. Oempolarsternkommtinsofern
einebesondere Bedeutung zu, als derselbe fast gar nicht an der
Bewegung der übrigen teilnimmt, sondern innert 24 Std. einen
Nreis beschreibt, dessen Durchmesser etwa dem fünffachen
des Vollmondes entspricht. Im Zentrum dieses Nreises liegt
der nördliche pol des Himmels, das ist der von keinem Stern
besetzte Punkt, um den die tägliche Umdrehung des Zirma-
ments erfolgt. Zur leichtern Auffindung des Polarsterns sind
verschiedene Regeln inVorschlag gebracht worden/ es genügt
die Angabe, daß er etwa halbwegs zwischen Großem Bär
und Cassiopeia leicht durch seine vereinzelte Stellung neben
schwächern Nachbarn auffällt. Orei Sterne der Cassiopeia,
sechs des Großen Bären und zwei des Nleinen Bären sind
von zweiter Größe. Etwas weiter vom Polarstern abliegend
heben sich durch ihren starken Glanz hervor die Wega in
der Leger, Oeneb im Schwan, Capella im Zuhrmann, Pollux
in den Zwillingen und Kegulus im Löwen (siehe Narte für
l. Jan. 9 Uhr abends, nördliche Hälfte). Alle diese sind von
erster Größe. Nach ihrer Helligkeit unterscheidet man nämlich

zwischen Sternen erster, zweiter, dritter, vierter Größe.
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